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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2,--, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerake jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Deutſchland und England
in Südweſtafrika.

Seit Jahren ſind von allen Kennern der einſchlägigen
Verhältniſſe Klagen über Klagen darüber erhoben, daß die
deutſche Regierung es zugelaſſen hat, daß engliſche Kapi-
taliſten ſich in der ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie eingeniſtet

haben. Denn alle an dieſe engliſchen Landgeſellſchaften er
teilten Konzeſſionen ſind von dieſen nicht zur Erſchließung
des Landes ausgenützt, vielmehr haben dieſe Geſellſchaften
darauf ſpekuliert, daß die deutſche Regierung Millionen über
Millionen in das Land hineinſteckte und dadurch den Wert
des an die Fremden gegebenen Bodens ſteigerte, ohne daß

dieſe ihrerſeits eine Hand zur Wertſteigerung des Landes
rührten. Hierdurch iſt die Beſiedelung des Landes voll
kommen unterbunden worden. Aber damit nicht genug!
Von allen wirklichen Freunden der deutſchen Kolonien iſt
vielmehr wieder und immer wieder darauf hingewieſen, daß
eines ſchönen Tages noch einmal die ſo engliſcherſeits in der
deutſchen Kolonie „erworbenen“ Rechte der engliſchen Politik
als ein Anſpruch auch auf die politiſche Mitherrſchaft an dem

Lande erſcheinen dürften. Tatſächlich haben wir ja auch
bereits vor Jahren einen Hauch dieſer Auffaſſung verſpürt,
als an Deutſchland die Zumutung geſtellt wurde, die Bahn
von Windhoek nicht nach Swakopmüund, ſondern nach einem
Hafen der portugieſiſchen Kolonie Angola zu bauen, der mehr
oder weniger unter engliſcher Kontrolle ſteht. Wenn man
alles dies ſich vergegenwärtigt, ſo konnte es auch kaum
zweifelhaft erſcheinen, daß bei den Unruhen im Ovambolande
und bei dem Aufſtande der Bondelzwarts engliſche Händler
die Hand im Spiele gehabt haben und daß insbeſondere der
Aufſtand der Hereros auf eine freundſchaftliche Nachhilfe
ähnlicher Art zurückzuführen geweſen iſt. Eine Beſtätigung
erfuhr dieſe Auffaſſung ſchon durch den Umſtand, daß eng-

liſche Blätter zuerſt es waren, die unmittelbar nach dem Auf-
ſtande der Bondelzwarts einen allgemeinen Aufſtand der Ein-
geborenen in der deutſchen Kolonie vorausſagten. Auch
entſpräche ja eine derartige Einmiſchung ſo ſehr dem Weſen
der engliſchen Politik in Afrika, daß jene Vermutung von
vornherein aus dem ganzen Geiſte der Beſtrebungen eines
Charles Dilke und Cecil Rhodes erklärlich erſchien. Auch die
Mitteilungen, die über die angebliche. Niedermetzelung. eines
Teils der deutſchen Schutztruppe in engliſchen Blättern vor
einigen Tagen zu leſen ſtanden, waren ganz offenbar von der
Abſicht diktiert, die deutſche Stellung in der Kolonie als er
ſchüttert erſcheinen zu laſſen und der deutſchen Regierung
ſowie einem Teile des deutſchen Volkes ſelbſt die Freude an
der Kolonie zu verekeln, damit dieſe bei nächſter Gelegenheit
als Tauſchobjekt gegen einen engliſchen „Hoſenknopf“ nach
berühmtem Muſter eingehandelt werden könnte. Dieſe Ent-
wickelung der Dinge haben wir wiederholt vorausgeſehen und
vorausgeſagt. Heute erweiſt nun ein engliſches Blatt, die
„Financial News“, uns die große Gefälligkeit, die Berech-
tigung unſerer Auffaſſung Punkt für Punkt durch folgende
Auslaſſung uns zu beſtätigen:

„Beſonderes Koloniſationstalent iſt für das „Father-
land“ (Deutſchland) nie charakteriſtiſch geweſen und es iſt
heute unbeſtritten, daß die verſchiedenen deutſchen über-
ſeeiſchen Unternehmungen ſich als augenſcheinliche Fehl-
ſchläge erwieſen haben. Der Deutſche hat es eigentlich ja
auch garnicht nötig, ſich an den Grenzen der Ziviliſation

als Pionier aufzuſpielen, da es für ihn viel bequemer und
gewinnbringender iſt, z. B. nach London auszuwandern.
Gelegentlich aber kommen die Reklamationen irgend eines
umherziehenden Händlers der deutſchen Regierung ganz
gelegen, wie z. B. in dem Falle des Herrn Lüderitz in
Angra Pequena, der Bismarck als Vorwand diente, um
Völkerſtämme mit einer Schutzherrſchaft zu beglücken reſp.
dieſe ihnen aufzunötigen, die nie Schutz verlangt hatten.
Es ſind nun ſchon über zwanzig Jahre verfloſſen, ſeitdem
die Schwäche eines engliſchen Miniſters Deutſchland er-
laubte, an der Weſtküſte Afrikas feſten Fuß zu faſſen trotz
aller gegenteiligen ernſten Warnungen des verſtorbenen
Sir Bartle Frere, und zwar an einem Orte, der ſchon lange
als legitimes Hinterland der Kap-Kolonie betrachtet wurde.
Um aufrichtig zu ſein, muß man zugeben, daß die Deutſchen
eine ganze Menge Geld in die Kolonie hineingeſteckt haben,
das ſich aber bis heute ſo gut wie garnicht rentiert. Das

allerkläglichſte und komiſchſte Reſultat ihrer ſogenannten
Koloniſation iſt aber die Schaffung einer verhältnismäßig

großen und koſtſpieligen Beamtenklaſſe, für die die
Manieren eines Drill-Sergeanten und die Moral eines
Mormonen geradezu typiſch ſind. Kann man ſich da
wundern, daß zwei ſo kriegeriſche Stämme wie die
Hereros und die Bondelzwarts gegen ein ſolches Regime
revoltieren?! Beide haben früher mit den Engländern
auf dem freundſchaftlichſten Fuße geſtanden und noch im
Jahre 1874 bei der Kapregierung um die Einverleibung
ihres Territoriums nachgeſucht. Man könnte ſich füglich
eher wundern, daß dieſe Empörungen nicht ſchon früher
ausgebrochen ſind.“

Mit echt engliſcher Naivität fügt das genannte Blatt
dann hinzu, daß das Beſtehen einer nichtengliſchen Kolonie
gar keine Berechtigung mehr habe, daß vielmehr deren
Exiſtenz für die Vormacht Großbritanniens nur Reibereien,

Verdruß und Gefahr bedeute. Es würde deshalb im allge
meinen Jntereſſe aller Beteiligten liegen, wenn die Diplo
matie Mittel und Wege fände, um Britiſch-Südweſtafrika
durch Erwerb der deutſchen Kolonien abzurunden, wogegen
Deutſchland ja irgend ein Gebiet an der Oſtküſte Afrikas
zum Tauſche geboten werden könne. Wenn die deutſche Re-
gierung die Kolonie nach Niederwerfung des jetzigen Auf-
ſtandes entwickele, ſo könne ja möglicherweiſe Südweſtafrika
noch eine Weile in deutſchem Beſitze bleiben. Wenn aber
einerſeits die Untätigkeit und andererſeits die Eiferſucht auf
England andauern, ſo müßte ernſtlich daran gedacht werden,
angeſichts der in Mitleidenſchaft gezogenen großbritanniſchen
Intereſſen hier Abhilfe zu ſchaffen. Dieſe Auslaſſungen des
Blattes kommen gerade zur rechten Zeit. Sie beweiſen in
jedem Buchſtaben die Berechtigung der von kolonialpolitiſcher
Seite erhobenen Forderungen, und ſie werden zweifellos im
deutſchen Volke die einzig richtige Antwort finden: Hinaus
mit den engliſchen Konzeſſionen aus der deutſchen Kolonie!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 30. Januar.

Die Partei-Lyrik des Freiſinns.

Die Nationalſozialen, die vor nicht langer
Zeit bekanntlich mit offenen Armen in die Reihen der frei-
ſinnigen Vereinigung aufgenommen worden ſind, ſorgen
dafür, daß die Welt nicht im Zweifel über den inneren Wert
ihrer politiſchen und ihrer perſönlich-ſittlichen Anſchauungen
bleibt. Es erſcheint uns nützlich, dies von Zeit zu Zeit feſt-
zuhalten; heute dafür nur folgende beiden Beiſpiele.

Bekanntlich gingen dieſe Erneuerer des Liberalismus
mit Vorliebe krebſen mit der nationalen Seite ihres Pro-
gramme und eigneten ſich zu dieſem Zwecke ganz ohne Be-
denken das kolonialpolitiſche Programm der nationalen Par-
teien an. Wie Herr v. Gerlgch in Wahrheit über die Aufgabe
denkt, die das deutſche Volk in den Kolonien zu erfüllen hat,
mag man aus folgender Stilblüte der von ihm geleiteten
„Berliner Zeitung“ erkennen, in der er unter ſchamloſer Ver-
miſchung von Ernſt und Frivolität einem Herero ſagen läßt:

Jch bin ein einfacher Herero,
Bewohne meiner Väter Flur,
Jch kenne weder die Otero
Noch eure andere Kultur.
Nun dröhnte durch die ſtillen Hügel
Der laute Ton des Flintenknalls
Wir Männer, wir bekommen Prügel
Und unſere Frauen ebenfalls.
Beſchützt, beſchirmt vom deutſchen Aare,
Ertrugen wir ſo manches ſtill;
Wir tauſchten für Guano-Ware
Den importierten ſtrengen Drill.
Jſt gar ſo ſträflich die Beſtrebung,
Zu der ein Freiheitsdrang uns riet
Denn national iſt die Erhebung,
Die ſich in unſerm Stamm vollzieht!

Wir wollen Herr'n ſein auf den Fluren,
Wir haben jetzt die Knechtſchaft ſatt!
Wos taten anders denn die Buren,
Die Deutſchland ſo bewundert hat?

Sehr derb, aber ganz zutreffend, meint zu dieſem lyri-
ſchen Erguß ein Leipziger Blatt: Jeder Deutſche wird für
Herrn v. Gerlach nach dieſer Leiſtung wohl nur die Worte
übrig haben, die der alte Blücher auf Napoleon anwendete,
als ihm gemeldet wurde, dieſer ſtehe im Rücken ſeiner Armee!

Das zweite Hetzgedicht finden wir in der von dem Ehren-
doktor der Heidelberger Univerſität Herrn Friedrich Nau-
mann herausgegebenen ehemals nationalſozialen Wochen-
ſchrift „Die Hilfe“. Es lautet:

Fabrikantenlied.
Der Wetterhimmel, kalt und grau,
Hängt uns jetzt voller Geigen,
Wir ſind die Herr'n von Crimmitſchau
Und wollen es euch zeigen.
Wer ſchmählich oder bang geduckt
Am Ofen hat geſeſſen
Und mit der Horde nur gemuckt,
Kriegt wieder was zu freſſen.
Doch wer beim Streike ohne Blatt
Vorm Munde hat geſprochen,
Und wer ein ſteifes Rückgrat hat,
Dem wird es jetzt gebrochen.

Der mach' nun alle Tage blau,
Bis er am Weg verendel
Wir wollen hier in Crimmitſchau
Nicht Männer, ſondern Händel

Man wird ſchwerlich eine Nummer des „Simpliciſſimus“
finden, in der ſchmutziger und gehäſſiger gegen den Stand der
Arbeitgeber gehetzt iſt, als in dieſem nationalſozial-frei-
ſinnigen Machwerke. Einigermaßen geſpannt darf man
übrigens darauf ſein, was die Fabrikanten in Crimmitſchau,
die bisher größtenteils der freiſinnigen Partei angehört haben,
zu dieſer Anrempelei ſagen werden. Es ſcheint allerdings,
als ob ſelbſt der freiſinnigen Preſſe dieſe Poeſie zu arg wird,
denn es iſt ſeit einiger Zeit in den Blättern, die den Anſchluß
an die Nationalſozialen mit ſo großem Jubel verkündet
hatten, recht ſtill und kleinlaut von den Erfolgen dieſer Ver
brüderung geworden. Um ſo deutlicher ſagt Herr Eugen
Richter in der „Freiſinnigen Zeitung“ täglich den ehemals
nationalſozialen und jetzt freiſinnigen Herren ſeine Meinung.
Jn der „Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“ war ge-
legentlich einer Polemik gegen einen handelspolitiſchen Aufſatz
der „Berliner Zeitung“ darauf hingewieſen, daß der gegen-
wärtige Chefredakteur dieſes Blattes, Herr v. Gerlach, ja doch
eigentlich ganz genau über die vom Bund der Landwirte in
Zollfragen vertretene Anſchauung unterrichtet ſein müſſe,
weil er jahrelang, von 1893 bis zu ſeiner im Januar 1899
erfolgten Ausſchließung, Mitglied des Bundes
geweſen ſei. Dazu bemerkt die „Freiſinnige Zeitung“:

„Alſo auch das noch. Nicht bloß früher konſervativ und
chriſtlichſozial, nicht bloß Antiſemit, ſondern auch noch Bündler,
und zwar bis in die vorige Legislaturperiode hinein. Fürwahr,
die „Berliner Zeitung“ kann ſich beglückwünſchen zu der Akquiſitior
des Herrn v. Gerlach; nicht minder aber auch die Freiſinnige Ver
einigung zu dieſem Hoſpitanten.“

Das iſt gewiß berechtigt; nur iſt nicht ganz zu ver-
ſtehen, daß die Tatſache der ehemaligen Zugehörigkeit des
Herrn v. Gerlach zum Bunde der Landwirte und ſeiner er-
folgten Ausſchließung aus dem Bunde der „Freiſinnigen
Zeitung“ ſo unbekannt geweſen iſt. Aus den Preß-
erörterungen, die ſich an dieſe Ausſchließung knüpften, iſt
doch hinreichend bekannt, daß ſie deswegen erfolgte, weil Herr
v. Gerlach den Bund zu einer Zeit in heftigſter Weiſe be-
ſchimpfte, als er ſelbſt noch ihm als Mitglied angehörte. Aber
damit nicht genug! Auch nachdem er durch Beſchluß des Vor
ſtandes aus dem Bunde ausgewieſen war, drängte er ſich
wiederholt in die Bundesverſammlungen hinein, insbeſondere
in Lübeck und Marburg, ohne ſich durch den Hinweis auf ſeine
Ausweiſung und die Bemerkung vom ſchlechten Vogel, der
ſein eigenes Neſt beſchmutzt, im geringſten darin ſtören zu
laſſen, den Bund zu haranguieren. Auch dies ſollte doch der
„Freiſinnigen Zeitung“ hinreichend bekannt ſein.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Die ſozialpolitiſche Debatte in der Freitagsſitzung wurde

zu einem beträchtlichen Teile mit Erörterungen über den
Crimmitſchauer Streik ausgefüllt. Der nationalliberale Abg.
Lehmann beſtätigte auf Grund genauer Kenntnis der örtlichen
Verhältniſſe, daß die Forderung des Zehnſtundentages nur
ein Vorwand war, um eine von der Sozialdemokratie von

langer Hand vorbereitete große Aktion in Szene zu ſetzen, in
die auch andere Sitze der Textilinduſtrie hineingezogen werden
ſollten. Seine Bemerkungen, den Sozialdemokraten komme
es nicht ſowohl auf Betätigung des Koalitionsrechtes als
vielmehr des Koalitionszwanges an, ſie wollten die
Arbeiter überhaupt nicht zur Zufriedenheit kommen laſſen, wenn
der Zehn Stundentag erreicht ſei, dann würden ſie den neun
und den achtſtündigen fordern, erregten naturgemäß den Zorn
der „Genoſſen“, die ihn durch zahlreiche ärgerliche Zwiſchenrufe
unterbrachen. Der Antiſemit Gräfe, der einzige bürgerliche
Vertreter Sachſens im Hauſe, unterſtützte die Ausführungen
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des erſten Redners durch eine Reihe von Einzelheiten. Es ſei
von den Sozialdemokraten durchaus frivol geweſen, den Streik
heraufzubeſchwören, obwohl ſie genau wiſſen mußten, daß der
Meta be he kommen werde. Der wandlungsluſtige

oſpitant der freiſinnigen Vereinigung v. Gerlach ſuchte mit
einem Eifer, als ob er ſchon wieder eine neue Mauſerung
durchgemacht und bereits bei den Sozialdemokraten angelangt
wäre, die Streikenden weißzuwaſchen Abg. Dröſcher (konſ.)
trat warm für Handwerkerſchutz ein, forderte, daß die Frauen
auch fernerhin vom politiſchen Leben ausgeſchloſſen werden
und lenkte dann die Debatte auf die Lage der Handwerker, zu
deren Beſſerſtellung er der Regierung eine beträchtliche Anzahl
wohlerwogener Vorſchläge unterbreitete. Jnsbeſondere ſolle mit
dem Meiſtertitel das Vorrecht zur Ausführung von Aufträgen
der Behörden verbunden werden, und der Meiſtertitel die Vor
bedingung für die Ausbildung von Lehrlingen ſein. Dr. Beumer
(natl.) hob hervor, der Streik in Crimmitſchau ſei in der Tat
nichts anderes v als ein Kampf darum, wer Herr im
Hauſe ſein ſolle, der Fabrikant oder die Gewerkſchaft. Er
warnte dann noch vor zu vielem ſozialpolitiſchen Experimentieren
und vor einem überhaſteten Tempo in der ſgozial-
politiſchen Geſetzgebung. Von ſozialdemokratiſcher Seite trat der
Abg. Fräßdorf für die Berechtigung des Crimmitſchauer Streiks
ein. Den größten Teil ſeiner Rede widmete er aber einer
Auseinanderſetzung mit dem freiſinnigen Volksparteiler
Dr. Mugdan wegen der Aerztefrage. Schließlich ſprach ſich
noch Staatsſekretär Poſadowsky zu einer Reihe angeſchnittener
Fragen aus, u. a. zu der Krankenverſicherung von Dienſtboten
und landwirtſchaftlichen Arbeitern.

Freiherr von Hammerſtein. Jn einigen liberalen
Blättern wird das Gerücht mitgeteilt und beſprochen, daß
der preußiſche Miniſter des Jnnern, Freiherr von Hammer-
ſtein, amtsmüde ſei. Der „Dtſch. Tgs.-Ztg.“ wird aus
kundiger und zuverläſſiger Quelle verſichert, daß das Gerücht
nicht den mindeſten Hintergrund habe. Frei-
herr von Hammerſtein denkt abſolut nicht daran, aus dem
Amte zu ſcheiden, und es liegt nicht die geringſte Veranlaſſung
vor, ſolche Bedenken in ihm wachzurufen. Er erfreut ſich nach
wie vor des Vertrauens des Königs.

Perſonalnachrichten. Der badiſche Finanzminiſter Dr. Buchen
berger mußte ſich am Freitag einer zweiten Operation unterziehen.
Sie iſt gut verlaufen, das Allgemeinbefinden iſt befriedigend.

Veränderte Amtsbezeichnungen. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht amtlich die Verordnung, nach welcher die Amtsbezeichnung
Gewerbeinſpektionsaſpirant und Gewerbeinſpektionsaſſiſtent durch
die Titel Gewerbereferendar und Gewerbeaſſeſſor erſetzt werden.

Eine neue Fabrik der Reichsmilitärverwaltung ſoll in
Spandau errichtet werden. Sie iſt dazu beſtimmt, den Bedarf der
Armee an Artilleriemunition zum größten Teile zu decken und
wird den Namen Geſchoßfabrik erhalten.

Verſicherungsvertrag. Jm Reichsjuſtizamt gehen noch
immer Gutachten über den Entwurf des Verſicherungsvertrages
ein. Die Sichtung, Zuſammenſtellung, Prüfung und Bear-
beitung des eingegangenen Materials wird noch einige Zeit in
Anſpruch nehmen, weshalb es nach den „B. P. N.“ nicht
wahrſcheinlich iſt, daß der Entwurf noch in der laufenden
Tagung des Reichstages vorgelegt wird.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichstags.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages beriet am Frei-
tag über die fortdauernden Ausgaben des Militäretats.
Was ſchon im Plenum von den einzelnen Parteirednern vorgeführt
war, kehrte in der geſtrigen Kommiſſionsverhandlung wieder: das
Zentrum betonte die Notwendigkeit abſoluter Sparſamkeit bei
dieſem Etat, und brachte einen Antrag auf Streichung von ſieben
der neugeforderten acht Militärgerichtsſchreiberſtellen ein, der, trotz
dem Kriegsminiſter v. Einem und Wirkl. Kriegsrat Wolf ſowie
der Abg. Graf v. Oriola (natlib.) ſich für die Bewilligung der in
Summa geforderten 97 Militärgerichtsſchreiberſtellen bei Diviſions
kommandeuren uſw. ſich verwendeten, Annahme fand. Dann
tauchten die Soldatenmißhandlungen wieder auf. Ohne Diskuſſion
wurde ein zweiter Antrag des Zentrums nach der Begründung durch
den Abg. Gröber angenommen, der zur Verhütung namentlich
der ſyſtematiſchen Soldatenmißhandlungen in gewiſſen Fällen die
unnachſichtliche Strafverfolgung der für die Disziplin verantwort-
lichen Vorgeſetzten der an den Mißhandlungen ſchuldigen Unter
gebenen verlangt. Auch vom Luxus in der Armee wurde wieder
geſprochen, über die Uniformänderungen, über die Erhöhung der
Oberſtleutnantsgehälter und einiges andere mehr. Jm ganzen

verlief die Diskuſſion ſehr ruhig. Veſchlüſſe über Annahme oder
Ablehnung einzelner Titel wurden nicht gefaßt. Die nächſte Sitzung
iſt für Mittwoch, den 8. Februar feſtgeſetzt. Die Kommiſſion
für den Geſetzentwurf betreffend die Kaufmannsgerichte
hielt am Freitag ihre erſte Sitzung ab. Diskutiert wurde in der
Hauptſache nur über die Frage der Angliederung der Kaufmanns-
gerichte entweder an die Amtsgerichte oder, wie die Regierungs
vorlage es will, an die Gewerbegerichte. Die Kommiſſion entſchied
ſich mit großer Majorität gegen drei Stimmen unter Ab
lehnung eines Antrags des Abg. Semmler (natlib.), der ſich ſchon
im Plenum als ein pringipieller Gegner aller Sondergerichte be
kannt hatte, für den Vorſchlag der Regierung.

Aus den Entſchließungen der Staatsregierung auf
Beſchlüſſe, die in der verfloſſenen Legislaturperiode vom
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gefaßt worden ſind, iſt fol
gendes hervorzuheben: Jnfolge der Reſolution zu Gunſten
der Einführung des Befähigungsnachweiſes im
Baugewerbe (Februar 1902) ſind gutachtliche Aeuße
rungen der Handwerkskammern und Provinzialbehörden ein-
gefordert worden; die Ergebniſſe derſelben liegen den be
teiligten Reſſorts zur Prüfung vor.

Zu der bekannten Reſolution des Abgeordneten
Dr. Grafen Douglas betreffend Maßregeln gegen den
Alkoholmißbrauch (Juni 1902) hat die Staats
regierung folgende Entſchließungen gefaßt: Die in Ausſicht
geſtellten Polizeiverordnungen ſind inzwiſchen in der über-
wiegenden Mehrzahl der Provinzen erlaſſen worden und
werden in den übrigen baldigſt erlaſſen werden. Auch iſt der
Ausſchank geiſtiger Getränke in den frühen Morgenſtunden,
wo es nach den örtlichen Verhältniſſen angezeigt erſchien, ver
boten worden. Gemeinverſtändliche Schriften über die ſchäd-
lichen Wirkungen des übertriebenen Alkoholgenuſſes ſind
mehrfach empfohlen worden. Von der Quenſel'ſchen
Broſchüre: „Der Alkohol und ſeine Gefahr“ ſind aus Staats-
mitteln hunderttauſend Exemplare angeſchafft und unentgelt-
lich verteilt worden. Ferner iſt vom Kultusminiſterium eine
bezügliche Anleitung zur Belehrung in Schulen veröffentlicht
und ein vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt herausgegebenes
Alkoholmerkblatt allgemein verbreitet worden. Die Re-
gierungspräſidenten ſind veranlaßt worden, darauf hinzu-
wirken, daß behufs Bekämpfung des übertriebenen Alkohol-
genuſſes für Arbeiter und Arbeiterinnen alkoholfreie Er-
friſchungsräume und Kantinen geſchaffen und gefördert
werden. Hinſichtlich einer etwaigen Abänderung der Reichs
geſetzgebung ſind ebenſo wie über die Einſetzung eines Landes-
ausſchuſſes zur Bekämpfung der Trunkſucht die Verhand
lungen noch nicht abgeſchloſſen.

Zu der Reſolution betreffend die Regelung der
Schlachtviehverſicherung (Juni 1902) ſind Er-
mittelungen angeſtellt, aber noch nicht zum Abſchluß gelangt.
Betreffs der Reſolution über wirkſameren Schutz der Bau
arbeiter (März 1903) iſt eine ſchärfere außerterminliche
Ueberwachung der Bauausführungen angeordnet und, ſoweit
erforderlich, die Vermehrung der Ueberwachungsorgane ver-
anlaßt worden. Auch hat die Staatsregierung bei dem
Reichskanzler eine Verbeſſerung des berufsgenoſſenſchaftlichen
Aufſichtsdienſtes in Anregung gebracht.

Jn der Freitag Sitzung des Abgeordnetenhauſes
wurde nach Ueberweiſung von zwei Rechnungsſachen an die
Budgetkommiſſion in Gegenwart des Landwirtſchaftsminiſters
v. Podbielski zur erſten Beratung des n re s be
treffend die Verpflichtung zum Beſuche ländlicher Fort
bildungsſchulen in der Provinz HeſſenNaſſau üüberge
gangen. Von Rednern der verſchiedenen Fraktionen wurde
die Vorlegung dieſes Geſetzentwurfs freudig begrüßt und ſeine
Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern vorge
ſchlagen.

Der Aerzteſtreik in Köln dürfte mit dem kommenden Montag
zu Ende gehen, nachdem die Kölner Aerzte ſich verpflichtet haben,
die ſeitens der Ortskrankenkaſſen durch Verträge neu übernommenen
Aerzte abzufinden. Die zwiſchen dem Vertreter der Kölner Aerzte
und der Regierung gepflogenen zweitägigen Verhandlungen endeten
damit, daß die Kölner Aerzte vom Montag ab die Behandlung
der Mitglieder der Kölner Krankenkaſſen wieder übernehmen. Das
Einverſtändnis des Miniſters iſt bereits eingeholt worden. Damit
iſt der Aerzteſtreik definitiv zugunſten der Aerzte entſchieden.

Die Hauptforderung der freien Arztwahl iſt ſeitens der
Aufſichtsbehörde zugeſtanden.

Der Streit in der Berliner Aerzteſchaft iſt dadurch beigelegt
worden, daß der Vorſtand des Vereins Berliner Kaſſenärzte in einer
außerordentlichen Generalverſammlung den Vertrag mit den
Krankenkaſſen zurückgezogen hat.

Umſatzſteuer für Mühlenbetriebe. Eine Petition, die
die Einführung einer Umſatzſteuer für die größeren Mühlen-
betriebe beantragt, iſt zur Zeit in Umlauf und wird in nächſter
Zeit die Landtage der einzelnen Bundesſtaaten beſchäftigen.
Ueber Zweck und Begründung derſelben teilt der Deutſche
Müllerbund folgendes mit:

Die 44 000 binnenländiſchen Mühlenbetriebe des Reiches be
finden ſich in wachſender Bedrängnis durch die Vorteile und Ver-
günſtigungen, die eine kleine Anzahl an den Hafenplätzen und
Waſſerſtraßen belegener Einfuhrmühlen genießen. Als beſonders
unbillig wird die Ungleichheit der Beſteuerung empfunden. Die
mülleriſchen Großbetriebe zahlen im Verhältnis zu ihren Pro
duktionsmengen viel geringere Steuern als die Mittel und Klein
betriebe, beſonders da auf vielen älteren Mühlen noch eine be-
ſondere Renten-Abgabe liegt. Dadurch iſt die Produktion der
letzteren ungünſtig belaſtet und der Wettbewerb erſchwert. Es er
ſcheint daher als eine Forderung ausgleichender Gerechtigkeit, einen
BeſteuerungsModus einzuführen, der die gewerbliche Steuer nach
der Produktions oder UmſatzMenge bemißt und zwar ſo, daß
die Steuer mit der Größe des Umſatzes ſtaffelförmig ſteigt. Es
kommt hierbei in Betracht, daß die Großbetriede mancherlei Ver
kehrsvorteile und Zollvergünſtigungen genießen, die den anderen
Mühlen infolge ihrer Lage verſagt ſind.

Bisher beſitzt nur der Bundesſtaat Bayern eine ſtaffelförmige
Umſatzſteuer für Mühlen. Ein früheres Geſuch des Deutſchen
Müller-Bundes um eine allgemeine Einführung einer ſolchen
Steuer von Reichswegen wurde abſchläglich beſchieden mit der
Begründung, daß die Beſteuerung der Betriebe Sache der einzelnen
Bundesſtaaten ſei.

Der Deutſche Müller-Bund wendet ſich in dieſer Angelegenheit
nunmehr erneut an die geſetzgebenden Körperſchaften der einzelnen
Bundesſtaaten. Eine erfolgreiche Erledigung auf dieſem Gebiete
ſcheint aber nur dann geſichert, wenn alle Bundesſtaaten in dieſer
Sache möglichſt einheitlich und gleichmäßig vorgehen.

Ausland.
Zur Lage in Oſtaſien.

Am Donnerstag traf, wie dem Reuterſchen Bureau aus
Port Arthur gemeldet wird, ein Telegramm daſelbſt ein, wie
es heißt vom ruſſiſchen Militär-Attaché in Tokio, welches die
Mobiliſierung der japaniſchen Armee berichtet.
Infolgedeſſen werden erneute Vorbereitungen zur Abſendung
von Truppen nach dem Norden getroffen. Ruſſiſche Damen
in Port Arthur erhielten Aufforderungen, ſich der Roten Kreuz
Geſellſchaft anzuſchließen. Die Organiſation der Hülfsquellen
der Stadt werde genau ſo betrieben, als ob der Kriegsausbruch
ſicher wäre.

Wie von autoriſierter Seite in Paris mitgeteilt wird
verdient das Dementi, wonach re nicht daran denke, die
ſüdlichen Häfen Koreas zu befeſtigen, eine gewiſſe Beachtung.
Es ſteht abſolut feſt, daß Japan bisher das Recht beanſprucht
hat, den Hafen von Maſampho zu befeſtigen. Das Dementi
läßt erkennen, daß die japaniſche Regierung in dieſem Punkte
nachgegeben hat, was immerhin ein günſtiges Zeichen iſt.

Spanien
Keine Miniſterkriſis.

Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kriegsminiſter und
dem Abgeordneten Soriano ſind beigelegt; die teilweiſe Miniſterkriſis
iſt infolgedeſſen vertagt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Von der Univerſität Halle. Das archäologiſche Jn

ſtitut der Univerſität Halle hat im verfloſſenen Etatsjahr ſeine
Abgußſammlung durch einige wichtige Stücke vermehrt. Zunächſt
wurde von den delphiſchen Fundſtücken alles in Gypsabgüſſen erworben,
was zur Zeit, außer dem bereits im Beſitz des Muſeums befindlichen
Wagenlenker, von dem franzöſiſchen Jnſtitut zum Verkauf freigegeben
iſt: der Agias des Lyſipp, der Giebel und das Friesſtück
mit der Götterverſammlung vom Schatzhaus der Knidier
und je zwei Metopen von den Schatzhäuſern der Sikyonier und
der Athener außerdem Abgüſſe der zugleich mit der Aphrodite von
Melos gefundenen Hermen des Herakles und des Hermes, ſowie der
zu erſterer gehörigen Jnſchriftbaſis; endlich die von der däniſchen Bild
hauerin Fräulein Jngrid Kjar gefertigte farbige Nachbildung einer de

Nachdruck verboten.

Der Sträfling.
Eine Reiſe- Erinnerung aus Holländiſch-Jndien,

Von Richard Jaſperſen.
Drei Kanonenſchläge, hallend, dröhnend und ſcharf, dann fing

das mächtige Schiff an zu zittern in jener tiefinneren, mächtigen
Vibration, wie man ſie bei nervöſen Rennpferden beobachten kann
kurz vor dem Wettlauf. Und das Zittern teilte ſich allen Herzen
mit, denn wie ein gewaltiges Panorama zog langſam und feierlich
die ganze Küſte mit ihrer ſonnenglühenden Landſchaft an unſeren
Augen vorüber das Schiff bewegte ſich ſelbſt: wir aber glaubten,
eine unſichtbare, gewaltige Hand tauchte das Geſtade ein in die licht-
grüne, ruhig ſchillernde Flut des indiſchen Ozeans. Was wir ver
ſchwinden ſahen, war die Jnſel Java mit ihrer flachen, unſchein
baren Küſte bei Batavig nun ſollte es nach Hauſe gehen, in die
Heimat, in das Vaterland; vergeſſen waren die Jahre der Strapazen
und Gefahren, vergeſſen der immerwährende Krieg, vergeſſen die
drohenden, tückiſchen Krankheiten, der Peſthauch der Sümpfe von
Sumatra und das ſchleichende, erbarmungsloſe Fieber. War es
rin Wunder, daß unſere Herzen zitterten?

Mancher aus unſerer kleinen, bunt zuſammengewürfelten Ge-
jellſchaft hatte wohl im Laufe der Jahre und Jahrzehnte überhaupt
vergeſſen, daß er ein Herz beſaß oder beſeſſen hatte »inige hatten
mehr als zwanzig Dienſtjahre hinter ſich: tauſendmal hatten ſie
dem Tode in das Antlitz geſchaut, ſie glaubten ſich abgeſtumpft gegen
alle ſanften Regungen des menſchlichen Herzens; das rauhe Lager
leben, die mühevollen Märſche, der ewig gleiche Dienſt, die ſpärlichen
Freuden, Spiel und Trunk hatten manches in ihnen ertötet
aber jetzt wurden ſie doch weich, denn ſie ſollten das Vaterland
wiederſehen.

Merkwürdig, daß mir alle die Leute, mit denen ich damals
fuhr, im Gedächtnis geblieben ſind. Wenn ich ein Maler wäre,
könnte ich ſie heute noch zeichnen. Ein alter Schweizer, wohl mehr
als fünfzigjährig mit ſchneeweißem kurzgeſchorenem Haar und pech
ſchwarzem Schnurrbart, mit einem Stiernacken, dem Magen einer
Rieſenſchlange und dem Durſt eines Walfiſches, immer ſtreitſüchtig
und rechthaberiſch, aufbrauſend und gutartig, dann ein baum-
langer ehemaliger preußiſcher Ulanenoffizier, man hatte ihm die
rechte Hand zerſchoſſen, Weiber und Wein brachten ihn ſpäter ins
Unglück; zwei holländiſche Adjutanten, gleichgiltig und immer
durſtig, ſie ſchwärmten nur von der Kalverſtraat in Amſterdam, die
ihnen der Jnbegriff des Schönſten auf Erden war; ein einbeiniger
Pionierfeldwebel mit dem Krez, den der Grimm übermannte,
wenn er an ſeinen verlorenen Huß dachte, und er dachte nie an

etwas anderes; dann Deckoffiziere von der holländiſch oſtindiſchen
Kriegsmarine, die in allen dortigen Gewäſſern gekreuzt hatten und
froh waren, nach ſo vielen Leiden endlich zu ihren blonden Mädeln
zurückkehren zu dürfen.

Bei ſolcher Geſellſchaft hält die Rührung nicht lange an.
Vielleicht hatte ſich der eine oder andere die Augen gewiſcht
Scheiden und Meiden tut immer weh, nun aber ging es nach Hauſe,
jeder ſchämte ſich der weichen Regung.

Und der Schiffskoloß wiegte und ſchaukelte ſich in den grünen
Wogen, der verſchwimmende Rauchſtreifen, der ſich mit dem zarten
Bkau des Himmels in weiter Ferne vermiſchte, zeigte nach Süd
Oſt, vorwärts nach Nordweſten mußten wir dort lag das Ziel
unſerer Sehnſucht. Die Wochen aber, die vor uns lagen, die
ſollten gefeiert und ausgenützt werden, wie es ſich für brave
Kriegsleute ſchickte, die blanke Reichstaler in den Taſchen führten.
Darum nun mal zuerſt die Karten her, und gegen den indiſchen
Durſt helfen europäiſche Getränke von alters her am beſten. Und
ſie ſpielten und tranken, und ſie tranken und ſpielten wie ſie
geſpielt hatten und getrunken, wenn ſie auch nicht wußten, ob ſie
den nächſten Abend oder Morgen noch erleben würden. Denn
manchem graute es vor dem geregelten und ziviliſierten Leben,
manchem wurde es im heimlichſter Herzen weh, wen er zu Hauſe
noch lebend antreffen würde, wer vielleicht geſtorben oder ver
dorben war.

Jawohl wir waren nämlich nicht die Einzigen an Bord.
Jm Zwiſchendeck lagen noch ein paar „Kerle“, die von der Polizei
auf das Schiff gebracht waren: Sträflinge, die aus der Armee
wegen ehrenrühriger Handlungen ausgeſtoßen waren und in Holland
ihre Zuchthausftrafe verbüßen mußten. Es waren die beſten
Brüder gewiß nicht. Aber wenn ihnen auch die Knöpfe von den
Uniformen geſchnitten waren, und mochten ſie getan haben, was
ſie wollten, in dieſer Bruthitze brauchten ſie nun nicht im
Zwiſchendeck zu liegen, und der alte, lange Adjutantunteroffizier,
der der Aelteſte an Dienſtjahren von uns allen war, ging ſchon
gegen Abend hinunter und ſchloß ihnen die Ketten auf. Denn wenn
einer ſeekrank wurde, war ja das ſcheußlich für die anderen.

„Gott verdamm' mich,“ ſagte er, „wenn es Atchineſen wären,
und es wäre noch da drüben, dann könnten ſie meinetwegen die
Moskitos freſſen, aber Folterknecht bin ich nicht. Springt einer
von den Kerlen über Bord, ſoll er es nur ruhig tun, ich kann ihn
nicht anbinden.“

Es dauerte nur wenige Tage, da waren die Leute auf Deck,
und ſie bewegten ſich beſcheiden unter uns und ſaßen oft Stunden
lang da und ſchauten auf das Meer, auf das unendliche, mit all'
ſeinen Wundern, und auch in dieſe verhärteten Verbrecherherzen

mochte etwas einziehen von der erhabenen Ruhe, die von glitzernden
Fluten auf uns alle übergeht.

Man beachtete dieſe Menſchen nicht viel, aber man duldete ſie.
Saßen ſie in einer Ecke, ſcheu zuſammengedrängt wie die geprügelten
Hunde, ſo ließ man ſie ruhig gewähren; ſie ſchienen die Erlaubnis,
ſich auf hoher See an Bord des Schiffes frei bewegen zu dürfen,
als eine große Wohltat zu empfinden. Einer von ihnen machte
allerdings eine Ausnahme. Es hatte nicht zu lange gedauert, da
hatte er es fertig gebracht, daß man ihn anredete, ſcherzhaft, aber
auch teilnehmend, denn der Menſch hatte das ſchalkhafteſte Spitz
bubengeſicht, das man ſich nur vorſtellen konnte. Nein, Spitz
bubengeſicht iſt nicht richtig, es gibt eine Art von Geſichtern,
über die man lachen muß, ſo oft man ſie nur ſieht. Ein Ausdruck
gutmütiger Verſchmitztheit, gepaart mit einem fortwährenden böſen
Gewiſſen ein Kerl, der zum Unglück prädeſtiniert zu ſein ſchien,
der aber dem größten Ungemach immer noch eine heitere Seite ab
zugewinnen verſtand. Dabei entwickelte er eine Dienſtbefliſſenheit,
die etwas Rührendes an ſich hatte, und eine Anſtelligkeit, die
ſtaunenerregend war.

Er war ein alter Matroſe. Sechzehn Jahre allein hatte er
in der holländiſchen Kriegsmarine in Oſtindien gedient, nachdem er
vorher ſchon alle Meere befahren hatte. Heute noch ſeh' ich ſein
Bulldoggengeſicht mit den lederartigen Wangen, ſeine breite Bruſt,
auf der ein vollgetakeltes Segelſchiff tätowiert war, und ſeine be
haarten, ſehnigen Arme, die in blauen und roten Farben allerlei
ſeemänniſche Embleme trugen. Wenn man ihn nach der Bedeutung
aller dieſer Zeichen fragte, ſo wußte er Geſchichten zu erzählen,
gleich unglaublich und drollig, und dabei mit einem Glanz und
einer Unverfrorenheit zu lügen, die ihm und ſeinen Zuhörern
gleiches Vergnügen zu bereiten ſchienen. Er konnte einen brennen
den Zigarrenſtummel verſchlucken und unverſehrt nach beängſtigen-
der Pauſe wieder zum Vorſchein bringen; er konnte Kopf ſtehen
und dabei aus einer Taſſe trinken trinken, wahrhaftig, beinahe
hätte ich die Hauptſache vergeſſen. Schließlich hat aber auch ein
Menſch, der ins Zuchthaus muß, ſeine Fehler; und der Hang zum
gebrannten Waſſer war der ſeine. Das unterlag für mich keinem
Zweifel man hätte dem Manne Schätze anvertrauen können,
jeden Geldbrief oder eine Erbſchaftsurkunde: ſeine Hände wären
rein geblieben; hätte man ihn aber allein gelaſſen mit einer Flaſche
Feuerwaſſer, er wäre der Verſuchung erlegen.

Einmal hatte ich ihn abgefaßt. Das Fieber plagte ja alle bei
dem Klimawechſel zeitweiſe ganz furchtbar, auch der Stärkſte mußte
ſich niederlegen und die Schüttelfröſte über ſich ergehen laſſen.
Wahrheit und Dichtung, Phantaſie und Wirklichkeit vermiſchten
ſich bei der glühenden Bluttemperatur, man glaubte zu fliegen oder
zu ſchwimmen in reiner Luft, losgelöſt von der Materie. Und
je höher dies Fieber ſteigt, deſto größeres Wohlbehagen empfindet
man, der freie, überreizte Geiſt ſchwebt in freier, faſt über
irdiſcher Atmoſphäre, bis er bei manchen, weniger widerſtands-
fähigen Körpern ſich freimacht von der irdiſchen Hülle. Jn einem
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chiotiſchen Koren aus dem Perſerſchutt. Die aus der Joh. Alb. Schmidt
Stiftung zur Verfügung ſtehenden Mittel wurden zur Anſchaffung einesGipsabguſes des Apollon im römiſchen Thermenmuſeum verwandt. Seinem

bewährten Gönner, dem Verlagsbuchhändler Herrn Hofrat Max Baum-
gärtel in Berlin, verdankt das Muſeum eine Anzahl von Abgüſſen nach
antiken Köpfen, des Aias (oder Menelaos) im Vatikan, des ſogenannten
Ares Borgheſe, des Myroniſchen Diskobols, des Zeus Talleyrand und
der Doppelherme des Sophokles und eines Unbekannten im Louvre. Herr
Dr. P. Arndt in München ſpendete den Gipsabguß eines in ſeinem
Beſitze befindlichen, angeblich aus Minturnae ſtammenden Reliefs mit
rätſelhafter Darſtellung. Beſonders wertvoll war dem Muſeum die
Ueberweiſung einer Anzahl von Dubletten aus der Schliemannſchen
Sammlung, die die der Königlichen Muſeen zu Berlin
mit Genehmigung des vorgeſetzten Miniſteriums zu verfügen die Güte
hatte. Das Antiquarium des Inſtituts iſt durch dieſe ſämtlich aus den
trojaniſchen Ausgrabungen Schliemanns herrührenden Stücke, nämlich
38 Gefäße und Gefäßteile, 23 Gegenſtände aus Metall, Stein, Knochen
und Ton und zahlreiche Proben von verzierten und unverzierten Spinn
wirteln, durchlochten Tonſcheiben und Gefäßfragmenten aus allen Schichten,
in den Beſitz eines ſehr willkommenen Anſchauungsmaterials gelangt.

Akademiſche Preisaufgaben. Für das Jahr 1904/05 werden
von der Univerſität Halle folgende Preisaufgaben geſtellt: 1. Von der
theologiſchen Fakultät: „Der Begriff der Erſahrung wird neuer
dings immer nachdrücklicher auf das Jnnenleben angewendet.
Es ſoll neu unterſucht werden, welche Vorbereitungen dafür in den
Liedern und Schriften myſtiſch geſtimmter Pietiſten wie Gottfried Ar
nold und Terſteegen, ſowie in denen der Brüdergemeinde nachzuweiſen
ſind.“ 2. Von der juriſtiſchen Fakultät: „Die Volljährigkeits
erklärung (venia aetatis)“. 3. Von der mediziniſchen Fakultät
a) als außerordentliche die vorjährige: „Der Einfluß des Alkohols auf
die ſich in den Muskeln und Nerven bei bakterieller Jnfektion ent
wickelnden Krankheitsprozeſſe iſt durch Tierverſuche zu ſtudieren“ d) neu
„Anatomiſche und mikroſkopiſche Unterſuchungen über Vorkommen
und Zuſammenſetzen der chromofinen Organe und ihre Beziehung
zur Nebenniere, den Nebennierenkeimen und anderen Organen.“
4. Von der philoſophiſchen Fakultät: a) als außer
ordentliche die vorjährige ſtaatswiſſenſchaftliche „Die Entwickelung
der Finanzverhältniſſe einer deutſchen Stadt während des letzten Jahr-
hunderts iſt darzuſtellen, wobei die Urſachen der Veränderungen, be
ſonders die bezügliche Geſetzgebung, tunlichſt zu berückſichtigen ſind“;
b) neu: 1. eine philoſophiſche: „Kants Lehre vom Bewußtſein über
haupt 2. eine ſprachvergleichende: „Die in der griechiſchen Literatur
erwähnten Tiernamen ſollen auf ihre Etymologie hin unterſucht
werden.“ Auf Grund der Satzungen der Dr. Paul Parey-
Stiftung: „Es ſoll experimentell unterſucht werden, ob und
in wie weit farbloſe Subſtanzen in ähnlicher Weiſe wie
Farbſtoffe von den tieriſchen Faſern aufgenommen werden.“ Die Auf
gaben ſind ſämtlich in deutſcher Sprache zu bearbeiten. Die Preiſe
betragen für die Aufgaben zu 1, 2, 3 und 4a und b je 150 Mk., für
die zu 4c0 100 bis 500 Mk. Die Bewerber müſſen zur Zeit der
Bewerbung immatrikulierte Studierende der Halleſchen Univerſität ſein
oder an dieſer das verlängerte akademiſche Bürgerrecht genießen. Als
Bewerbungstermin gilt der Tag der Abgabe der Bewerbungsſchrift.
Die Bearbeitungen ſind bis einſchließlich den 27. Oktober 1904 im
Univerſitätsſekretariat abzugeben. Die Verkündigung des Reſultats
erfolgt am 27. Januar 1905.

Behufs Erlangung der juriſtiſchen Doktorwürde wird Herr
Georg Sperlich, Referendar in Schweidnitz, auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Ueber einige Streitfragen des deutſchen Konkurs-
rechts mit beſonderer Berückſichtigung des rechtlichen Schickſals der bei
Beendigung des Konkursverfahrens ſchwebenden Anfechtungsprozeſſe“ am
Dienstag, den 2. Februar 1904, mittags 12 Uhr in der Aula der Uni
verſität zu Halle öffentlich disputieren. Als Opponenten werden fungieren
Herr Kriegsgerichtsrat Georg Wolff und Herr Referendar Franz Tacken.

W. München, 29. Jan. Der Generalintendankt Frhr.
von Perfall erhielt aus Anlaß ſeines heutigen achtzigſten Geburts
tages ein Glückwunſchſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers, in
welchem derſelbe ſeine wärmſten. Glückwünſche ausſpricht und gleich
zeitig der Verdienſte von Perfalls als langjähriger Vizepräſident
des deutſchen Bühnenvereins gedenkt. Der Prinzregent hat dem
Generalintendanten ein Glückwunſchſchreiben nebſt ſeinem Bronze
reliefporträt zugehen laſſen.

Siegfried Wagners Oper „Der Kobold“ war
am Freitag bei ihrer Première im Hamburger Stadttheater,
der mit Frau Coſima Wagner die übrigen Mitglieder der Familie
des Meiſters von Bayreuth, natürlich auch der Schöpfer des neuen
Werkes, beiwohnten, von ſtarkem äußeren Erfolg begleitet.

Der bekannte Novelliſt Karl Emil Franzos iſt, wie
mitgeteilt, am Donnerstag nachmittag in Berlin geſtorben. Er
war am 25. Oktober 1848 als Sohn eines Arztes an der ruſſiſch-
öſterreichiſchen Grenze geboren, ſtand alſo erſt im 56. Lebensjahre.
Nach dem Beſuche des deutſchen Gymnaſiums zu Czernowitz ſtudierte
er von 1867--71 in Wien und Graz Rechtswiſſenſchaft, Philoſophie
und Geſchichte. Ein Anhänger der deutſch- nationalen Beſtrebungen
der öſterreichiſchen Studentenſchaft, verzichtete er auf jede Anſtellung
im Staatsdienſte und widmete ſich ausſchließlich der Literatur. Jm
Jahre 1869 hatte er in Czernowitz ſchon die „Buchenblätter“ zur

ſolchen Zuſtande hatte ich unſeren Sträfling geſehen. Jch lag in
meiner Kabine und hörte das Meereswaſſer ſchluchzen und gurgeln,
wie es ſich aufreckte gegen die Schiffswände. Er hantierte in der
gegenüberliegenden Kabine, deren Türen ebenfalls offen ſtanden.
Er hatte nach mir geſehen und glaubte gewiß, daß ich bewußtlos ſei.
Aber ich ſah ihn in dem Toilettenſpiegel, als er hinter die Tür
trat, und beobachtete ihn mit der Aufmerkſamkeit des Fieberkranken.
Jch ſah, wie er geſpannt lauſchte, alle anderen waren oben an
Deck, und ich ſah ſeine Augen funkeln in dem blanken Spiegel-
glaſe, das waren die Augen eines Diebes.

Und wirklich ſtahl er. Gelehrte Leute hätten vielleicht geſagt,
daß es nur Mundraub war, denn tatſächlich nahm er nur einen
tiefen Zug aus einer langhalſigen Kriſtallflaſche, in der einer der
Adjutanten den ihm unentbehrlichen Genevervorrat bewahrte.
„Zum Handgebrauch;“ wie er ſich auszudrücken pflegte. Jener
aber ſtöhnte förmlich vor Behagen, er wiſchte ſich ſeinen ſtruppigen
Bart mit dem Handrücken, und ich konnte deutlich ſehen, wie er
gierigen Blickes die Flaſche betrachtete. Jch räuſperte mich und
machte eine Bewegung, er kam ſofort lautlos in meine Kabine
und beobachtete mich eine Zeit lang. Natürlich tat ich, als ob ich
ſchlief, er zog ſich zurück und ſprang mit zwei Sätzen die Schiffs
treppe empor an Deck.

An ſich war der Vorfall ſo unbedeutend wie möglich. Denn
kaum einer war unter den alten Jndiern, der nicht das Feuerwaſſer
geliebt hätte. Merkwürdig: nichts wird dort ſo hart beſtraft, wie
die Trunkenheit, aber nirgends wahrſcheinlich in der ganzen Welt
wird ſo fürchterlich getrunken, wie in jener Soldateska. Schwere
Verbrechen werden begangen, um ſich in den Beſitz des giftigen
Fuſels zu ſetzen, noch ſchwerere unter ſeiner Einwirkung. Mancher
hat eine raſche Tat, die unter dem Einfluß des Alkohols ausgeführt
wurde, mit jahrelangem Kerker in dumpfen Kaſematten büßen
müſſen, mancher wurde vor den Sandhügel geſtellt und kriegs-
gerichtlich von ſeinen Kameraden erſchoſſen.

Erſt gegen Abend ſah ich ihn wieder. Wir ſaßen an Deck, ge
noſſen die laue Nachtluft und beobachteten den kurzen Kampf des
Tagesgeſtirns mit der Dunkelheit; die glühenden Purpurſtandarten
der Abendſonne ſenkten ſich vor dem milden, zitternden Schein des
Mondes, der in lichtblauem Meere zu ſchwimmen ſchien, und mit
ihm zugleich blitzten die farbenfunkelnden, diamantenen Geſtirne
des ſüdlichen Kreuzes auf. Der Sträfling aber ſang ſeine zotigen
Matroſenlieder zu der Ziehharmonika, ſeine knarrende, roſtige
Stimme ſchien mir an dieſem Abend etwas gekünſteltes zu haben.
Obwohl es ſtreng unterſagt war, den an Vord befindlichen Ge
fangenen geiſtige Getränke zu verabfolgen, bot ich ihm doch zu
trinken an. Da uns niemand ſah, hielt er das große Glas einen
Augenblick gegen den dunklen Hintergrund des Meeres, in die helle,

Förderung des Deutſchtums in den öſterreichiſchen Oſtländern be-
gründet. Von 1872—-77 machte er Reiſen durch ganz Europa,
Kleinaſien und Egypten. Dann lebte er bis 1886 in Wien, wo er
zuletzt Leiter der „Neuen Jlluſtrierten Zeitung“ war. Hierauf
ſiedelte er dauernd nach Berlin über. Franzos iſt namentlich durch
ſeine lebendige Schilderung und die anregende Wiedergabe kultur
geſchichtlicher Bilder bekannt geworden. Seine Skizzen aus „Halb-
Aſien“, die in der „Neuen Freien Preſſe“ erſchienen, fanden leb
haftes Jntereſſe. Er war ein ſehr fruchtbarer Schriftſteller. Wir
erwähnen von ſeinen Werken die Novellen: „Die Juden von
Barnow“ Berlin 1877, 6. Auflage 1899), „Tragiſche Novellen“
(ebd. 1886, 2. Auflage 1895) ferner die Romane aus dem
deutſchen oder dem öſterreichiſchen Leben: „Der Präſident“ (Breslau
1884), den Franzos 1892 ſelbſt dramatiſiert hat, „Die Schatten“
(Stuttgart 1899), „Der Wahrheitſucher“ (Jena 1894).
Franzos war in Wien der Begründer der Halbmonatsſchrift
„Deutſche Dichtung“. 1899 gab er in Leipzig das „Deutſche
Dichterbuch aus Oeſterreich“ heraus. Schließlich ſei noch ſein
Werk: „Aus dem 19. Jahrhundert, Briefe und Aufzeichnungen“
((Bd. 1--3, Berlin 1897) hervorgehoben.

eer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Befördert: zu Hauptleuten die Oberlts. u. Adjutanten
v. Luck der 16. Jnf.-Brig,, Bielfeld der 17. Jnf.-Brig. zum
Hauptmann, vorläufig ohne Patent, der Oberlt. und Adjut. Lan z der
4. Feldart.Brig. Zu überzähl. Majoren befördert und den betreffenden
Truppenteilen aggregiert: die Hauptl. und Komp.-Chefs: v. Zehmen
im Jnf.-Regt. 27, unter Verſetzung zum Füſ.-Regt. 73, Schweitzer
im Jnf.Regt. 95, unter Verſetz. zum Jnf. Regt. 175 zum überzähl.
Major: Dieſing, Hauptm. und Komp.-Führer an der Unteroff.
Schule in Weißenfels, unter Ernennung zum Kmdr. der Unteroſfizier
Vorſchule in Neubreiſach.

Verſetzt: Keßler, Major und Kmdr. der Unteroff.-Vorſchule in
Neubreiſach, als aggreg. zum Jnf.-Regt. 99 die Hauptl. und Komp.
Chefs: Lottner im Jnf. Regt. 15, als Komp.-Führer zur Unteroff.
Schule in Weißenfels, Frhr. v. Dalwig im Jnf.- Regt. 20, mit
Patent vom 27. Jan. 1895 in das Jnf.-Regt. 161, Roeſchke,
Hauptm. und Komp.-Führer an der Unteroff.-Vorſchule in Jülich, als
Komp.Chef in das Jnf.-Regt. 20.

überzähl. Hauptleuten befördert: die Oberlts.: Müller im
Jnf.-Regt. 32, Kracker v. Schwartzenfeldt im Füſ.-Regt. 36,
dieſer unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 55. Zum Oberlt. befördert
v. Renouard de Viville, Lt. im Jnf.-Regt. 153. Vom
1. Februar 1904 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. kmört. v. Zedlitz,
Oberlt. im Jnf. Regt. 72, zur Schloßgarde-Komp., Straufß, Lt. der
Reſ. des Jnf.-Regts. 137, früher à J. s. dieſes Regts. und kmödrt. zur
Dienſtleiſt. beim TrainBat. 15, zum Jnf.-Regt. 71 mit der Maßgabe,
daß während dieſer Dienſtleiſtung ſein Patent als vom 5. Juni 1901
datiert anzuſehen iſt. v. Dziembowski, Major und Eskadr.-Chef
im Drag.Regt. 12, dem Regt. aggreg. Zum überzähl. Major befördert
der Rittm. und Eskadr.-Chef Nathuſius im Ulan.-Regt. 6. Zum
Eskadr.-Chef ernannt unter Beförd. zum Rittm. vorl. ohne Patent der
Oberlt. Meyern v. Hohenberg im Ulan.-Regt. 16. Zu Oberlts.
befördert: die Lts.: v. Götz im Huſ.-Regt. 10, v. Götz im Huſ.Regt. 12, Bennecke im Ulan.-Regt. 16. Plantier, Haggtvann

u. Battr.-Chef im Feldart.-Regt. 19, ein auf den 18. Nov. 1895 vor-
datiertes Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. Ein Patent ſeines
Dienſtgrades verliehen dem Hauptm. und Battr.-Chef Betge im
Feldart.Regt. 75. Zu Oberlts. befördert die Lts.: Rieſen, Leo
im Feldart.Regt. 19, Melm s im Feldart.Regt. 40.

(Fortſetzung folgt.)

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Januar 1904.
Aufgeboten Der Arbeiter Karl Gehre, Schwetſchkeſtr. 9 und

Bertha Tänzer, Fiſcherplan 3. Der Maſchinentechniker Max Heine,
Oleariusſtr. 9 und Frieda Gipſer, Torſtr. 22.

Geboren Dem Kaufmann Max Braune, Leipzigerſtr. 7, S.
Hans. Dem Koppelknecht Wilhelm Schulze, Dorotheenſtr. 9, S. Willy.
Dem Kontoriſten Felix Edelmann, Böllbergerweg 12, T. Käthe. Dem
Schloſſer Hermann Leibrich, Ludwigſtr. 8, S. Georg. Dem Berg-
werksdirektor Friedrich Ziervogel, Königſtr. 93, S. Joachim- Albrecht.
Dem Gaſtwirt Johann Zech, Merſeburgerſtr. 64, T. Elſe. Dem Eiſen
dreher Otto Seidlitz, Gr. Brauhausſtr. 7, T. Eliſabeth.

Geſtorben Die Wwe. Marie Meyer geb. Meyer, 75 J., Streiber
ſtraße 18. Des Bergmanns Anton Czichon Ehefrau Wilhelmine geb.
Schmidt, 31 J., Klinik. Der landwirtſchaftliche Jnvalide Gottfried
Rammelt, 84 J., Klinik. Luiſe Kunze, 19 J., Klinik. Der Stell
macherlehrling Heinrich Sperling, 15 J., Klinik. Des Kutſchers
Andreas Peine T. Helene, 12 J., Klinik. Der Lohnkellner Julius
Schäfer, Klinik. Emma Groſſe, 24 J., Klinik. Des Arbeiters Max
Hoffmann Ehefrau Marie geb. Moritz, 38 J., SiechenhausStiftung.

Auswärtige Aufgebote: Der Geſchäftsführer Hermann Tauſch,
Halle und Jda Oberländer, Sangerhauſen. Der techn. EiſenbahnDiätar
Willi Bohnſtedt, Halle und Marie Pfefferkorn, Treuenbrietzen. Der
Bergmann Karl Claus und Johanne Gebhard, Hettſtedt. Der land
wirtſchaftliche Aufſeher Wilhelm Fiſcher und Marie Eilenberg, Schraplau.

ſcharfe Flüſſigkeit fiel ein Strahl des Mondes, und es ſchien, als
ob er in tiefem Zuge flüſſiges Metall verſchluckte.

„Gott verdamm' mich,“ fluchte er, indem er ſich ſchüttelte,
„wenigſtens einer, der mit einem armen Teufel Mitleid hat.“

„Du trinkſt gern, nicht wahr?“
„Wahrhaftig nicht,“ ſagte er und legte ſeine breite Hand auf

die Bruſt, „wahrhaftig nicht, aber ich muß, was ſoll man machen?
Das Zeug ſoll der Teufel holen, aber es vertreibt die Grillen, und
luſtig muß man doch ſein, ſonſt wird man ja ein Tier, und luſtig
muß man auch ſein, wenn man noch vier Jahre Zuchthaus vor
ſich hat.“

„Vier Jahre alle Wetter, das iſt eine ziemliche Zeit, da
haſt Du wohl ordentlich was ausgefreſſen?“

„Wie man's nimmt; ich habe nur eine wollene Decke beim
Chineſen verkauft, und die paar Pfennige habe ich auch gleich
in Arrak bei ihm vertrunken. Die Decke gehörte allerdings nicht
mir, ſondern dem Gouvernement. Na, und Sie wiſſen ja, da
machen ſie denn gleich Diebſtahl draus, und Gouvernementseigen-
tum verkaufen, da wird man denn ausgeſtoßen und kommt noch ins
Zuchthaus!“

„Ja, wenn man das aber weiß, muß man ſich vor ſolchen
Dingen in Acht nehmenl“

Er drehte ſich kurz um und ſpie ſeinen Tabaksſaft in weitem
Bogen über die Reeling.

„Nehmen Sie es mir nicht übel,“ ſagte er dann rauh, „mit
ſolchen Redensarten ſind ſie mir auch vor dem Kriegsgericht und
auch ſonſt, wenn ich etwas ausgefreſſen hatte, gekommen. Wenn
ich auch geſtohlen habe, ſo bin ich doch noch lange kein Dieb.
Wenigſtens halte ich mich nicht dafür. Jeder Menſch hat ſeinen
Teufel im Leibe, der ihn treibt und der immer die Oberhand kriegt.
Das haben Sie ja heute morgen geſehen!“

„Jch, heute morgen? Jch habe
„Ach, mich alten Kerl müſſen Sie nicht täuſchen. Als ich Sie

in Jhrer Koje anſah, bemerkte ich ſofort, daß ſich Jhre Augäpfel
unter Jhren Lidern bewegten, und da wußte ich, daß Sie mich
beobachtet hatten. Jch bin Jhnen dankbar, daß Sie nichts geſagt
haben, denn ſonſt wäre es auch hier an Bord mit mir aus ge
weſen.“

Er ließ mich in meiner Verblüffung ruhig ſtehen, und wenige
Minuten ſpäter hörte ich ihn wieder ſpielen und ſingen, als ob
nichts vorgefallen wäre. Er hielt dann einen ſeiner krauſen Vor
träge in gelderländiſchem Dialekt, der den Holländern ſo gemütlich
vorkommt wie uns der ſächſiſche. Und gerade an jenem Abend
ſchien er beſonderen Beifall zu finden

Allmählich aber wurde die Situation an Bord trauriger. Wir
hatten Aden, Suez, Port-Said und Negpel paſſiert, und in allen

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Januar 1904.

Aufgeboten: Der Bauarbeiter Reinhold Muthke und Bertha
Kurze geb. Männicke, Blumenthalſtr. 11.

Geboren Dem Tiſchler Franz Barthel, Leſſingſtr. 9, S. Kurt.
Dem Maſchinenbauer Max Rehling, Gr. Brunnenſtr. 51a, S. Max.
Dem Friſeur Richard Becker, Eichendorffſtr. 14, T. Charlotte. Dem
Schloſſer Otto Menz, Schillerſtr. 27, T. Charlotte.

Geſtorben Der Jntendantur-Bureau-Diätar Arthur Lüttge aus
Münſter i. W., 27 J., Burgſtr. 5. Die Wwe. Friederike Wernecke
geb. Meltzer, 75 J., Schillerſtr. 29. Die verw. Amtsgerichtskalkulator
Emma Schütte geb. Wagner, 75 J., Uhlandſtr. 2. Des Technikers
Karl Ferdinand T. Martha aus Merſeburg, 2 J., Diakoniſſenhaus.
Des Arbeiters Friedrich Hörning Ehefrau Anna geb. Peſcht, 35 J.,
Trothaerſtr. 38. Der Handſchuhmacher Karl Becker aus Bornitz, 35 J.,
Nervenklinik. Der Feldarbeiter Joſeph Pitrawa aus Hohenthurm, 29 J.,
Diakoniſſenhaus.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detail verkauf.
Kartofſeln, pro Ctr. 2,00-—3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—35 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
ilere pro CEtr. 5— 6 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—8,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--50 Pfg. Haſen, 1 St. 3,50 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 120 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Möl. 10 15 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30 Mk.
Salat, grüner 1 St. 15- 20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 25--100 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 50--100 Pfg. Rindſleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Hr. Walther Gebenusleben;
für Provinz u. Algemeines: Otio E. Neumann für Lokales: Erich Beuthnuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

l der Halleſchen Zeitung befindet ſieDie Merſebnrger Filiale Gade e reine

räzay
Franzbranntwein

wird nur in der nebenstehend abgebildeten, gesetz-
lich geschützten, Flasche in den Handel gebracht.

Auf Etiquette, Kapsel und Kork muss die einge-
tragene Schutzmarke angebracht sein, nur dann haben
Sie die Garantie, den allein echten, durch Qualität

und Wirkung alt berühmten Bräzay Franz-
branntwein zu erhalten. Weisen Sie andere
Präparate als Ersatz für Bräzay-Franzbrannt-
Wein zurück. Preis pr. Fl. 2 M., überall Käuflich.

APENTA“
Das Beste Ofener Bitterwassev. (553

8 Wratzke 8 Steiger
l Hoflieferanten (304r duweliere und Edeilschmiede

Königl. Griech. Hoflioferanten. Halle a. S., Poststr. S.
Hauswirtſchaftliches.

Vielen Hansfrauen iſt es noch nicht bekannt, daß man die alt-
bewährte Maggi's Würze am vorteilhafteſten in großen Originalflaſchen
zu 6 Mk. (ca. 1125 Gramm Jnhalt) einkauft und dann ſelbſt in ein
kleines, mit Würzeſparer verſehenes MaggiFläſchchen abfüllt.

j dieſen Häfen mußten der Vorſchrift gemäß die Sträflinge in Ketten
geſchloſſen unter Deck bleiben. Auch die Kälte nahm zu, und
fröſtelnd lagen die „Jndier“ Tag und Nacht im Bett. Endlich kam
nebelig die holländiſche Küſte in Sicht. Ein bitterkalter Februar-
abend. Der Kanal von Yenuicken war zugefroren, ein Eisbrecher
ſollte uns am nächſten Morgen den Weg bahnen.

Uns litt es natürlich nicht an Bord, denn namentlich die
Holländer unter uns wollten den vaterländiſchen Boden betreten.
Zufälliger- und unglücklicherweiſe hatte ich bei den Vorbereitungen
im Zwiſchendeck zu tun, und da lag er in Ketten unter den anderen.
Der Mann weinte, aber er weinte, wie ich nie einen Menſchen habe
Tränen vergießen ſehen. Jn zwei Strömen floſſen ihm die Tränen
über das bewegungsloſe Antlitz, er ſchluchzte nicht, nur das ſalzige,
bittere Waſſer rann ihm über das Geſicht, und der düſtere Schein
der Oeellampe, die dort unten ſchwelte, gab dieſen Zügen etwas
ſchrecklich Schmerzliches. Jch glaubte, etwas ſagen zu müſſen, aber
er wehrte mit Händen und Füßen ab, denn ſie waren zuſammen-
gefeſſelt, und ſagte ſcheinbar gleichgiltig:

„Jch hätte auch gern eine blanke Maid geſehen!“
Eine „blanke Maid“ iſt in dem Jargon der Kolonialarmee

„ein weißes Mädchen“, und offen geſtanden, mir machten an jenem
Abend die duftigen holländiſchen Mädchen, mit denen getanzt
wurde, gar keine Freude: ich mußte fortwährend an das bewequngs
loſe, tränenüberſtrömte, verwitterte Geſicht denken.

Am folgenden Tage es war ein Sonntag legten wir am
Bollwerk in Amſterdam an. Holländiſche Offiziere in ihren
glänzenden Uniformen, an der Spitze der Platzmajor, kamen an
Bord, um uns zu beglückwünſchen. Sie ſtrahlten in Gold, und
wir ſahen in unſeren verſchliſſenen und beſchmutzten Tropenanzügen
recht armſelig gegen ſie aus. Die notwendigen Meldungen wurden
erſtattet, dann wurde gefragt und man mußte erzählen. Da
rumpelte ein polizeilicher Zellenwagen heran, Schutzleute mit einem
Wachtmeiſter kamen auf das Schiff.

Richtig, ja die Sträflinge. Faſt hatte man ſie vergeſſen. Sie
ſahen erbärmlich aus in der hellen Winterkälte, fröſtelnd zogen
ſie kettenklirrend an uns vorüber. Unſer Spaßmacher war
leichenblaß.

„Nun gehe ich in die Verdammnis“ ſagte er, als er an mir
vorüberſchritt. Jch konnte nicht anders ich drückte ihm die ge
feſſelte Hand. Gleich darauf hatte ihn ein Schutzmann am Kragen
und führte ihn über die Planke an Land. Vor dem Zellenwagen
drehte er ſich noch einmal um und wiſchte ſich mit dem Jacken-
ärmel die Augen, er konnte die gefeſſelte Hand nicht gebrauchen.
Er ſah herzzerreißend aus, aber der Poliziſt ſtieß ihn in die
dunkle Oeffnung hinein, und gleich darauf ſetzte ſich das troſtloſe
Gefährt rumpelnd und ſchwankend in Bewegung.
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grosse Ausnahmetage
für

Herren-Anzug-Ste
Hermann Hönicke,

Aleuronat- ſeſich,

von ersten ärztl. Autor.
für Zucker- u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat-

Nähr- Zwieback
für schwächliche Kinder und
Rekonvaleszenten empfiehlt

Paul ine Se
W

Alter echter Kornbranntwein.
ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20Th. Franz, Hof lief., Gr. Märkerſtr.
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Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

z Baumkuchen
S von G. L. Blau,S Halle a. S. zu beziehen
Hund nicht mehr aus

wobert Weise vriearrenviat-

lieſert unstreitig die ſeinsten und rein-
schmeckendsten geröstetem Kaffeesa rer zu billigsten Preisen.

J e I aſte So aromatiseb,

r. 1,20 M. llss7
kräftig und hoch-

Salzwedel. (153

cone in S o mſmDu n 2 a rnKranke
„Or. S. Meyers Kurmittel
(kein Gehbeimmwittel, ist je
milchsaures Prypsin, S
saurer Kalk, theobrominsaures
Trypsin, milchsaurer Kalk) ist
jetzt die sioherste wirkliche
Hilfe. Erhältlich in den Apo-
theken. Haupt-Dépöt: Berlin.

M. MARMKMIEVWVICZz'
BERLIN

2

o rioarieh. Apothete- S Bedeutendstes Haus der Möbelbrancheristrasse 20 a, woher auch r

Prospekte über die glänzend- 2sten Drfolge gratis und frankoerhältlich sind. [(1447 C O epplIc e
Waltsgottre I 00Kenwasser Sreorn vaeh al ung
gibt jedem Haar unverwii xport nach allen naern.Socken u. Weilenke ne viſtlicge r j in königlich taat ar ei h n 30. i gane Gontaontan n e ne o. Matis u ſranksh e liche und städtische Behörden.5 S a

a a aGrosse Königsberger mr i iGeſci- Lotterie r
wer Anthrazitkohlenam 16. und 17. Februar 1904.

t Mark Englische Bis vein,

Deutseche Langenbrahm.

Der von mir angebotene engl.

bar obne ſoden Abzug.
Lospreis nur K. 3. Porto

Anthrarzit ist allgemein als
bekannt und nur

und Liste 30 Pfg. extra,
Iäs werden grundsätzlich nur r
bestellten Lose versandt, u. zwar
gegen Vorberige
Be trags

A. Dinkalmann, Worms Otto Westphal,
Telegr. -Adr.:

In 4 Wochen zahlte ich über Eine
halbe Million Mark Gewinne

rorziigrlig]Ninsendaor g des vorzüglich
oder unter XNachnahme. I durch mich hier zu beziehen.

Lotteriehank Worms.
tor f. Bestellungs-Annahmenaus“.! Mark tyiaer Fr. 13

(Marktschioss).

e

Westfälischer Patent-3 J e t (Consolidation)
eigens für Centralheizungen

Rositzer hergestellt und dafür das beste
Vaumburger Brennmwaterial. [1669vrehlitzerSächs.-Thüring- 5 eBitter ſelder 438 u S

grobstückig u. zerkleinert
ist stets vorrätig bei

ötto Westphal,
ILagerplatz: CanenaerW'eg.
Bestellungsannahme: Markt-
platz Nr. 13 (Marktseohloss).

in Fuhren und Waggonladungen
stets zu haben bei

Otto Westphal,
Lagerplatz Canenaer weg.
Bestellungsannahme: BIarkt-
platz Nr. 13 (Marktsehloss).

i C äx Fernruf 732. Prachtvolle füßze Fernruf 732.

m Apfelsinen eDtzd. 40 Pf. Dtzd. 50 Pf. Dtzd. 60 Pf. Dtzd. 75 Pf.
100 St. 5. 100 St. 6.50.X 100 St. 3. 100 t.

einpfi hlt und verſendet

Wilhelm PfeiferMitglied des Rabatt-Spar-Vereins, [1458x Ludwig Wuchererstrasse 76, Ecke Lessiwgstw.
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FIeüme Bareauräöumme
befinden sich jetzt [1646

leipzigerstr. 86, aber
Kettemhbeil, Rechtsanwalt
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ffe.
Leipaigeretrasse,

am Leipziger Turm. u7os

[Somätose
EISENHALTIGES FLEISCHEIWeErss

Hervorragendes. perten Kräſtigungsmittel
für Bleichsüchtige.

kisen-Somatose desteht aus Somatose mit 2 isen in organtscher Bindung.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld. 4
S

Total Ausverkauf
in Vhren und Gold waren

zu jedem annehmbaren Preise wegen vollständigerGeschüäftsauflösung. F 3
Gustav Schraidt, s

Köni gen Preuss. Lotterie.
Tie rneuerung zur 2. Klaſſe, welche bis ſpäteſtens

Freitag, den 5. Februar, abends 8 Uhr bewirkt
ſein Tr bringen wir blervi in Erinnerung.saiſeſe 80 M., “2 40 Mk., 20 t.

haben wir vöniglichen Lotterie-Einnehmer.
BRBurchardt. Vrenkel. Herrmann Lehmann.

Küehsivehe Rentenrervicherung- Anstalt

zu Dresden.
m Gegründet 1841.

Versioherung Von sofort beginnenden und
aufgesohobenen Renten.

Besonders vorteſſhaft für Kinder und jüngere Leute.
Kleine Einlagen er Webeniahee e hohe Kenten.

Sicherſte und beſte Altersverſorgung.
Einlagen für das am 1. Februar beginnende 63. Sammeljabr

nimmt entgegen die Geſchäftsſtele Halle 3
Carl Hoffmann, Hermannſtr. 3.

h

Zum Karneyalsfest!
Gesichtsmasken in Pappe und Gaze, Halb- 9

masken, Dominos in Satin und Atlas, mit 9
und ohne Bbehang, Tiermasken, Kopfbe-
deekungen, Bigotphones, Gigerlstöcke, Sehuhbe, D
Portemonnaies, Bärte, Pritschen, Masken-
gvehmuck, Schellen, Flitter, Hantes, Gold-u. Silberborden, Sechneebälle, Luftse hiangen, t 2

Dekorationsbilder ete. [169Grösstes Lager. Billigsto Bezugsquelle. 2albin Hentze, Saat

Für landwirtſchaftliche Arbeiter-KaſernenWollene len egaeter

à 2,50, 3,00, 3,50 Mk.,
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Kopfkissen à 40 ſg-
offerieren [1432Plaut Sohn, Gr. Brauhausſtr.
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empfiehlt

die vesten Seidenstoffe
Halle a. S.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.
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Sonnrag 1. Beilage zu Nr. 51 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſfen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Januat.

Kein Ankauf des Giebichenſtein. Es iſt ein idealer Gedanke,
das ganze Terrain der Burg Giebichenſtein, des Domänen-

ehöftes, des Amtsgartens bis hinüber zu den Klaus-kergen der Bürgerſchaft zugänglich zu machen. Jedoch bei dem
idealen Gedanken wird und muß es, in den nächſten Jahren wenigſtens,
auch bleiben. Schon drei Jahre ſchweben die Verhandlungen zwiſchen
Fiskus und Magiſtrat wegen des Ankaufs der Burg Giebichenſtein,
des Domänengehöftes und des Amtsgartens. Kürzlich haben ſich Fiskusund Magiſtrat nach gegenſeitigen Zugeſtändnifſen auf den Kaufpreis

von 171000 Mark geeinigt, und nunmehr iſt wiederum eine ent
ſprechende Vorlage an das Stadtverordnetenkollegium gelaugt. Ueber
dieſelbe iſt von uns ſchon ausführlich berichtet worden. Allerdings
wird dieſe Vorlage das Schickſal ihrer Vorgängerinnen teilen müſſen,
denn, das Projekt wird wiederum vom Plenum der Stadtverordneten
abgelehnt werden. Und das zum Wohle unſerer Stadt Gewiß, der
Gedanke, die Burgruine mit dem weiten Gehöfte und dem romantiſchen
Garten der Allgemeinheit zur Verfügung zu ſtellen, iſt beſtehend.
Auch der Kaufpreis, den die Stadt an den Staat zu
zahlen hätte, iſt mit 171 000 Mark für das 50 000 Quadratmeter
große Terrain ſehr minimal und annehmbar. Jedoch wird es bei
dieſer einmaligen Ausgabe von 171 000 Mk., die aus Anleihemitteln
ohne Schwierigkeit beſtritten werden könnten, bleiben Nein Denn
mit dem Beſitze des Kaufobjektes allein iſt überhaupt nichts anzufangen.
Es muß, ſoll der Ankauf wirklich den Vorteil bieten, den man erwartet,
renoviert und reſtauriert werden. Und das ſind
Arbeiten, die bedeutend mehrUnkoſten verurſachen
würden, als die Ankauffumme ausmacht. Will man
den Wert der 171 000 Mk. auch nur ideell rentabel machen, ſo müſſen
noch Hunderttauſende von Mark flüſſig gemacht werden.
Solche pekuniäre Laſt aber darf die Stadt nicht ohne
zwingende Gründe auf ſich laden. Und zwingende Gründe
ſind nirgends vorhanden. Nach den Beſtimmungen über Erhaltung der
mittelalterlichen Baudenkmäler wie überhaupt der hiſtoriſchen archi
tektoniſchen Werke im Lande dürfen an der Burgruine wie an den
änßeren Gebäuden des Domänengehöftes für alle Zeiten keine Ver-
änderungen vorgenommen werden. Es iſt nur geſtattet, die inneren
ſcheunenartigen Bauten des Gehöftes niederzureißen oder umzubauen.
Um die Burg herum müßte, wenn man ihren mittelalterlichen Eindruck
heben wollte, ein Burggraben, wie er ſchon früher vorhanden war,
gelegt werden. Dazu aber, wie auch zur Gewinnung einer beſſeren
Auffahrt zum Gehöfte von der Saale aus und zur unbedingt not
wendigen Verbreiterung der Fährſtraße an der Kurve vor der Cröllwitzer
brücke müßte die Häuſerinſel an der Fährſtraße nächſt der
Eröllwitzerbrücke, in deren Beſitz ſich gegenwärtig, Private teilen,
angekauft und beſeitigt werden. Sodann würden Befeſtigungs-
arbeiten an der Ruine und in den zu erhaltenden
Gebäuden und Türmen notwendig ſein denn vor kurzem erſt
bewies ein großer Stein, der aus dem Gemäuer der Rnuine von
beträchtlicher Höhe herab auf den unten entlang der Saale ſührenden
Fußweg ſtürzte, daß das Mauerwerk auf der Vurg einer ſchleunjgen
Ausbeſſerung bedarf. Alle dieſe Arbeiten und der Ankauf der Häuſer
inſel erfordern hohe, ſehr hohe Summen. Nun ſagt man, es muß doch
leicht fallen, aus dem ganzen Terrain jährlich 9000 Mk. als die Ver-
zinſung der 17t 000 Mk. herauszuwirtſchaften. Man kann auf den
Hof nach Beſeitigung der Wirtſchaftsgebäude die Stadt-
gärtnerei verlegen, die Burgruine ſelbſt kann zueiner Reſtauration entſprechend ausgebaut werden. Die
Verlegung der Stadtgärtnerei koſtet aber wieder Geld außerdem
hat ſie in dem niedergelegten Unterſchmelzer genügend Platz. Der
Ausbau der Ruine zu einer Reſtauration erfordert glücklicherweiſe
beträchtliche Summen, dazu kommt, daß der Ausban allein nicht genügt,
um dort droben die Bewirtſchaftung einer Reſtauration möglich zu
machen. Es müßten eine Waſſerleitung und ſo manches andere auf
den Felſen hinaufgelegt werden, ganz abgeſehen davon, daß nicht jeder
der Meinung iſt, ein ſchöner Punkt müſſe unbedingt eine Kneipe
haben. Die Verzinſung mit 9000 Mk. wäre wohl zu erlangen, nicht
aber die hierzu noch zu addierenden Zinſen der Summen, die
für alle die Erhaktungsarbeiten notwendig ſind. Nur um
einen freien Platz zu gewinnen, iſt der Erwerb dieſes
Terrains nicht nötig, denn wir haben im nördlichen Saaletal
doch genügend freie Plätze. Außer der „Saalſchloßbrauerei“
und dem „Vade Wittekind“, deren Terrains von einer Bebauung nicht
für allezeit ausgeſchloſſen ſind, haben wir den für immer freibleibenden
Schmelzers Park, die Trothaer Felſen, die Peißuitz. Die erſte Anregung
zum Ankaufe des Giebichenſtein gab das Projekt der Zentralkanaliſation
der Stadt denn es zeigte ſich nötig, daß der Hauptſammler, der große
Zentralſammelkanal, mit unter die Allee des Amtsgartens einzulegen
iſt. Die Regierung hat die Zentralkanaliſation von der Stadt ver-
langt. Wenn nun der Amtsgarten von der Stadt nicht angekauft wird,
ſo wird trotzdem die Regierung die Wege für Durchführung der
Kanaliſation, alſo auch für Legung des Hauptſammlers im Amtsgarten,
nicht verſchließen. Ziehen wir alſo das Fazit: Not wendig iſt der
Ankauf durchaus nicht, nützlich iſt er auch nicht. Bei
unſerem ſchmalen StadtGeldſäckel iſt der Ankauf daher zu ver
meiden, Der Platz wird nicht notwendig von der Stadt gebraucht,
jeder anſtändige Menſch kann auch bei den jetzigen Verhältniſſen die

Ankauf und die bauliche Veränderung die Lieblingsidee einiger Herren
vom Baufach iſt, kommt nicht in Betracht.

Wie mitgeteilt, hat die ſtädtiſche Baukommiſſion in ihrer
letzten Sitzung die Magiſtratsvorlage über den Ankauf des Giebichenſtein
einſtimmig abgelehnt, und zwar in der Hauptſache aus den
Erwägungen heraus, die eben angeführt ſind. Die anſcheinend lang-
wierigen Verhandlungen zwiſchen Staat und Stadt hatten das Gute,
daß ſie bei einer großen Zahl von Stadtverordneten zu der Anſchauung
führten, die beſtimmend für den jüngſten Beſchluß der Baukommiſſion
geworden iſt.

Aus dem ſtädtiſchen Haushalte. Die von der Finanzkommiſſion
vorgeſtern beratenen Kapitel aus dem ſtädtiſchen Haushaltsvlane pro 1904
weiſen in der Hauptſache folgende Zahlen auf: Das Kapitel
„Allgemeine Verwaltung“ ſchließt in Einnahme und Aus
gabe mit 14391,73 Mk. und 309 985,67 Mk. ab gegenüber
12 636,73 Mk. und 313 071 Mk. im Vorjahre. Das Kapitel
„Polizeiverwaltung“ zeigt im Abſchluſſe eine Einnahme von
63 584,20 Mk., eine Ausgabe von 668 416,93 Mk. gegenüber
58 742,20 Mk. und 649 437,78 Mk. im Jahre vorher. Die Ausgabe
teilt ſich hierbei in perſönliche und ſachliche Koſten mit 599 686,33 Mk.
und 68 730,60 Mk. unter den perſönlichen Koſten wiederum betragen
die Gehälter und ſtändigen Vergütungen 497 967,50 Mk., die unſtändigen
Vergütungen 60 780 Mk. und die Ruhe- und Gnadengehälter und
Unterſtützungen 40 938,83 Mk. Jm Kapitel „Armen weſen“
ſind Einnahme und Ausgabe auf 162 880 Mk. und 678 200 Mk.
feſtgeſetzt, gegen 141 778 Mk. und 616 450 Mk. im Jahre vorher.
Die Einnahme gibt in ihren einzelnen Abteilungen folgendes Bild
Grundeigentum 871,65 Mk., Kapitalien 11 489,56 Mk., Geſchenke
2800 Mk., offene Armenpflege 146 904,73 Mk., geſchloſſene Armen
pflege 268 Mk., Aufwendungen, welche über das Maß der geſetzlichen
Armenpflege hinausgehen, 546,06 Mk. Die Ausgabe dagegen hat nach-
ſtehende Zuſammenſetzung Kapitalien 11 043,59 Mk., Verwendung der
Geſchenke 2800 Mk., allgemeine Verwaltungskoſten 47 723 Mk.,
offene Armenpflege 539637,35 Mk., geſchloſſene
Armenpflege 54250 Mk., Aufwendungen, welche über das Maß
der geſetzlichen Armenpflege hinausgehen, 22 746,06 Mk.

Abendzug der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Die unter dieſer
Spitzmarke Anfang dieſes Monats an dieſer Stelle gebrachte Mitteilung
iſt nunmehr dahin zu ergänzen, daß die Betriebsabteilung der Bahn
beſchloſſen hat, den Spätzug von Halle bis Cöllme vorläufig
beſtimmt bis Ende Februar weiter verkehren zu laſſen
und obendrein auf allgemeinen Wunſch der Fahrgäſte die
Abfahrtszeit auf 11 Uhr 30 Min. auch an den Wochentagen zu
verlegen. Es wird alſo vom 1. bis 29. Februar und, wenn die
Teilnahme eine befriedigende iſt, höchſt wahrſcheinlich auch im März
täglich, Sonntags wie Wochentags, abends 11 Uhr 30 Min. ein Zug
vom Hettſtedter Bahnhof in Halle bis Cöllme abgelaſſen werden. Das
Publikum wird ſowohl die Fortſetzung der Fahrgelegenheit als auch
die für die Theater-Beſucher günſtigere Geſtaltung der Abfahrtszeit mit
Freude begrüßen und der Betriebsabteilung der Halle Hettſtedter Eiſen
bahn dafür dankbar ſein.

Städtiſches Orcheſter Die Frage der Bildung eines ſtädtiſchen
Orcheſters ſoll noch in dieſem Jahre erledigt werden. Die Vorarbeiten
waren ſchon im Jahre 1902 faſt ſoweit erledigt, daß die Sache dem
Stadtverordneten Kollegium zur Entſcheidung zugehen konnte. Um dieſe
Zeit jedoch ſiedelte aus Greiz der Kapellmeiſter des dortigen Stadt-
orcheſters nach Halle über und gründete hier das Philharmoniſche
Orcheſter, das mit dem Anſpruche auftrat, eine dem geplanten Kunſt
inſtitute gleichwertige Kapelle zu ſein. Die Spezialkommiſſion zur Vor
beratung der Orcheſterfrage unterbrach mit Rückſicht auf das Phil-
harmoniſche Orcheſter darauf ihre Arbeit, um die Entwicklung des Jn
ſtituts abzuwarten. Jnzwiſchen iſt man jedoch in der Kommiſſion zu
der Ueberzeugung gekommen, daß dieſe Privatkapelle kein Erſatz für das
beabſichtigte ſtädtiſche Orcheſter ſein kann. Die Kommiſſion will dem
nächſt in ihren Beratungen fortfahren. Ob dieſelben zu der Gründung
eines ſtädtiſchen Orcheſters führen werden, iſt noch die Frage.

Arbeitszeit in den Bäckereien. Als diejenigen Tage, an denen
in dieſem Jahre in Bäckereien und ſolchen Konditoreien, in denen
außer Konditor- auch Bäckerwaren hergeſtellt werden, Gehülfen und
Lehrlinge über die zuläſſige Arbeitszeit hinaus beſchäftigt werden
dürfen, ſind von der PolizeiVerwaltung folgende beſtimmt 30. und
31. März, 19. und 20. Mai, 29. und 30. September, 12. 16. und
19.--23. Dezember.

Bei Gelegenheit der Geflügelausſtellung, welche vom
5.--8. Februar in „Freybergs Garten“ ſtattfindet, halten auch folgende
Geflügelzuchtvereine dort ihre Generalverſammlungen ab Klub deutſcher
und öſterreichiſch ungariſcher Geflügelzüchter, Klub deutſcher Minorka-
züchter, Verein der Züchter ſchwarzer Jtaliener, Verein der Hamburger
Züchter, Warzentaubenzüchter-Klub, Entenzüchter-Klub, Klub deutſcher
LangſhanZüchter und MövchenzüchterKlub.

Urſprungszengniſſe für auszuführenden Zucker. Der Handels
tammer zu Halle ſind von dem Herrn Provinzial-Sieuerdirektor zu
Magdeburg Mitteilungen über ein abgekürztes Verfahren betreffend die
bei der Zuckerausfuhr auszuſtellenden Urſprungszeugniſſe gemacht worden,
durch das es eines weiteren Atteſtes des Hamburger Deklarations-
bureaus nicht bedarf. Intereſſenten können näheres im Sekretariat der
Handelskammer (Franckeſtraße 5) erfahren.

Samariter- Prüfung. Die Prüfung der Teilnehmer an dem
diesmaligen Samariter Kurſus, der Freiwilligen Sanitäts Kolonne

des 1870er Bahnhofs Baracken Vereins (Leiter iſt der Kolonnenarzt
Herr Dr. med. Küſtner) findet am 2. Februar im „Neumarkt-
Schießgraben“ ſtatt. Herr Generalarzt der Marine und Armee a. D.
Dr. med. Metzner, der langjährige Prüfer der Samariter, nimmt
auch diesmal die Prüfung wieder ab.

Lebensverſicherung der Kaufleute. Jn Hamburg beſteht unker
der Firma Hinterbliebenen und Altersverſorgungs Kaſſe des
Vereins für Handlungs Kommis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein)
in Hamburg, Verſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit“ eine Lebens-
verſicherungs Jnſtitution, die nur Kaufleute aufninmt und die ins
beſondere den Bedürfniſſen des Kaufmannsſtandes nach jeder Richtung
hin Rechnung trägt. Die Kaſſe zahlt jetzt ſchon eine Dividende
von 200 der vollen Jahresprämie, obgleich die Prämien in den jüngeren
Altersklaſſen um mehr als 100 billiger ſind als die der hervorragendſten
Erwerbsgeſellſchaften. Ferner beleiht die Kaſſe die Polizen unter den
denkbar günſtigſten Bedingungen. Die Kaſſe hat auch die Reichs
konzeſſion erhalten, ſie bietet daher den Kaufleuten die weitgehendſte
Sicherheit.

Halliſcher Kolonial Verein Abteilung Halle a. S. der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft). Am Freitag, den 5. Februar, abends 8 Uhr ver
anſtaltet der Halliſche Kolonial-Verein im oberen Saale des „Reichs
hofes“ eine öffentliche Sitzung mit daran ſich ſchließender Diskuſſion,
bei der der Direktor des Vereins für Vorbereitung von Handels
verträgen, Herr Dr. Voßberg-Reko w (VBerlin), den Vortrag halten
wird über „Das nord amerikaniſche Produktions-
gebiet im Wettbewerb mit der übrigen Welt.“ Wir
machen darauf aufmerkſam, daß der Vortrag für die Kreiſe der Land
wirtſchaft, der Kaufmannſchaft und der Jnduſtrie von dem größten
Intereſſe ſein wird, da der Vortragende, der die amerikaniſchen Ver
hältniſſe genau kennt, die Gefahren beleuchten wird die unſerem
Nationalwohlſtande durch die Vereinigten Staaten Nordamerikas
drohen. Gäſte ſind willkommen. Nach dem Vortrage findet eine ge
ſellige Vereinigung im „Reichshofe“ ſtatt.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen, der geſtern eine
Sitzung hatte, wurde zunächſt über die Feuerſicherheit unſerer Theater
und Konzertſäle diskutiert. Mit den Einrichtungen gegen die Feuers-
gefahr im Stadttheater war man allgemein zufrieden, dagegen wurden
Befürchtungen über die Feuerſicherheit des Neuen Theaters und der
„Kaiſerſäle“ laut für beide Lokalitäten wurden mehr Notausgänge ge
wünſcht. Eine längere Diskuſſion darüber, ob der Ankauf der Burg
Giebichenſtein auf Grund des neuen Angebotes der Kgl. Regierung zu
empfehlen ſei, führte, da ſich ein Teil der Verſammlung für, ein Teil
gegen den Ankauf erklärte, zu dem Beſchluſſe, daß der
Verein, bevor er endgiltig Stellung zu dieſer wichtigen Frage
nimmt, die Burg und das Domänengehöft beſichtigen will
der 7. n. Mts. iſt als Beſichtigungstag feſtgeſetzt. Sodann
wurde die Verſammlung ſeitens eines Stadtverordneten noch informiert
über die Vorteile für den Konſumenten elektriſcher Energie durch den
neu einzuführenden Tarif des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes. Die
„Hall. Ztg.“ hat in dem Referate über die Stadtverordneten Sitzung
am letzten Montag ausführlicheres über die neuen tariflichen Feſtſetzungen
mitgeteilt.

Der vierte kommunale Verein hielt geſtern in „Lindau's Gaſt
wirtſchaft“ ſeine Generalverſammlung ab. Die Zahl der Mitglieder
beträgt etwa 450. Die Jahresrechnung ſchloß mit einem Beſtande von
241,72 Mk. ab. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren
Maurermeiſter Heiſer (Vorſitzender), Hotelier Neſſe, Kaufmann
Döhler, Baumeiſter Gygas, Kaufmann Schmidt, Dr. moeä.
Switalski, Fleiſchbeſchauer Heſſe, Jnſtrumentenfabrikant
Hoffmann, Glaſermeiſter Puppendick, Eiſenbahnſekretär
Pimps, Buchbindermeiſter Kreßmann, Schloſſermeiſter Speck
und Architekt Gradehandz; neugewählt wurde anſtelle des Herrn Bankier
Dr. Schönlicht Herr Rentier Da niel. Wegen Errichtuog einer Bedürfnis
anſtalt für Männer und Frauen in den Anlagen vor dem Parkbad anſtelle der
jetzigen unzureichenden Bedürfnisanſtalt ſoll der Magiſtrat interpelliert
werden. Die Verlängerung der Forſterſtraße wurde aufs Neue
angeregt. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wurde, ſoll mit der
Pflaſterung der Berlinerſtraße bis zur Halber
ſtädterſtraße im Frühjahr begonnen werden. Dieſe Strecke iſt
bereits mit Gas und Waſſerleitung ſowie Kanaliſation verſehen. Ver-
tragsmäßig führt die Stadt dieſen Straßenausbau aus, aber der Eiſen
bahnfiskus gibt dazu 200 000 Mk., die vorher deponiert werden.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Die Monatsverſamm-
lung findet am 3. Febr., abends 8 Uhr in der Albrechtſtraße 27 für
beide Gruppen ſtatt. Herr Dr. Wals ſpricht über „Säuglings
pflege“. Die Mitglieder werden gebeten, ihre Sparkaſſenbücher mit
zubringen. Gäſte ſind willkommen.

Verband deutſcher Handlungsgehilfen. Der hieſige Kreis
verein und deſſen engere Vereinigung „Verein junger Kaufleute“ beab
ſichtigen am 5. Februar die Wiederkehr des 20jährigen Gründungs
tages in den „ThaliaFeſtſälen“ feſtlich zu begehen. Gleichzeitig wird
eine Feſtſchrift, die Geſchichte des Verbandes deutſcher Handlungs
gehilfen und der feſtgebenden Vereine in weiten Zügen behandelnd,
herausgegeben. Nachdem ſich im Jahre 1881 in Leipzig der Verband
gegründet hatte, traten am 31. Januar 1884 19 junge Kaufleute hier
zuſammen und legten den Grundſtein zu dem jetzt weit über
700 Mitglieder zählenden Kreisvereine. Dieſer hat ſich unter
der Leitung bewährter Vertrauensmänner unter den hieſigen

Burg beſichtigen, Reſtaurationen ſind genug in der Nähe. Daß der
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ſeinem gemäßigten Vorgehen zur Hebung des Handlungsgehilfen
ndes auch viel Anklang in den Reihen der Prinzipalität gefunden.

Zu dem Ehrentage ſind zahlreiche Einladungen ergangen und werden
auch viele Ehrengäſte erwartet. Verbandsmitglied kann jeder un
beſcholtene Handlungsgehilfe (Kontoriſt, Verkäufer 2e.) werden. Der
jährliche Beitrag iſt auf 4 Mk. feſtgeſetzt. Nähere Auskunft erteilt die
hieſige Geſchäftsleitung Leipzigerſtraße 84.Chriſtlicher Verein Wagee Männer. Morgen, Sonntag, abends

6 Uhr ſpricht Herr General Sekretär Bartels über „das ſoziale
Werk der Heilsarmee“. Am nächſten Dienstag abends 8 Uhr findet
im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, das erſte Jahresfeſt des Vereins
ſtatt. Außer Geſängen des Vereinschors werden die Herren Juſtizrat
Elze und Regierungsrat Graf von Bylandt-Rheydt aus
Magdeburg Anſprachen halten beſonderes Intereſſe hat ein Vortrag
des Herrn Oberſtleutnants von Haſſel Berlin über „die Arbeit der
chriſtl. Vereine junger Männer in den Großſtädten.“ Jeder junge
Mann iſt freundlich eingeladen.

Goldene Hochzeit. Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit
erte, wie ſchon kurz darauf hingewieſen, am 29. d. M. im Kreiſe
ner Angehörigen unſer Mitbürger Herr Karl Edner. Wegen

Krankheit der Jubilarin mußte die Einſegnung durch Herrn Super
intendent Saran in der Häuslichkeit ſtattfinden. Möge dem Jubel-
paare ein friedlicher Lebensabend beſchieden ſein

Zoologiſcher Garten. Jm Raubtierhauſe iſt ein neuer
männlicher Löwe eingezogen, ein junges, noch nicht vierjähriges
Tier, deſſen Hals und Nackenmähne noch lange nicht vollgewachſen iſt.
Daß ſie ſehr kräftig werden wird, beweiſt am beſten die bereits
jetzt ſtark entwickelte Bauchmähne, die uns verrät, daß in
„Muſtapha“, ſo heißt der Ankömmling, zum mindeſten Berberblut
ſteckt: nur die Berberlöwen haben eine ſo ausgeſprochene Bauchmähne.
Das Tier hat einen außerordentlich kräftigen Körperbau und kann ſich
daher zu einem wahren Prachtexemplar auswachſen. Hoffentlich gelingt
es bald, ihn mit unſeren beiden Löwinnen zu befreunden. Des
weiteren machen wir aufmerkſam auf ein paar ſchöner Lockengänſe, es
iſt dies eine Raſſe unſerer Hausgans, bei der die Neigung zur Um
kräuſelung der Deckfedern zu einer gewiſſen Höhe herangezüchtet wurde,
wie das auch bei den Lockentauben der Fall iſt. Man könnte ver
muten, daß die Federn mit Lockenwickel behandelt ſeien.

Das Platzkonzert morgen mittag 12 Uhr wird auf dem
Königspla 8 von der Kapelle der 75er mit folgendem Programme

egeben: 1. „Siegestrophäen“, Marſch von Friedemann 2. „FeſtWherture von Lortzing 3. „Fata Morgana“, Walzer von Einöds-
höfer 4. „Röslein im ne Lied von Herms und 5. Fantaſie aus der

Oper „Tannhäuſer“ von Wagner.
Billardſport. Das angekündigte Billardturnier zwiſchen dem

Billardmeiſter Herrn Paul Algner (Leiter des Billardſaales im
„Café Monopol“) und Herrn Herrmann («Leiter des Billardſaales

im „Café Bauer“) iſt geſtern abend im „Café Monopol“ in Gegenwart
einer großen Anzahl von Billardſpielern ausgefochten. Das Ergebnis
war das von Kennern allgemein erwartete Herr Algner beſiegte ſeinen
Gegner trotz der Vorgabe von 300 auf 1000 Points derart glänzend,de Herr Herrmann am Schluſſe der Partie ca. 450 Points weniger

erreicht hatte. Ein zweites Turnier in nächſter Woche ſoll mit 400
Points Vorgabe folgen.

Das fünfzehnjährige Beſtehen des Walhalla-Theaters. Am
1. Februar 1889, alſo vor nunmehr 15 Jahren, fand die Eröffnung
des WalhallaTheaters durch eine große Gala Vorſtellung vor geladenen
Gäſten ſtatt. Welche Fülle vergnügter Stunden ſind in dieſem Zeit-
raum dem Halleſchen Publikum geboten worden, aber wie vieler Arbeit
und Sorgen bedurfte es auch, all dieſe künſtleriſchen Leiſtungen heran
uziehen und in gefälligem Rahmen vor dem kritiſchen Auge des Beſuchers vorüberziehen zu laſſen Die anfänglich vorherrſchende Anſicht

unter dem Publikum, Halle ſei für ein derartiges Unternehmen nicht
der Boden ließ manchen weifel über das Beſtehen dieſes
Jnſtituts laut werden. Auch der in dem erſten Jahre ſtattgefundene
mehrmalige Direktionswechſel war nicht geeignet, dieſe Meinung abzu
ſchwächen, bis dann am 10. Mai 1890 der en Beſitzer und Direktor

err Rich. Hub er die Leitung des Etabliſſements allein übernahm.
it dem raſtloſen Streben immer das Beſtmöglichſte zu bieten,

ſeſtigte ſich die Poſition des Walhalla-Theaters unter dieſer Regie
mehr und mehr. 543 Spielpläne mit 3354 Künſtlergruppen ſind im
Laufe der 15 Jahre hier arrangiert worden das Streben der Direktion
führte die namhafteſten Künſtler und Künſtlerinnen des Brettls nach
Halle. Auch das Jubiläums- Programm am 1. Februar bringt wieder
eine Reihe hervorragender Künſtlerſpezialitäten. Die taubſtumme Kgl.
of-PrimaBallerina Adel ina Roſſita wird als Stern in dieſem
rogramm figurieren. Die Tänzerin, die ihren eigenen Kapellmeiſter

mit ſich führt, iſt, ſo ſchreibt die Direktion, eine ſchöne Erſcheinung
von bezaubernder Anmut und Grazie der Bewegungen, ſie hat den
Spitzentanz zur höchſten Vollendung gebracht und führt denſelben in
den verſchiedenſten Formen bei wechſelnden Koſtümen von märchen-
haſter Pracht vor. Ferner mag das durch ſeinen Geſang rühmlichſt
bekannte Melodia-Quartett erwähnt ſein, dem ſich weitere acht
vorzügliche Nummern anſchließen. Von gewiſſem Jntereſſe dürfte dieSagaqhe ſein, daß Herr Arnold Runge, Suhaber der internationalen

TheaterAgentur hier, als Künſtler-Agent des Hauſes ſeit ebenfalls
15 Jahren für das Walhalla-Theater tätig iſt. Außer dem genannten
Herrn ſind noch mehrere Beamte ſeit dem Eröffnungstage in ununter-
brochenem Dienſtverhältniſſe. Die Orcheſterleitung ruht ſeit ca. acht
Jahren in den bewährten Händen des Herrn Kapellmeiſter Emil Joſeph.

Morgen, Sonntag, finden die beiden letzten Vorſtellungen des
igen Programms ſtatt. Nachmittags ſowohl als abends werden

miliche Künſtler und Künſtlerinnen auftreten.
Im Apollotheater treten morgen, Sonntag, nachmittags und

abends 8 Uhr die Spezialitäten dieſes Spielplanes zum letzten Male
auf. Beſonders macht die Direktion auf Rox mit ſeinen ſprechenden
Hunden, eine geradezu entzückende Programmnummer für jung wie
alt, auf Dr. Angelo mit ſeinen vornehmen und künſtleriſchen
Reproduktionen berühmter Skulpturen und Reliefs und auf die reizende
Neuheit von Mde. Lucie mit ihrem kleinen, geheimnisvollen Kapell
meiſter aufmerkſam. Am Montag beginnt das Gaſtſpiel von Olga
BViarda, der bekannten deutſchen Humoriſtin.

Ueberfahren. Geſtern abend gegen 10 Uhr wurde ein Polizei
ſergeant in der Großen Ulrichſtraße von einem Wagen der Halleſchen
Straßenbahn überfahren. Er erlitt Verletzungen am Kopfe und am
rechten Arme.

Freche Beugels. Jm Hauſe Landsbergerſtraße 69 iſt ein frecher
Einbruch verübt worden. Diebe haben ſich nachmittags nach 4 Uhr
in das Haus eingeſchlichen, ſind bis in das oberſte Stockwerk geſtiegen
und haben hier die Bodenkammern einer Reviſion unterzogen, wie die

waltſam geöffneten Türen bekunden. Aus einer der Kammern haben
ie Diebe einen Reiſekorb geſtohlen und in denſelben wertvolle Betten c.

gepackt. Damit ſind ſie unbehelligt entkommen. Die Diebe, ein paar
junge Leute, davon einer mit gelbbraunen Schuhen, haben ſich garnicht
ſtören laſſen, als die Tochter des Hausmanns ſie beim Einpacken über
raſchte. Dieſe teilte ihrer Mutter von dem Vorgange mit, die indeſſen

die Leute handelten im Auftrage des Jnhabers der Boden
mmer.

Jugendliche Diebin. Einer 14jährigen Schülerin, welche
überführt iſt, beim Betteln mehrere Diebſtähle ausgeführt zu
haben, wurde ein leeres Damenuhrenetui abgenommen. Dasſelbe iſt
aus Holz gefertigt und mit braunem Papier überzogen. Die innere

iſt mit blauem Atlas ausgeſchlagen und das Uhrlager mit
lauem Samt gefüttert. Da vermutet wird, daß auch dieſes Etui

aus einem Diebſtahl herrührt, ſo wird die Eigentümerin erſucht,
ſich bei der Kriminal- Abteilung, Rathausſtraße Nr. 19, zu melden.

Ein ſimulierender Selbſtmordkandidat. Geſtern nach
mittag gegen 58 Uhr feuerte ein Fleiſchergeſelle auf dem Hofe der
Wohnung ſeiner Eltern in der Trothaerſtraße einen Revolverſchuß
ab und warf ſich dann mit entblößter Bruſt zur Erde, um den An
ſchein zu erwecken, er habe ſich das Leben genommen. Polizei
e requiriert: dieſe ſtellte feſt, daß der junge Menſch nicht ver

war.
n

Galleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Max Halbe: „Der Strom“.,) Feſter

und inniger als bei dem Menſchen der Großſtadt iſt bei dem auf dem
Lande er Konnex mit der Natur. Sein ganzes Tun und Laſſen ſteht
zu der Natur im intimſten Verhältnis, ſein Wohl und Wehe iſt gänz-
lich abhängig von ihr. Und zwar iſt es nicht ſowohl die Natur in
ihrer Geſamtheit, mit der er täglich zu rechnen und zu wirken hat, als
vielmehr diejenige ſeiner engeren Heimat, diejenige der er in der
er ſeinen Hof und ſeine Scholle hat. Beim Aelpler iſt es der Berg mit
ſeinem Nebel und ſeinen Lawinen, ſeinen Schneeſtürmen und
Frühlingswinden, auf den er für ſeine ganze Berufstätigkeit Rückſicht
nehmen, auf deſſen Weſen er ſein ganzes Schaffen und
Leben aufbauen muß, bei den Küſtenbewohnern iſt es das Meer,
bei andern das Moor, bei andern die Heide, bei andern der Strom
Was wunder, wenn dieſe wichtigſten Faktoren im Daſein des Menſchen
nicht nur ſein äußerliches Tun und Laſſen beſtimmen, ſondern allmählich
auch ſein Jnnenleben beeinfluſſen, wenn die Wechſelwirkungen zwiſchen
ihnen und der Menſchenſeele ſchließlich ſo enge und verſchlungene werden,
daß ſie ihm wie ſeine Lebensführer und Lebensbeſtimmer, mit einem
Worte: wie ſein Schickſal erſcheinen Alles Glück und alles Wehe, das
ihm auch innerlich zu teil wird, bringt er in Beziehungen zum Berge,
um Meere, zum Strome; ſie kommen ihm vor wie ſein Herr, der jedeſafer Taten, jeden Gedanken lohnt oder ſtraft, er fühlt ſich wie eine von

ihnen völlig abhängige Kreatur und trägt dieſe Abhängigkteit mit
Freude oder Klage, aber ſtets ohne Widerſpruch, beinahe fataliſtiſch.
Dieſes unendlich tiefe und umfaſſende Eingreifen der Heimatnatur in
das Leben, Denken und Fühlen des Menſchen, dieſe fortlaufenden und
alles umfaſſenden Wechſelbeziehungen hat ſich Max Halbe zum Thema
für ſein neueſtes Drama „Der Strom“ genommen und führt es mit
großer Kraft und Konſequenz und mit ſtaunenswertem Geſchicke durch.
Daß die Menſchentragödie die er uns dabei vorführt, keine welt
erſchütternde iſt, darf ihm nicht ſo übel genommen werden. Sie iſt
eben dem kleinen Milieu einer Bauernfamilie im Poſenſchen, dem ver
hältnismäßig engen Geſichtskreiſe, der dort inbetracht kommt, ange

e Aber es muß zugeſtanden werden, daß die
andlung ſtraff und wuchtig vorwärts drängt, wenn auch

manchmal das wahrhaft Dramatiſche, das echt Künſtleriſche
zu Gunſten der rein äußerlichen Efſekte manch' derben Stoß
bekommt, die Gedanken und Szenen im einzelnen vielfach pſychologiſch
unbegründet und ſophiſtiſch erſcheinen, die Charakterzeichnungen hie und
da der Schärfe und Logik recht bedenklich entbehren.

Die Fabel iſt ſchnell erzählt. Peter Doorn hat das Teſtament
ſeines Vaters, in welchem alle drei Söhne gleichmäßig bedacht worden
waren, unterſchlagen und ſich in den Alleinbeſitz der Güter geſetzt.
Seinem Bruder Heinrich ſchadet das nichts, da er bereits etwas gelernt
hat, ſein jüngſter Bruder Jakob indeſſen wächſt ohne Erziehung heran
und wird ein Trottel. Peter widmet ſein ganzes Leben der Erhaltung
ſeiner Beſitzung und inſonderheit der Sicherung gegen den Strom, der
draußen vorbeirauſcht. Wie das Band, das die Handlung und ihre
Menſchen umſchließt und zuſammenfaßt, geht dieſer Strom durch die
Dichtung. Als Peters beide Kinder in ſeinen Fluten ertrinken, geſteht er, der
dieſen Unglücksfall als eine Strafe des Schickſals für ſein Verbrechen
betrachtet, ſeiner Frau Renate die TeſtamentsUnterſchlagung. Tief-
unglücklich ſchleppt dieſe nun ebenfalls ſein Geheimnis mit ſich herum,
immer hoffend, er werde es gut machen. Auch ſie glaubt, der Strom
habe das Richteramt übernommen, er habe die entſetzlichen Opfer ge
fordert, damit das Verbrechen an den Tag komme. Jhr graut vor ihrem
Mann und ſie verweigert ihm von Stund' an die ehelichen Rechte. AberPeter
will einen Erben. Wie er ſich indeß ſein Recht erzwingen will, ſchreit
Renate in ihrer Not dem inzwiſchen zurückgekehrten Bruder Heinrich,
der ſie von Jugend an geliebt, aber dereinſt Peters wegen einen Korb
erhalten hatte, das Verbrechen Peters in das Geſicht. Jn demſelben
Augenblicke geht draußen der längſt erwartete Eisgang los. Mit
donnerähnlichem Gedröhne reißt die rieſige Eisdecke und die Eismaſſen
ſetzen ſich ſtoßend, ſchollernd, brauſend in Bewegung. So gehen
allenthalben die Vorgänge in der Natur und in der Familie im
innigſten Gleichklang nebeneinander her. Die Brüder fordern Rechen
ſchaft von Peter, der aber weiſt ſie zur Tür hinaus. Racheſchnaubend
ſtürzt der jüngſte Bruder auf den gefährdeten Damm hinaus, um ihn
zu durchgraben und Gut und Leben aller zu vernichten. Peter
aber, bis zum Schluß ſeine Sache mit gewaltiger Kraft verfechtend,
eilt hinter ihm her, um ihn zurückzureißen, und in verzweifeltem
Ringen ſtürzen ſie in den Strom, der ſie beide in die Tiefe zieht.
So bleiben nur Heinrich und Renate zurück mit ihren edlen und
geläuterten Herzen und ihrer neuerwachten Jugendliebe. Zugleich
vertritt Heinrich den aufgeklärten Menſchen, der nicht mehr das
blinde Walten der Natur fataliſtiſch als die die Menſchenſchickſale
beſtimmende Gewalt anſieht, ſondern der in energiſcher Arbeit
tätig iſt, ſich zum Herrn über die Elemente zu machen. Er wird
den Strom regulieren und ſo dafür ſorgen, daß derſelbe nicht mehr
der unheimliche Beherrſcher, ſondern der gefügige und ſegen-
ſpendende Sklave des Landes und ſeiner Bewohner wird.

So ſchließt das Stück, das an die Nerven der Zuhörer große
Anforderungen ſtellt, in verſöhnender Stimmung und mit freund
lichem Ausblicke ab. Schon aus dieſer kurzen Jnhaltsſkizze wird
der Leſer erkennen, wie wirkſam und konſequent der Verfaſſer nicht
nur die ganze äußerliche Handlung mit dem Einfluſſe des Stromes
auf ſeine Menſchen verknüpft und durchdrungen hat, ſondern wie
er ihr Denken und Fühlen überall in Beziehung zu ihm, in Ab
hängigkeit von ihm ſetzt. Das Werk indeſſen eine moderne Schick
ſalstragödie zu nennen, wie es vielfach geſchehen, iſt natürlich
Nonſens. Denn der Strom tritt nirgends aus ſeinem natürlichen
Weſen heraus, er rauſcht und brandet und bringt im Frühjahr den
Eisgang und beſtimmt aus eigenem Wollen auch nicht im ent
fernteſten das Schickſal der Menſchen. Die Menſchen bilden
ſich's nur ein, ſie ſind ſo an ſeine größere Kraft gewöhnt, daß ſie
ſich ganz von ihm abhängig fühlen und ihn für alles verantwort
lich machen, was ſie beglückt und bekümmert, ja, in ihm aber
gläubiſch ihren Richter, ihr Schickſal zu ſehen vermeinen. Gerade
dies aber hat Halbe zeigen wollen, und daß es ihm ſo reſtlos
gelungen, iſt ein glänzender Beweis ſeiner poetiſchen Kraft und
Tiefe. Auf die mancherlei Schwächen, die ſich im einzelnen in dem
Werke finden, will ich heute nicht eingehen. Es läßt ſich nicht
leugnen, daß die Stimmungsmalerei ihm nicht immer gut ge
lungen iſt, daß die Löſung des Konflikts undramatiſch iſt, daß die
entzückendſten Szenen durch Banalität, Langweiligkeit und Süß-
lichkeit nicht ſelten unterbrochen oder geſtört werden, daß ſein
Jakob Doorn im Charakter wie in der dramatiſchen Stellung eine
verzweifelte Aehnlichkeit mit dem Amandus in der „Jugend“ hat,
daß das Motiv der dramatiſchen Handlung in beinahe unange
nehmer Weiſe an dasjenige des Anzengruberſchen Meineidbauers
erinnert und der Vergleich zwiſchen beiden, der natürlich bei nie
mandem ganz ausbleibt, recht wenig günſtig für Halbe ausfällt
Doch genug. Mit ſeiner Wucht und ſeinen glänzenden theatraliſchen
Effekten, deren größte die Aktſchlüſſe des zweiten und dritten Aktes
ſind, hat das intereſſante und bedeutſame Werk geſtern abend
auch in Halle einen großen äußeren Erfolg erzielt, an dem natürlich
auch die Aufführung ihren Anteil hat. Denn ſie war im ganzen
recht brav. Herr Heinz (Peter), Herr Alving (Jakob) und
Herr Sieg, der einen alten reſignierten Schnapstrinker mit
überaus charakteriſtiſchen Strichen zeichnete, ſind in erſter Linie mit
Lob zu nennen; ſie alle brachten den ſchwerblütigen, ſteifnackigen
und in Liebe und Haß gleich zähen und ungebändigten nordiſchen
Bauer naturgetreu und überzeugungsvoll zur Darſtellung. Die
Figur der Renate iſt ohne beſondere Sorgfalt gezeichnet worden;
immerhin führte ſie Frau Cſillag, die ſehr ſympathiſch aus
ſah, im großen und ganzen einheitlich durch und erweckte nicht nur
Jntereſſe, ſondern auch Mitleid und Verſtändnis für dieſe un
glückliche Frau. Herr Goetz hatte auch geſtern abend noch nicht
den zu ſchweren Ton abgeſtreift, die alte Großmutter erfordert
ein ungleich grelleres Kolorit, als es ihr Frl. Roſen agab, Die
Einrichtung war ſorgfältig und ſtimmungsbvoll.

Dr. W. Gebensleben,
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns r.

Sonntag abend 7 Uhr wird die Operette Wiener Blut“ ge

geben. Die Abonnements des erſten Viertels werden auf Wunſch für
eine andere Vorſtellung umgetauſcht die betr. Abonnementskarten
wolle man bis Sonntag mittag 12 Uhr im Theaterbureau austauſchen,
Am Montag wird das Schauſpiel „Der Strom“ von M. Halbe
wiederholt. Die erſte Aufführung von Charpentiers „Louiſe“ findet
am Dienstag ſtatt, während der Mittwoch für die nächſte Aufführung
von „Armide“ reſerviert iſt. Das allgemeine Jntereſſe für das
Werk iſt in ſteter Znnahme begriffen, nicht blos hier, ſondern auch in
weiteſter Umgebung ſpricht man von der Halleſchen Première. Als
Käthe in „Alt-Heidelberg“ gaſtiert am Donnerstag Frl. von
Schönenbeck auf Engagement.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nachdem Sudermanns „Johannisfeuer“ bereits zweimal vor ausver
kauftem Hauſe in Szene ging und die Nachfrage nach BVilletts ſowohl
von hier als auch von auswärts trotzdem eine ganz enorme iſt, wird
das packende Drama Sonntag nachmittag 4 Uhr nochmals wiederholt,
und zwar als Volks- Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. Für die Abendvorſtellung hat die Direktion vier erfolgreiche
Einakter zu einem bunten Abend zuſammengeſtellt, welche gewiß
das allgemeinſte Jntereſſe in Anſpruch nehmen dürften. Den Anfang
macht Max Pettzold s Schauſpiel „Marienfäden“, das auch
bei der zweiten Aufführung von dem zahlreichen Publikum mit großer
Spannung aufgenommen wurde. Darauf folgt das liebenswürdige
Luſtſpiel Was tut man da“ von Charlotte Valère; als drittes
h Adolf Roſses burlesker Schwank „Der Muſtergatte“
n Szene, während Guſtav Klitſchers zugkräftige Komödie

„Ninette im Schnee“ mit dem Couplet „Jch bin ſo verliebter
Natur“ den Schluß bildet. Die Preiſe zu dieſem bunten Abend
ſind nicht erhöht, ſondern er findet bei Zewöhnlichen Preiſen
ſtatt und haben Beamten, Vereins und Studentenkarten ohne Auf-
zahlung Giltigkeit. Am Montag iſt Heinrich Lee's liebenswürdiges
Luſtſpiel „Der 70. Geburtstag“ und eine Wiederholung von
„Ninette im Schnee“ aufs Repertoir geſetzt.

Richard Wagner Verein. Der geſtrige Kammermuſik-
abend zeichnete ſich durch einen beſonders regen Zuſpruch aus ſein
künſtleriſcher Erfolg war ein überaus erfreulicher. Die den Abend
eröffnende Grieg'ſche Violinſonate in P-dur fand in den Herren Kgl.
Muſikdirektor Hans Roſenmeyer aus Erfurt (Violine) und
Referendar H. Zietzſchmann (Klavier) ausgezeichnete Jnterpreten,
wie auch Frau Profeſſor Schmidt durch den prächtigen Vortrag von
vier Rich. Strauß'ſchen Liedern ſich reichen Beifall verdiente. Eine
intereſſante und ungemein feſſelnde Darbietung war das Streichquartett
in Gemoll von Grieg, deſſen Wirkung durch die ſeinpointierte und
temperamentvolle Wiedergabe ſeitens der Herren Roſenmeyer,
Henſchel, Hopfer und Schwendler eine tieſgehende wurde.
Den ſtimmungsvollen Abſchluß des Programms lieſerte Franz Schnbert.
Es ſang zunächſt Frau Profeſſor Schmidt mit großer Gefühlswärme
das Lied „Der Tod und das Mädchen“, dem das vorgenannte Quartett
die Variationen über dieſes Lied aus dem De moll-Streichquartett in
wirklich ſchöner Ausführung folgen ließ. Beidem hatte Herr Roſen-
meyer eine verſtändnisvolle Erläuterung vorangeſchickt. Den verſöhnenden
Ausklang ſtellte Frau Prof. Schmidt mit dem Schubertſchen Liede:
„Raſtloſe Liebe“ her. Die Klavierbegleitung zu allen Geſängen gab
Herr Referendar Zietzſchmann auf einem ſchönen Blüthner-Flügel
in Anerkennung fordernder Weiſe.

Liederabend von Dr. Hermann Branuſe. Der unſerem Publikum
noch unbekannte Konzertſänger Dr. Brauſe, welcher die juriſtiſche Lauf
bahn aufgegeben hat, um ſich ganz der Sangeskunſt zu widmen, wird
in den uns vorliegenden Berichten über ſeine auswärtigen Liederabende
außerordentlich günſtig beſprochen. Ein klangſchönes, ebenſo biegſames
wie kraftſtrotzendes Organ, dramatiſche Belebung, deutliche Wiedergabe
des Textes ſind die hervorragendſten Eigenſchaften des jungen Künſtlers.
Wegen des intereſſanten Programms verweiſen wir auf den Jnſeratenteil
unſerer heutigen Zeitung.

Kammermuſik. Der dritte Kammermuſikabend findet am
nächſten Montag unter Mitwirkung des Gewandhaus Klarinettiſten

Bading ſtatt. Das aufgeſtellte herrliche Programm umfaßt
treichquartette von Schubert (a-moll), Mendelsſohn (o-mol), ſowie das

bekannte KlarinettenQuintett von Mozart.
Dauernde Gemälde Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Die

jetzt ausgeſtellten Gemälde von Otto Goldmann, Dr. C. Müller
Kurzwelly, Wilhelm Beckmann, Hans Dahl, Proſeſſor
Ernſt Koerner, Herm. Münchhauſen, Richard Thier-
bach, Max Uth, Ernſt Henſeler, Jaköb Alberts,
Günther Meltzer, Carl Langhammer, Curt Herr-
mann und Heinrich Saffer, dem Schöpfer des Altarbildes in
unſerer Garniſonkirche, werden nur noch kurze Zeit zu ſehen ſein, um
dann einer großen Sonderausſtellung von Hans Thoma
Platz zu machen, die wir als ein künſtleriſches Ereignis erſten Ranges
begrüßen dürfen.

Vermiſchtes.
Das ſchnelle Austrocknen des Aſowſchen Meeres findet jetzt

an offiziellen Stellen in Rußland Beachtung. Jm Laufe von fünf
Jahren iſt das Waſſer in ſolchem Maße zurückgetreten, daß gegen120 000 Hektar, die früher Meeresboden waren, jetzt ein Sumpf

ſind. Viele frühere blühende Häfen, beſonders Roſtow und
Taganrog, leiden ernſtlichen Schaden. Der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten billigt nach engliſchen Berichten einen Plan, die
Straße, die das Aſowſche mit dem Schwarzen Meer verbinde? und
ungefähr drei Kilometer breit iſt, mit einem rieſigen Dam m, der
von Schleuſen durchbrochen iſt, um das Durchfahren der Schiffe zu
geſtatten, abzudämmen. Man hofft, ſo die Meerescberfläche um
zehn Fuß zu heben und den Moraſt mit ſchiffbarem Waſſer zu be
decken. Die Koſten ſollen 20 000 000 Mark betragen.

Unter der Rattenplage leidet die Stadt Freienwalde
ſo erheblich, daß ſich der Magiſtrat veranlaßt ſieht, eine allgemeine
Rattenvertilgung für die erſten Tage im Monat Februar anzu-
ordnen.

Plötzlich wahnſinnig. Als das belgiſche Poſtſchiff „Ville
d'Auvers“ nach dem Kongo abgehen ſollte, wurde ſein Befehlshaber,
Kapitän Lovejoul, plötzlich wahnſinnig und ging entkleidet auf dem
Deck herum. An Stelle des Kranken führt jetzt ein anderer Kapitän
proviſoriſch die „Villa d'Auvers“ bis Sonthampton.,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Januar.

Wetterbericht vom 30. Jannar, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß der Depreſſion über Nordeuropa und des
ſich nach dem Süden und Südweſten verlagernden Maximums
wehen in Deutſchland meiſt ſüdweſtliche Winde mit mildem,
trübem Wetter, ſtellenweiſe iſt etwas Regen gefallen. Eine
weſentliche Aenderung iſt nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Januar: Mildes,
meiſt nebliges bis trübes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Februar: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, bei Tage mildes Wetter ohne
erhebliche Niederſchläge. Teilweiſe Nachtfroſt und Reif.

Hamburg, 30. Januar, 9 Uhr 42 Min. vorm. Das Hochdrud-
gebiet (über 769 mw) liegt über Süd und Südoſteuropa, das Minimum
(unter 733 mw) nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ruhig,
ziemlich mild, meiſt trübe, vielfach neblig, im Vinnenland Niederſchlag
gefallen. Mildes, etwas windiges Wetter mit Niederſchlägen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
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Pür troin o dihtges Tayen uns in Doppelwaggons direkt vom Produzenten bezogen und dalun d iprer prieckoinden Prigcne n r und grösster Bokömmiehkeit. Woges
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[172

Pottel Broskowskit, Weingreeshandlung.

red mann O Bankgeschäſt, Halle. S., P gtstr. 2. Lrean nd Vorkaus on Wortpapieren.

h h
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Der gegen den Arbeiter Franz
25Uner aus Halberſtadt am
2. Februar 1903 vom Königl. Amts
ericht in Cönnern (G. 7/03) er
aſſene Steckbrief iſt erledigt.

7 L. 1 6/03. [1698Halle a. S., den 28. Jan, 1904.
Der Erſte Staatsanwalt.

Recht g. Penſ. f. Schüler jg.Alters bei gewiſſenh., ehe Rat

hilfe i. fremd. r Mathem. c.
u. mäß. Honorar. Näheres Linden
ſtraße 12, Aliekoe. [1721

Unterricht.,
Erstes Sprach-Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 34.

Eugliseh, Französſseh,
Italieniseh, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

197) Grammatik, Literatur.
Nur goepr. nationale Lehrerinnen.

Deutseh für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostonfroi,
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Seh.
Die Direktion iss Alexandeox.

Vorbildungs- Anstalt
v. Major a. D. Bendler, Gr.-Lichter-
felde-West b. Berlin, staatl, konzess.
f. Fähnr.-, Einj-., Primarfe-Ex. Fördg.
zurückgebl. Sohüler. 10 Prof. u. akad.
gebl. Lehr. Internat. Eintr. stets, [214

7 z jkum S er
e Ste eſaschinenb.zBlektrotechn., Baugew. u-

Tiefbauschule. Innungsber. Einſ, Kurs
(1240)

Perſonen
die verlangt werden.
Für renommiertes, nachweis

lich hochrentables Unternehmen
n Toninduſtrie wird ein

tätiger Toilhaber
mit einer Kapitaleinlage von ca.
20000 Mk. oder mehr e

Offerten unter V. t. 2789 an
d Kudolregg wo Halle a. S.

Stellung
erhalten junge Leute nach 23monatl.
Ausbildung als Rechnungsführer,
Amtsſekretär, Verwalter.
Sicherer, koſtenloſer Stellennachweis.

Proſpekt frei. [20
A. Frhr. v. Horn,

Landwirtschaftl. Lehrinstitut,
Halle a. S., Friedrich ſtraſje 3,

vormals A. Stein
Ein jüngerer, ſolider Landwirt

findet Stellung als [1686
Volontär-Verwalter

zum 1. April in meiner Rüben
und Landwirtſchaft.

Max Buchmann,
Oberrißdorf bei Eisleben.

Stellung
erhaiten junge Lente nach 2 reſp.
3 monatl. gründlicher Ausbildung
in unſerem Inſtitut als Hofver-
walter, Amtsſekret. Rechnungs-

Stellung wird ſicher undführer.
Ba nachgewieſen Proſpekte durch

irektorFalkenberg, Leipziger-
ſtraße 53.
Staatl. konzefſ. Lehranſtalt für
Buchführnung und mweſen, gegr. 1879. [204

Aufruf!
Ein ſchweres Verhängnis iſt über unſere Kolonie Südweſtafrika hereingebrochen. Leben

und Eigentum vieler Anſiedler ſind aufs ſchwerſte bedroht durch den Aufſtand der Herero werden
die Früchte jahrelanger mühſeliger Arbeit vernichtet. Als Deutſche haben wir die Pflicht, Hilfe

zu bringen und das Los der vom Unglück betroffenen Landsleute nach Kräften zu lindern.
Wir richten deshalb an die Bewohner von Halle und Umgegend, beſonders an unſere

Mitglieder, die dringende Bitte, durch Geldſpenden beizutragen, daß der Not unſerer Volksgenoſſen
in Südweſtafrika geſteuert werde.

Schnelle Hilfe iſt dringend geboten.
Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen.

Der Vorſtand des Halliſchen Kolonial Pereins.

Generallenlnant v. Ziegner,
Händelſtraße 25.

Referendar a. D. v. Roenne,
Uleſtraße 14,

Dr. med. UlIrxichs,
Poſtſtraße 6.

Kleinſchmieden 5.
Kaufmann Rich. Krause,

Profeſſor Dr. ScheneK,
Schillerſtraße 7.

Generalagent Augustin,
Händelſtraße 3.

Beiträge nehmen entgegen die Redaktion der Halleſchen Zeitung, ſowie die vorſtehenden
Vorſtandsmitglieder des Halliſchen KolonialVereins.

Wegen Auflöſung
meiner Leimem-,

am g
Wäsche- U. Aussteuner-

werden ſämtliche am Lager befindlichen Waren, in nur beſten Qualitäten, zu

ganz aussergewöhnlich günstigen Preisen

Carl Steockner,
1668)

abgegeben.

Gr. Steinſtraße 74.

Mittwoch, den Z. Febrnar, abends 8 Uhr im
„Goldenen Hirſch“ (Leipzigerſtr. 63)

Große Schweier- Verſammlung
g behufs Gründung einer Sektion und Mitteilung von der Handels

kammer. Alle Schweizer ſind eingeladen.

Jm Auftrage des Verbandes.

Achtung a
Suche Stellung, kann jede ge

wünſchte Zahl deutſcher u. polniſcher
Leute ſtellen unt. günſt. Bedingung.,
14 J. im Facb, prima Zeugn. zur
Seite. O
Derſchau b. Eulam, Landsberg a. W.

ff. erb. Hermann Föhmer,

I Mietgeſuche.

Kaufm. Beamter (ohne Kinder)
ſucht per ſofort ruhige

Wohnung,
3--4 Zimmer, große Küche und Zu

ör. Offerten mit Preis und An
e, wie weit vom u ent

fernt, sub A. J.
lagernd Kötſchau.

Vermietungen.

Henriettenstr. 1, l.
mit Gartenbenutzung für 600 Mk.
ſofort od. 1. April zu verm. [1209

Forsterstr. 3, I.
herrſch. Wobnung zu vermieten.
Näb. Forſterſtr. 4, pt. oder beim

Hausmann. [1333
Ludwig Wuchererſtraße 45

herrſchaftl. Wohnung zu 650 Mk.
u. kleine zu 350 Mk. zu verm. [1374

Kirchnerstr. 10, 8.3her,
herrſch. halbe I. Etage, 6 Zimmer,
Gas u. Zubehör, 1. 4. zu verm. [275

Schillerſtr. 395
2 ST., 2 K., 1 K., Speiſek. u. Zub.
1. 4. zu verm. Näh. pt. daſelbſt.

Zu vermieten auf Rittergut
am Fuße des Harzes [1666
herrschafl. Wohnhaus

m. elektr. Beleucht., ev. auch Stallung
fürPferde, Parku. Jagd. ElektrBahn im Ort. Off u. V. 2796
an Radolf Mosse, Halle a. S.

Steinweg 304a
herrſchaftliche Wohnung, II. Etage,

St., gr. K. u. Zub., 1. April
preiswert zu vermieten.

W'örmnlitzerstr. 109
ſchöne Wohn., 430 Mk., 1.4. zu verm.

Langestrasse 4Wohnung, 216 Mk., zu vermieten.

Wohnungen, 2 St., K., K. u.
Zub., v. 195, 250 und 285 Mk.,
zum 1. April zu vermieten. Zu erfr.
bei Knoeh, Wörmlitzerſtr. I2.

J

0 poſt-
(1690

Verlobungs- Anzeige.

O

Rechtsanwalts
34 S ſucht e. paſſende
Lebensgefährtin
mit Vermögen. Damen, nicht unte:
21 J., die wirtſchaftlich erzoger
ſind und ſich nach e. netten Häus.
lichkeit ſehnen, wollen vertrauen
voll auf dies ernſtgemeinte Geſug
u. Chiffre J. K. 2410 Exp. Berliner
Tageblatt, Berlin SW. antworten

Glückliche Ehe
wünſcht Kaufm. und Fabrkt., 35 J.
evgl., mittl., kräft. Fig., angen. Aeuß.
rzensg Char., ca. 20 000 Mk.

erm.. m. jung. häusl. erzog. ver-
mög. Dame m. g. verträgl. Gemüt
u. aus gut. Fam. i. A. v. 24--28 J.
Ernſtgem. Mittlg. w. u. Z. a. 177
a. d. Exp. d. Ztg. vertrausv. erbet.
Anonym und Vermittler unberüchkſ.
Diskret beiderſeitig. [1692

2000090000000

Die Verlobung unserer
2 Tochter Martha mit dem Kauf-

mann Herrn Paul Schutze zu
2 Cöthen beehbren sich stat

jeder besonderen Meldung e
S gebeust anzuzeigen [1724

99

8 Niemberg, im Jan. 1904.
Lehrer Hucke u. Frau.

martha Hucke
2 Paul Schulze

Verlobte s2 Niemberg. Cöthen. 2
940000000609 40900000

TodesAnzeige.
Heute morgen 7 Uhr verſtarb nach

kurzem Krankenlager unſere gute
Mutter, Schwieger- und Groß
mutter, Frau verw. 1649

Emilie Schröter
geb. Sehröter

im faſt vollendeten 75. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

Trebitz b. C. Salzwedel,
Jlbersdorf, den 29. Jan. 1904

Die trauernden Hinter
bliebenuen.

Die Beerdigung findet Montag
nachmittag 23 Uhr ſtatt.

Königetr. 23
3 St., K., K., Entree und Zubeh.
120 Tlr. zum 1. 4, zu beziehen.

ch [„[TZT-----—S Arbeiter! S
Dentſche, NRuffen, Galizier,

A. Köcheler.

des

Einbruchdiebſtahl-Verſicherung.
Alte, gut eingeführte Aktien Geſellſchaft ſucht ihre freigewordene

General-Agentur
mit Verſicherungsbeſtand und Jukafſo ſofort nen
Geeignete Bewerber, auch Nichtfachleute, welche ſich die
d eſchäfts gegen hohe Bezüge angelegen ſein laſſen wollen und
über gute Beziehungen in den beſſeren Kreiſen des dortigen Privat
und Geſchäfts Publikums verfügen, werden um Einreichung ihrer
Offerte an Rudolf Mosse, Berlin SW. sub J. Gr. 63
gebeten.

I vertraut, geſucht.

Zur Filial Leitung
wid tüchtige Verkäuferin,
J mit der Paſſementerie, Weiſ waren und Korſettbranche

Offerten, Zeugniſſe, Photogravbie, Gehalts- S
J anſprüche unter 4. V. 29 hauptpoſtlagernd Berlin.

Lehrling mit gut. Schulkenntn.
ſuchen zu Oſtern Sohrödel Simon,
Buch u. Kunſthandlung. 11719

Lehrling
mit höherer Schulbildung und guter
Handſchrift zum 1. April d. Js.

[1321
d. Anton, Bucqhhandlnng,

Alte Promenade 1 a.
Fürmein U Kolonialwaren-,
Spirituoſen- und Zigarrenge-
ſchäft W ſuche ich zu Oſtern
unter ſehr günſtigen Bedingungen

einen Lehrling
mit guter Schulbildung. [1683
August Schuberth, GTorgau,

Jnh.: Alfred Pohrer-
Lehriin mit nur guter9 Schulbildung
für meine Tabak und Zigarren-
Spezialhandlung geſucht. [I1662
Richard Ikeinze, Gr. Steinſtr. 71,

Bäckerlehrling.
Sohn achtbarer Eltern, welcher

Luſt hat die Brot, Weiſ;z- und
Feinknchenbäckerei zu erlernen,
wird angenommen bei 4
Max Hänel, Se e.

I. April eine
tüchtige, erfahrene [1[1687

FAanaunnselI.
Max Buchmannm,

Oberrißdorf bei Eisleben.

Suche zum

Central -Stellenanzeiger
Für die Vravenwelt.

für Feld, Ziegelei, Fabriken, ver
mittelt ſtreng reell und billig
Proviſion nach Ankunft, prima
Refer., Wilhelm Fisehser,
Stellenvermittler, Am Güter-
bahnuhof S. [1696

Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1904 beſorgt
unter günſtigen Bedingungen

Arbeiisnachweis [1170
der Landtvirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, F.

Achtung! s
Ruſſiſche Arbeiter u. Arbeiter
innen ſow. Vorſchnitter in jeder
Anzahl beſorgt Adolf üler, Stellen
vermittler, Kempen, Prov. Poſen.

ſpeeghende Knechte,

geb. Rudo,

walter, herrſch. Diener, Kutſcher,

ſowie Familien und Burſchen S
beſorgt Lonise Bärwinkeol e

Stellenvermittlerin, S
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565. S

Empfehie: Jüng. u. ält. Ver S

stehenden Stellenangebote.

Stützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen,
Kindergärtnerinnen ete. inserieren in der Deutschen
Frauen-Zeitung, Göpenick-Berlin, und lesen die darin

Besto Erfolge. Abonnements bei
jedem Postamt monatlich 50 Pfg. Prospekt gratis.

niſſe.
Steinſtr. 80. Telephon 2618.

Aufſeher, Gärtner, Schäfer, Pferde
knechte, Kuhfütterer u. Arbeiter
familien, ſämtl. langj. u. gute Zeug

Frau Marie Wantzlöhen, Gr.
[1722

Plätterin

Perſonen,
l die ſich anbieten.

für Jahresſtelle ſo
fort od. 1. Februar

geſucht. Frau A. Weber,
Bad Harzburg. [1627

Selbſt. Oek.- Mamſell f. Rittgt.
bei Halle bei 400 Mk. Gehalt ſof.
oder 1. 4. geſucht. [1711

Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. O
n

Geſucht wird eine zuverläſſige
Wirtschaftsmamsell,

die in der feinen Küche bewandert iſt.
Rittergut Branderoda

1689] bei Mücheln.

Werſchweizerſtelle geſucht.
Ein tüchtiger Oberſchweizer mit

langjährigen Zeugniſſen ſucht zu
größerem Viehbeſtand Stelle zum
1. April. Gefl. Offerten erbeten
an Joh. Krehbs, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 64. [1577

Landwirtſchaftl.Juſpektor,

37 Jabre, unverheiratet, mit allen
Zweigen der Landwirtſchaft vertraut,
erfahren in Rüben- u. Samenbau,
ſowie Buchführung, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe und langſährige,
praktiſche Erfahrung, 1. April 1904
dauernde, ſelbſtändige Stellung.

fferten unter B. e. 2608 an
Rudolf Mosse, Halle. (1036

Für einen jung. Landwirt wird
für 1. April er. eine Stelle als

Verwalter
auf einem intenſiv bewirtſchafteten,
größeren Gute, unter direkter Leitung
des Chefs geſucht. Es wird mehr
auf Gelegenheit zu weiterer Aus
bildung und Familienanſchluß, als
auf hohes Gehalt geſehen. [1682

Gefällige Anerbieten werden unter
K. S. I. poſtlagernd Domnitz
(Saalkreis) erbeten.

Lediger Kutſcher, 25 Jahre,
edienter Kavalleriſt, m. gut. Zeugn.,
ucht ſof. Stell., auch aufs Land.
FriedrichGrosse, Stellenvermittler,
Halle a. S., Dachritzſtr. 12. [1720

Tüchtige Mamſell,
in allen Zweigen der Landwirtſchaft S
erfahren, ſucht zum 1. April oder
ſpäter Stellung auf größ. Gute od.
in fein. ſtädtiſchen Haushalt. Gute
Zeugn. vorh. Off. biite u. Z. U.
174 an die Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Gebildetes Fräulein, er „37J.,
Schleſierin, Landwirtstochter, erf. in
allen Zweigen der Haus u. Land
wirtſchaft, ſucht ſofort od. ſpäter
ſelbſtänd. Stellung in Anſtalten,
Gütern uſw. Vorzügl. Zeugniſſe.
V. Thomas, Breslau, Bahn-
hofſtraße 26, III.

HeiratsGeſuch?! S
Alleinſtehender Herr, Mitte 40er,

Beſitz. von mehr. Grundſtücken, ſucht
Bekanntſchaft einer ebenf. alleinſt.
Dame mit Vermögen, nicht unter
30 Jahr., behufs Verheirat. Gefl.
Off. m. Photographie sub Z. m.
166 an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Strengſte Diskretion zugeſichert.

„Heirat!
Vermög. Gutsbeſitzer, Eude der

dreißiger, von ſtattl. Figur u. edl.
Charakter, ſucht wirtſchaftl. junge
Dame od. Witwe aus gut. Familie
beh. bald. Verheiratung. Etwas
Vermögen erwünſcht. Ernſtgem.
Offert. nebſt Photogr. erbitte unter
Zuſicherung größter Verſchwiegenheitunter K. t. 165 an Haasen-
stein Vogier, A--G., Halle a. S.

TWodes- Anzeige-
Statt besonderer Meläuns.

Am Abend des 27. Januar entschlief zu Bielefeld nach
längerem Leiden unsere teure Mutter und Grossmutter, die

verw, Frau Geheimrat Delfus

Verlobt: Frl. Cäcilie Besgen
mit Hrn. Gymngſial-Oberlehrer
Wilh. Oberle (Eſchweiler). Fri
Betty Strahl mit Hrn. Archite
Georg Siewert (Berlin).
Ludowica Tenhoff mit H.
Ad. Spinola (Köln).Verehelicht: Hr. Lt. Albreqh
v. Gelsdorff mit Frl.
von Sydow (Berkin).

Geboren: Ein Sohn
Hrn. Bürgermeiſter Caſſebaum
(Schweidnitz). Eine Tochter:
Hrn. Apotheker J. Albrecht
(Soldin).

Geſtorben: Hr. Gymnaſialdir.
Profeſſor Dr. Guſtav Richter
(Jena). Hr. Fabrikdir. Heinrich
Müller (Magdeburg).
Prokuriſt Karl Friedrich Pauli
(Tharlottenburg). Hr. Sanitäts
rat Dr. Bernhard Topp (Horn-
burg), Fr. Albine Dorſtewitz
(Caſekirchen). Fr. verw. Luiſe
Horbart (Roßleben). J Sophit
Kelterborn (Dörna). Fr. Bertho
Jentzſch (Gallen). Fr. Emilit
Sommermeyer (Magdeburg). Fr
Dorotihee Lichtenfeld( Magdeburg)

geb. Rabe

Heute früh 8 Uhr starb

Trauerhauso aus statt,

im fast vollendeten 78. Lebensjahre
Geheimrat Prof. D. Dr. Vries und Frau

Luzie geb. Delius nebst Kindern.

nach kurzem schweren Leiden
I an Gebirnhautentzündung unser lieber Sohn

Siegfriäeel
im Alter von 9 Jahren und 4 Aonaten.

g Moerseburg, den 29. Januar 1904.
Pastor Anton Werther und Vrau

Margarethe geb. Jordan.
Die Beerdigung Hndet Montag nachmittag 3 Uhr vom

[1681

[1650

Euche für j. Mädchen Aufn. inguter Fam. zur gründl. Erl des
Hansh., weibl. Handarbeiten u. guter
ümgangsformen bei vollſt. Familien
anſchl. gegen mäßige Vergütung.Off. u. 2 W. 176 an die Exp.
dieſer Zeitung erbeten.

Ein Mädchen,
22 Jahre alt, im Nähen und e
wohl erfahren, ſucht zum 1. März
Stelle als Stütze der Hausfrau.
1678] P. Gassmann,

Sondershauſen, Lohſtraße 40.

[1691

Mannes, des Kaufmanns

J letzten Ruhe geleiteten, meinen herzlichsten Dank aus.
Halle a. S., 29. Januar 1904.

Fur die mir bei dem unerwarteten Ableben meines lieben 4

Franz Jordanin überreichem Masse zu Teil gewordenen Beweise innigster a.
Teilnahme spreche ich auf diesem Wege allen, die ihn zur S
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Sonntag

Vermiſchtes.
Ueber die Vergiftungen in Darmſtadt wird der „Frankf. Ztg.“

geſchrieben An die mit Unterſtützung der verſtorbenen Groß
zerzogin Alice gegründete Jnduſtrieſchule für Handarbeiten, Kleider
machen uſw. wurde vor einigen Jahren auch eine Kochſchule
angegliedert, die Damen aus der Stadt und Umgegend zu ihrer
Ausbildung beſuchen. Das Eſſen wird, ſoweit es nicht in der
Schule ſelbſt verbraucht wird, an Damen in gemein ſamem
Mittagstiſch abgegeben und auch von Familien
aus der Stadt, die ſich aus mancherlei Gründen das Kochen
erſparen wollen, abgeholt. An manchen Tagen wird für 50 bis
50 Perſonen gekocht. Wie üblich, war auch im vorigen Jahre eine
Partie Früchte aller Art, insbeſondere auch Obſt und Bohnen, ein
gemacht, die meiſt auf dem Markte oder von Händlern gekauft
waren. Das Einmachen gehört mit zum Lehrgegenſtand und ge
ſchah unter Leitung der erſten Lehrerin der AliceKochſchule, Fräu
lein Göring. Am letzten Sonnabend ſoll nun die Vorſteherin der
Kochabteilung, Fräulein Göring (die inzwiſchen auch geſtorben
iſt), beim Oeffnen der in Büchſen eingemachten Bohnen auch eine
Büchſe gefunden haben, die nach Anſicht einer Gehilfin nicht ganz
gut ausſah. Von dieſer darauf aufmerkſam gemacht, ſoll jedoch
Fräulein Göring erklärt haben: „Die anderen waren gut,
und da werden dieſe wohl auch gut ſein.“ Zudem
war an dieſem Tage viel Eſſen zu liefern und die beanſtandete
Büchſe eine der letzten. Die Büchſe wurde alſo mit anderen zu
Bohnenſalat verwendet. Gerade Fräulein Göring ſoll unter
Lächeln und beruhigenden Bemerkungen bei Tiſch eine größere
Menge davon gekoſtet haben. Schon am Sonnabend nachmittag
traten nun bei den Damen der Alice-Kochſchule Magenbeſchwerben,
Erbrechen uſw. auf, die man anfangs nicht für bedenklich hielt, bis
am Sonntag auch in einzelnen Familien, die Eſſen hatten holen
laſſen, dieſelben Erſcheinungen ſich bemerkbar machten. Einer Frau
ſchmeckte der Salat nicht, ſie gab ihn tags darauf, wie üblich, der
Lauffrau für ihre Kinder mit nach Hauſe. Die ſchrecklichen
Folgen blieben nicht aus. Soweit bis jetzt bekannt,
ſollen außer den früher Geſtorbenen noch 12 bis 15 Perſonen an
den gleichen Vergiftungserſcheinungen erkrankt ſein. Die Staats
anwaltſchaft iſt mit der Unterſuchung beſchäftigt. Beſonders ſoll
die eigentliche Urſache der Vergiftung bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt
ſein; anſcheinend haben ſich durch undichtes Verlöten der Büchſe
Pilze gebildet, deren Gifte die Vergiftungserſcheinungen veran-
laßten. Zu dieſem Vorfall ſchreit der „Tgl. Rdſch.“ ein Mit-
arbeiter, der ſich lange Jahre in den Tropen aufgehalten
hat: Aus den neueſten Meldungen über dieſes gräßliche Unglück
ſehe ich zu meinem Erſtaunen, daß aus Büchſen-Bohnen
Salat zubereitet wurde. Für Perſonen, die durch ihren
Aufenthalt in unwirtlichen Ländern vielfach gezwungen ſind, ihre
Nahrung aus dem Konſervenſchatz zu nehmen, iſt es bekannt,
daß man niemals den Büchſen Gemüſen und
Fleiſchſorten Eſſig zuſetzen darf. Derartige Ver-
ſuche, in den Küchenzettel Abwechſelung zu bringen, haben ſich
ſtets bitter gerächt. Jch perſönlich habe ſolche Fälle beobachtet;
Todesfälle ſind mir allerdings nicht zu Ohren gekommen, weil die
Leute beizeiten aufhörten, von ſolchen Sachen zu ſich zu nehmen.
Von mir iſt einer Konſervenfabrik vor etlichen Jahren der Vor
ſchlag gemacht worden, dieſe Beobachtung auf den Büchſen
zu vermerkenz die Sache iſt aber ohne Berückſichtigung ge
blieben. Eine ſpätere Meldung lautet noch Bis Freitag abend ſind
an Vergiftung durch Bohnenſalat acht Perſonen geſtorben drei weitere
liegen im Sterben. Der die Kranken behandelnde Arzt nimmt Ver

iſtung durch Ptomain an.Rieng große Ausſtellung für Moorkultur und Torfinduſtrie,
welche der Verein zur Förderung der Moorkultur im Deutſchen Reiche
veranſtaltet, findet während der land wirtſchaftlichen Woche in den Tagen
vom 15. bis 21. Februar d. J. im LandesAusſtellungspark am Lehrter
Stadtbahnhof zu Berlin ſtatt. Die Ausſtellung, an welcher ſich auch
wiſſenſchaftliche Jnſtitute, zahlreiche erfayrene Moorwirte und Maſchinen
fabrikanten beteiligen, wird jedem Beſucher, ſelbſt wenn ihm Moorkultur
und Torfinduſtrie fern liegt, etwas beſonders Jntereſſantes bieten. Jn der
Gruppe der induſtriellen Verwertung der Moore inſonderheit werden von
Intereſſe ſein die verſchiedenen Arten des Torfes als Heizmaterial, als
Einſtreumittel, als Jnfektionsmittel in Aborten, Krankenbetten mit Torf-
unterlagen, wie ſie jetzt in großer Zahl in der Anſtalt Bethel bei
Bielefeld gebraucht werden, Verbandſtoffe aus Moostorf, Tafeln für
Jnſektenſammlungen und künſtliches Holz aus Torf. Sehr in die Augen
fallen werden Maſchinen zur Gewinnung und Verarbeitung des Torfes,
darunter beſonders ein großer Torfbagger im Betrieb, der in der Minute
1 cbm Torf ausheben ſoll.

Eine ſchwere Bluttat hat ſich in Kuzle bei Samter zugetragen.
Eine Anzahl der in der dortigen Forſt beſchäftigten Arbeiter hatten
ſich im Gaſthauſe zuſammengefunden, um ſich einen vergnügten Abend
zu bereiten. Das lange Ausbleiben ihres Ehemannes veranlaßte die
Arbeiterfrau Spannenberg zur Ausſchau nach ihm. Vor dem Gaſt
hauſe traf ſie mit dem Arbeiter Marten, aus Arnswalde ſtammend,
zuſammen, der ſofort auf die Frau zutrat und ſie mit Beläſtigungen
verfolgte. Die Frau, welche ſich des M. nicht erwehren konnte, rief
um Hilfe. Dies verſetzte den M. ſo in Wut, daß er ſein Meſſer zog,
der Frau mehrere Stiche in die Bruſt verſetzte und ihr dann den Leib
auſfſchlitzte, ſodaß die Eingeweide heraustraten. So wurde die Frau
gefunden und in ihre Wohnung geſchafft. Am nächſten Tage wurde
die Frau von ihren Schmerzen erlöſt, nachdem ſie den Marten als
den Täter bezeichnet hatte. Marten wurde ſofort verhaftet und trotz
Leugnens in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. Das blutige Meſſer
iſt noch bei ihm gefunden worden es dürfte alſo nicht ſchwer fallen,
ihn der Tat zu überführen.

Die geſtohlene Kriegervereinsfahne. Jn AltSchalkowitz (Kreis
Oppeln) hat ſich am 27. Januar ein unerhörtes Vorkommnis abge
ſpielt. Die Fahne des Kriegervereins wurde nämlich während des
Feſtgottesdienſtes aus der Vorhalle der Kirche geſtohlen. Der Täter,
Bauer Jakob Kania, hatte ſich nach Chrosczütz geflüchtet und wurde
dort in einer Scheune unter Stroh verſteckt aufſgefunden. Nach Alt-
Schalkowitz zurücktransportiert, wo ſich ſämtlicher Bewohner ſelbſtver
ſtändlich eine tiefe Erregung bemächtigt hatte, zeigte der Frevler
ſchließlich das Verſteck der Fahne in ſeiner Scheune. Dieſer unerhörte
Vorfall iſt, wie der „Oberſchl. A.“ mitteilt, lediglich aus Haß gegen
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ſen, für Anhalt und Thüringett.
31. Januar 1904.

das Deutſchtum geſchehen. Kania iſt der eifrigſte Agitator für
die „Gazeta opolska“, und hat einen polniſchen Verein gegründet.
Auf Befragen gab er an, eine Fahne mit dem Bildnis der „Germania“
gehöre nicht in die Kirche. Kania hat den Diebſtahl maskiert ausge
führt die Geſichtsmaske iſt aus Leipzig bezogen worden.

Nach Unterſchlagung von 70 000 Mark zum Nachteil der Firma
Gerbſtoff-Fabrik Axelſen in der Brandstwiete zu Hamburg iſt der bei
der Firma angeſtellt geweſene 42 Jahre alte Prokuriſt Georg
Dethlef Frahm aus Koldenbüttel flüchtig geworden. Von Frahm fehlt
jede Spur.

ZFurusſteuer. Die Stadtverordneten zu Frankfurt a. M. beſchloſſen
die Erhöhung der Steuer auf Luxuspferde von 30 auf 100 Mk. pro
Jahr und Einführung einer Automobilſteuer für Luxusgefährte von
200 Mk. pro Jahr. Die Genehmigung des Magiſtrats ſteht noch aus.

Begnadigung nach 25jähriger Zuchthaushaft. Der Kaiſer hat
anläßlich ſeines Geburtstages den Keſſelſchmied J. Faber aus Aachen
nach 25jähriger Zuchthaushaft begnadigt. Faber war der „Rh.W. Ztg.“
zufolge wegen Totſchlags vom Schwurgericht zu lebenslänglichem Zucht
haus verurteilt worden und verbüßte dieſe Strafe in der Strafanſtalt
bei Wehlheiden. Jetzt, nach 25jähriger guter Führung, wurde ihm der
Reſt der Strafe erlaſſen. F. wurde ſofort in Freiheit geſetzt und nach
ſeiner Heimat entlaſſen. Faber iſt jetzt 50 Jahre alt.

Ein Mord iſt ſchon wieder in Kiel verübt worden. Dort wurde
in vergangener Nacht die von ihrem Ehemann getrennt lebende
Näherin Schünemann in ihrer Wohnung in der Schauenburger Straße
durch Schläge und Stiche getötet aufgefunden. Das Verbrechen wurde
durch den MarineOberſchreiber Keging entdeckt, der bei Frau Schüne-
mann ein möbliertes Zimmer innehatte. Als er ſpät nach Hauſe
kam, ſah er zu ſeinem Schrecken ſeine Wirtin entſeelt
auf einem Bett liegen die Leiche zeigte am Kopfe in
der Schläfengegend Verletzungen, die anſcheinend mit einem ſtumpfen
Inſtrument beigebracht waren, und am Unterleib Wunden, die von
Meſſerſtichen herrührten. Die ſofort angeſtellten polizeilichen Nach-
forſchungen ergaben Verdachtsmomente gegen den Ehemann der Er-
mordeten, von dem die Frau am Freitag gerichtlich geſchieden werden
ſollte. Herr Keging begegnete nämlich nachts beim Betreten des Hauſes
einem Manne, der Schünemann ähnlich ſah und ſich raſch entfernte
auch war dieſer, der in Lübeck wohnte, tags zuvor von anderen
Perſonen in Kiel geſehen worden.

Zum Brande in Aaleſund. Man ſchreibt den „Münch. N. N.“
aus Chriſtiania, 26. Januar: Je mehr die näheren Einzelheiten
über die große Brandkataſtrophe in Aaleſund betannt werden, deſto
größer wird das Mitgefühl mit der unglücklichen Bevölkerung.
Auch eine gewiſſe Bewunderung kann man den Einwohnern von
Aaleſund nicht verſagen, vor allem, weil ſie den Schickſalsſchlag
in durchaus muſtergültiger Weiſe ertrugen, weil ſie keine Panik
aufkommen ließen. Dieſem Umſtande allein iſt die ſchier unglaub-
liche Tatſache zu verdanken, daß faſt kein Menſchenleben verloren
gegangen iſt. Daß während des Brandes niemand ſich irgend
einer Ausſchreitung ſchuldig gemacht hat, muß auch erwähnt werden.
Trotz dieſer erfreulichen Tatſachen lauten die meiſten Nachrichten
aus Aaleſund recht troſtlos. Ein ganzes Menſchenalter hindurch
war dieſe ſo überaus feuergefährliche Stadt vor größeren Feuers-
brünſten verſchont geblieben; daher gab es erſchrecklich viele Leute,
die nicht verſichert waren. Eines der größten Handelshäuſer der
Stadt unterließ es vor ganz kurzer Zeit, die Verſicherungspolice
für die Warenlager zu erneuern; dieſer Leichtſinn iſt jetzt furchtbar
beſtraft worden. Der grauenerweckende Anblick der nieder
gebrannten Stadt und das entſetzliche Elend übten anfangs eine
völlig lähmende Wirkung auf die Bevölkerung aus. Jn einem
merkwürdigen Kontraſt zu dieſer düſteren Stimmung ſtand ein
Galgenhumor, der öfter zum Ausdruck kam. Man erzählte ſich
verſchiedene Epiſoden; einer hatte ein erſchrecktes altes Weiblein
geſehen, das mit der einen Hand einen Strohſack ſchleppte, in der
anderen ein außerordentlich notwendiges Hausgerät trug und dazu
noch ein ſchreiendes Kind in den Röcken hängen hatte. Ein anderer
hatte einen der bekannteſten Dandys der Stadt mit einem Leuchter
in der Hand herumlaufen geſehen. Ein Kavalier, der ſoeben auf
einem Ball geweſen war, hatte ſich, im Frack und Zylinder und
mit Kotillonsſchleifen bedeckt, eifrig an den Rettungsverſuchen be
teiligt. Andere Ereigniſſe, die nach und nach bekannt wurden,
waren von einer traurigen Beſchaffenheit. Eine Mutter war mit
ihrem zwei Tage alten Kinde durch Sturm und Regen in das Ge-
birge hinauf geflüchtet. Furchtbar ſchwierig war es, die Kranken
zu transportieren. Das Gefängnis wurde beim Herannahen der
Gefahr geöffnet; mit Ausnahme von zwei ſchweren Verbrechern
bekamen alle Gefangenen die Freiheit wieder. Viele Tauſende
mußten in den erſten kalten und regneriſchen Nächten im Freien
bleiben, und daß dies für viele gefährliche Krankheiten nach ſich
ziehen wird, iſt leider ſehr wahrſcheinlich. Die deutſchen Schiffe
werden aber vorausſichtlich vielen Rettung bringen, da ſie durch die
Umſicht des Kaiſers mit Aerzten und Sanitätsmannſchaften gut
ausgerüſtet ſind.

Fürſtliche Hochzeit. Am 10. Februar findet in Schloß Windſor
die Hochzeit der Schweſter des Herzogs Karl Eduard von Koburg-
Gotha, der Prinzeſſin Alice von Großbritannien und Jrland, mit
dem Fürſten Alexander von Teck ſtatt. An der Feier wird der
Vormund des Herzogs, der Regent Erbprinz zu Hohenlohe-Langen-
burg, wegen der durch den Tod ſeiner Muttter eingetretenen Trauer
nicht teilnehmen.

Ein nichtswürdiger Burſche hat, wie man aus Breslau mit-
teilt, in dem ſchleſiſchen Dorfe Wölfelsdorf bei Habelſchwert viel
Unheil angerichtet. Dort wurde die Pflegetochter des Bauernguts-
beſitzers Spittel von einem der bei ihm bedienſteten Knechte über-
fallen und durch Meſſerſtiche am Kopfe und an den Schultern ſchwer
verletzt. Einem anderen zu Hilfe eilenden Knechte ſchlug der
Raſende die Schädeldecke ein und durchſtach ihm beide Ohren. Dann
legte er Brand an die Beſitzung ſeines Dienſtherrn und zündete
ſchließlich ſeine eigenen Kleider an. Die Gutsgebäude wurden
völlig eingeäſchert, der Knecht trug lebensgefährliche Brandwunden
davon.

Schließung von Theatern in Wien. Die Joſefſtädter Bezirks
vertretung beſchloß einſtimmig, bei der Regierung für eine ſofortige
Schließung des Joſefſtädter Theaters zu plädieren. Es verlautet
außerdem, daß auch die Schließung des Karl Theaters beantragt

werden ſolle, da dieſes faſt noch gefährlicher iſt. Auch der Muſik
vereinsſaal ſoll vorläufig geſchloſſen werden.

Unglück zur See. Der Hamburger Dampfer „Licata“ wurde
am Freitag in ſinkendem Zuſtande in Dover eingeſchleppt. Jm
Nebel hatte der franzöſiſche Dampfer „Platon“ die „Licata“ ange
rannt, wobei ſie auf Steuerbordſeite ein Leck, das bis unter die
Waſſerlinie reichte, davontrug.

Dementi. Die Blättermeldung, daß der Tochter des Fürſten
Paul Metternich, der Prinzeſſin Pauline, der Zu-
tritt zu allen Hoffeſtlichkeiten am Wiener Hof entzogen wurden,
wird offiziell als gänzlich unwahr bezeichnet.

Der Doppelmörder Kaufmann Max Senftleben in Hamburg,
der am 11. Dezember v. J. ſeine beiden Kinder durch Gas tötete,
erhängte ſich im Unterſuchungsgefängnis. Zwei frühere Selbſt
mordverſuche mißglückten durch die Aufmerkſamkeit der Wärter.

Erzherzog Ferdinand Carl, der am Freitag in Wien eintraf,
ſoll, wie verlautet, nach wiederholten Beſprechungen mit den Mit-
gliedern ſeiner Familie, den Plan, Fräulein Verta Czuber zu
heiraten, fallen gelaſſen haben. n

Todesfall. Jn Brünn ſtarb der Gutsbeſitzer und Jnduſtrielle
Leopold Haupt Freiherr von Büchenrode, einer der größten Kapi-
taliſten Brünns.

Brennender Dampfer. Man meldet aus Charleſton (Süd-
Carolina) Der britiſche Dampfer „Manhattan“, von NewOrkeans
nach Bremen unterwegs, liegt brennend vor der Hafenbarre. Das
Schiff wird in den Hafen geſchleppt werden, um von der Ladung
ſo viel wie möglich zu retten. Die „Manhattan“ hatte 30 000
Ballen Baumwolle geladen.

Sport und Jagd.
Die zehnte deutſche Geweihausſtellung zu Berlin, die am

Geburtstage des Kaiſers eröffnet worden iſt, zeigt gegenüber ihren
Vorgängerinnen ein weſentlich anderes Bild. Das iſt vor allem
durch die Ueberſiedelung in die Räume des alten Abgeordneten-
hauſes veranlaßt worden, die der Dezennar- Ausſtellung als Heim
dienen. Aber auch die diesjährige Kollektion an ſich unterſcheidet
ſich von allen früheren, und zwar dadurch, daß man ihr gewiſſer-
maßen einen Jubiläumscharakter gegeben hat, indem man ſich nicht
auf die Ausſtellung der Jagdtrophäen des letzten Jahres beſchränkte,
ſondern faſt alle Geweihe und Gehörne, die in den bisherigen Aus-
ſtellungen mit Kaiſerbechern und erſten Schildern prämiiert wurden,
hinzuzog. Die Ausſtellung gewährt dadurch einen geradezu impo-
ſanten Ueberblick über die von deutſchen Jägern während der letzten
zehn Jahre erzielten beſten Reſultate. Der Kaiſer ſelbſt iſt auch
diesmal der vornehmſte Ausſteller; von den von ihm geſtifteten
Ehrenpreiſen (für deutſche Rothirſche) fiel ihm ſelbſt der 1. Kaiſer
becher für den beſten deutſchen Rothirſch zu, einen am 5. Oktober
v. Js. in der Rominter Heide erlegten ungeraden Zwanzigender,
während der Fürſt von Pleß für einen am 6. Oktober v. Js. in
Kobier in Oberſchleſien erlegten Zwanzigender den 2. Kaiſerbecher
erhielt.

Der internationale Wettſtreit für die Weltmeiſterſchaft auf
dem Billard fand am Freitag abend in Paris im „Grand
Hotel“ ſtatt. Der Franzoſe Vignaux blieb mit 500 Points Sieger
gegen den Engländer Sutton, der es bis auf 496 Points brachte.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 28. Jan. (Das Unglück beim Bau des

Schönefelder Waſſerturmes.) Geſtern begann der
Prozeß wegen des bekannten Bauunglücks beim Schönefelder
Waſſerturm vor dem hieſigen Landgericht. Anfang September war,
wie ſeinerzeit ausführlich gemeldet, das Jnnengerüſt im Turm
plötzlich eingeſtürzt, wobei elf Arbeiter getötet undviele
andere verletzt wurden. Nach 16 Wochen Vorunterſuchung
haben ſich die Baumeiſter Hofmann und Hetzer, die Jnhaber der
gleichnamigen Leipziger Baufirma, wegen Zuwiderhandlung gegen
die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt, ſowie wegen fahr-
läſſiger Tötung und Körperverletzung unter Außerachtlaſſung einer
Berufspflicht zu verantworten. Die Anklage legt beiden zur Laſt,
die das Gerüſt tragenden Rüſtbäume hätten, obwohl ſie nicht auf
gewachſenem Boden ſtanden, teilweiſe der erforderlichen Ab und
Ausſteifung, ſowie der Unterlagen durch Pfoſten entbehrt und ſeien
ferner im Verhältnis zu ihren Abſtänden und ihrer Höhe (15 bis
16 Meter) zu ſchwach geweſen. Die zu ihrer Verſteifung und Ver-
längerung dienenden Hölzer hätten aus zu kurzen Stücken be
ſtanden. Es ſeien nur zwei Rüſtlagen verwendet worden, und bei
dem mit der Höhe des Mauerwerks fortſchreitenden Höherbau des
Gerüſtes ſeien immer die unteren Rüſtlagen wieder abgebrochen
und zum Aufbau der oberen verwendet worden. Schon bei ord-
nungsmäßigem Gebrauch des Gerüſtes, namentlich aber bei ein-
ſeitiger Belaſtung hätten dieſe Mängel ſeitliche Ausbiegungen zur
Folge gehabt, welche die Verbindung der Teile des Gerüſtes mit-
einander und mit dem Mauerwerk lockern mußten. Mit der Höher-
legung des Gerüſtes ſei die Gefahr des Einſturzes geſtiegen. Beim
Einſturz hatte das Gerüſt eine Höhe von 20 Metern erreicht.
Die Angeklagten beſtreiten dies. (Morgen Fortſetzung.)

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Pepſin-Wein nach Vorſchrift vom Geh. Nar Profeſſor Dr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauunngsbeſchwerden, Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäſßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und almlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 W.
Schering's Grüne Kpotheke, Serlin Chauſſee5traße 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin Eſſenz. Fü
Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler, Engel-, Hirſche,

Waiſenhause und Löwen-Avpotheke- (30

Seidenstoffe u. velen Kleiderstoffe
für Strassenkleider, Hesellschaftskleider, )auskleider, Zlusen, in schwarz Konfirmanden- Kleider sind zu

zum Verkauf ausgelegt.
[1633

Ruih 8 Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86 u. 87.

weiss

schwarz

S
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f Kchmidt Dampfkesselfabrik,

s Halle a. S.2weigniederlassung der Sangerhäuser Aktien
Eisengiesserei vormals Mormn ung

empfiehlt

Reservoire, Turbinenrohre,

Kupfer ete.

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Tanks ete.

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Maschinenfabrik und

K Rabe

[174

nach meinem Kkonkurrenzlosen patentierten Verſahren.

Zentral-eizungen.
Niederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen

und Warmwasserheizungen
mit ſelbſttätig wirkenden Sicherheits- Druckregulatoren und Präzifions-
Regulierung der einzelnen Heizkörper, ſowie gemiſchte Syſteme DBampſ-Warm-
wasserheizungen, Dampf-Luſtheizungen für Privathäuſer, öffentliche
Gebäude u. Fabriken, desgl. Dampſhäder, Warmwasserbereitungen,
Damprküchen- Einrichtungen für Krankenhäuſer, Trockenanlagen

für gewerbliche Zwecke c. c.

Dicker e erneburg,
Halle a. S. Turmstrasse No. 123. [187

Fr. h
Brennmaterial ersparendeWo MAGDEBURG-

5 e
S n mit ausziehbarem Röhrenkessel e evon 4- 300 Pferdekraft, V aS dauerhafteste und zuverlässigste W e

Betriebsmaschinen ß S SJ far Industrie und e e
e Landwirthschaft..[600] Sys

Vertreter: Herm. Gereke. Leipzig-Gohſs. Aeusere Hallesche Trao 553.

H. Schütze,
Dampfſägewerk, Fanbholzhandlung

und Radfabrik Bernburg
empfiehlt fertige Räder in allen
Dimenſionen, fertig gedrehte Naben
in den verſch. Holzarten, eichene, zähe
Speichen ſowie ſämtliche Stell-
macherhölzer fertig ausgeſchnitten.
Prompte Bedienung. Billige Preiſe.
Preisliſte gern zu Dienſten. [1688

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
(1640)

Achtung
Stadttheater Etablissement
mit grösstem bürgerl, Café Restaurant u, Garten
in mittlerer Garniſonſtadt der Provinz Sachſen will ich, da
ich induſtriell verpflichtet, weit unterm Wert für den billigen Preis von
90 000 M. bei einer Anzahlung von 15- 20 000 Mk. an tüchtigen
Fachmann ſofort verkaufen. Koſtenloſe Auskunft erteilt [1671

Hoffmanns Bureau, Halle a. S., Südſtraßze 59.
Agenten nicht ausgeſchloſſen.

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohltelles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Cin und Umdecken
r von Dächern.h ZFeinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandznuſatze. (243

Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Fernruf 13.Hypothetengeher für Gutsbeſitzer

zu mäſtigem Zinsfuße, lange Jahre unkündbar, ſind auszuleihen durch

Paul Schaaf. Halle a. S., Trödel 18.
NB. Umwandlung von Privathypotheken in Jnſtitutsgelder. (419

Erſtſtellige Hypolheken-Kapitalien
ſind zu zeitgemäßem Zinsfuß und unter günſigen Bedingungenauf jir Wohnhaus Geundſtücke ſof. od. ſpäter auszuleihen.

Direktion der „iduna““
in Halle a. S. (244

Privches Sehweine)leiveh (Dlohm) à Ctr. I. e
rosg rigches Rüekentett à Otr.
S Berüner Bratenchmabzabtr. I.

auch Poſtkolli als Probe vezſendet e

A. Partenheimer,
S Ferlin(. 25, Kaiſer Wilhelnſlr. l9a., S

Kanarienvögel, Pferde-Decken,hochedle, eigene Zucht,
neueſt. ſow. ält. Geſangs-
richtung, à 8, 12, 15 Mk. i ſchön in Wolle, Farbe, Qual.
u. höher. Zuchtweibchen u. Größe, 4, 5, 6, 7 u. 8 Mark,
à 2Mk. Garantie. Probe- in großem Sortiment empfeblen

plaut Sohn, [IIö73
Gr. Brauhausſtraße 8.

fälverisitter Cönnern scher

Cemen

Cementfadnh

(Cönnk
(aalestrecke)

g.v S W
eWww e

zeit. Preisliſte frei. W. Walter,
St. Andreasberg im Harz Nr. 76.

Friedmann Weinstock,
Bank Wechsel-Geschäft,

Leipzigerstrasse I2.

[201

600000 Mk.
unkündbare Stifts- und Kaſſen

Acker auch II. Stelle ſogleich
oder ſpäter auszuleihen. Anträge
erbittet baldigſt [506

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
ſollen auf Acker n

dauernd ausgeliehen werden,
2. telle zu günſtigſten

Bedingungen.

Anträge erbittet [771
J. Baer.,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
Von einem Finanzinſtitute ſollen

1300 000 Mk.
auf Ackerſicherheit mit oder ohne
Amortiſation im Jahre 1904 ver-
liehen werden.

der 1/0Zinsfuß für Hypothek /0

5 3 e 0Angebote von Selbſtſuchenden mit

der Aufſchrift S. A. 5 voſlaster
Merſeburg.

15 000 Mk. v

ſuche auf Gut von 45 Morg. als
J. Hypothek zu billigen Zinſen. Vor
her nur elterlicher Auszug. Off. u.
B. w. 2812 an Rudolf Mosse, Halle.

48 0060 T I.
ſuche ich auf mein Gut zu dill.
Zinstuße. I. Stelle. Offerten

Mosse, Halle. (1714

gelder ſind à 3 3 h auf

unt. B. u. 2811 an Rudolf

1200000 Mark
Stiftsgelder von 3 an auf
Acker ſind auszuleihen. [165
H. Silberberg, dairertert

DHalberſtadt.

40000 Mk.
ſollen auf mündelſichere Hypothek,
evtl. auch in kleineren Poſten, ver
ſofort oder 1. April ausgeliehen
werden. Offerten unt. Z. p- 169
befördert die Exved. d. Ztg. [1528

20000 Uark
werden als Hypothek auf ein hoch-
rentables Jnduſtrie- Grundſtück nebſt
Wohnhaus unter Gewährung be-
ſonderer, hochfeiner Sicherheits
leiſtung geſucht. Offerten sub K.
A. 15 an Haasenstein Vogler
A. Halle a. S. [1645

gibt Selbſtgeber reellenDarlehne Leuten. Kleusech,
Berlin, ériedritſt. 212. Rückporto.

28)

80000 Mk.
will ich auf nur gute Stadt oder
Ackerhypotheken ausleihen u. bitte
um Nachricht unt. B. z. 2813 an
Rudolf Mosse, Halle. [1716

7500 Mark
ſind per ſofort auszuleihen. Off.

Mosse, Halle.
18 000

werden auf erſte ſichere Hypothek auf
ein Ackergrundſtück mit Wohnhaus
nahe bei Halle z. 1. April von Selbſt
darleiher zu leihen Offert.
u. Z. V. 175 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

(1717

Drilmaschinen, Hackmaschinen,

Lartoffelkultur-Iaschinen
liefert in bewährter Konstruktfon

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann 8 Co., 1-0, Halle
Filialen: Berlin C., Hannover, Schneidemünl.

e

BENZ Co. W L.
war die erste Firma im Deutschland, welche

Saug-Generatorgas- Anla gen
Betriebskosten

erstaunlionh villäg.
Hunderte von ganz vorzügliehen Reſerenzen,

unter B. a- 2814 an Rudolf

ws

Seit 1. Januar 1901
über 800 Sauggas-Anlagen

von 4—125 PS. verkauft.

annheim

Pferdekraft und Stunde
Pfennig.

[680

S Cas-, Bonzin-

e undV Spiritus-Motoren,

S Ilbotorwagen.

Börsengeschäfte in London.
Wir haben soeben die Ausgabe unseres HANDBUCHS 1903,4

veröffentlicht, welches für alle Kapitalisten unschätzbare Infor-
mationen enthält. Die Hauptartikel behandeln folgende Subjeate:

„Anlagewerte,“
„Der Erfolg bei Börsentransaktionen,“
„Klassifikation der amerikanischen Bahnen,“
„Die Gruppierung der südafrikanischen Minen,“
„Die Kapitalsanlage in Minenwerten,“
„Die Vorteile von Prämiengeschäften,““
„Die Londoner Börsentechnik.“

Die Zusendung des HANDBUOHS erfolgt gratis und franko
bei Bezugnahme auf die Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringen.

LONDON PARIS EXCHANSGE, Ltd.
ANKGESCIIA T

8 [181
Ba so ob BANK, LoxDöN, B. C.

0Julius Heqſer,
Bankgeschäft, vernspr. 453,

Martinsberg
geöffnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabends V. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [I712An- u, Verkauf von Wortpapieren,

WGt aErnst Haassengier C0,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. e.
u. a. für

An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard-VerKehr.

a UIypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40/iger Hypotheken-Pfandbriete.

r eeeeeeeeeeeeeeeee
J Friedmann Weinstock,
9 BRankgeschäfſt, Leipzigerstr. 12. 2

Einlösung von Coupons ebon einige
Wochen vor Vorfall ohne Abzug. (203

a Vermietung Von Stahlkammerfächern.
Annahme von Spareiniagen.
Sonto-Gorrent- u. Gheck- Verkehr.
W Ahtenung für Kohlen- und Kali-
2 Kuxe und Obligationen
RVVVVVVVVVS9VVVVVVVVVE
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In meinem kommen Fontag und die Folgenden Tagedie ganzen Bestände meiner Mäntel- und
Kostüm- Konfektion, wollene Kleiderstoffe, Seiden-

stoſfe für Roben u. Blusen, Ballstoffe

zu unglaublich billigen Preisen
zum Verkauf.

Die Anfertigung von Damenkleidern nach Mass findet Fortgang.

wegen gänzlicher Auflösung meiner C. B 0 6 8 6 J J J 60 K,
Modewarenhandlung Grosse Ulrichstrasse 18. (1701

Döehterpensionat Lehmann, g Nachdruck dieser Anzeige verboten.
Halle a. S.

Wiſſenſchaftl., ſprachl., geſellſchaftl.
und hauswirtſchaftl. Ausbildung.ündet 53r l Röückenschmerzen

Zu meinem Sohne, Auart., wird

Montag, den 1. Februar, abends 7 Uhr
im Saale der Vereinigten Berggesellschaft“

III. Kammermusik- Abend
der Herren

A. Hilf, A. Wille, B. Unkenstein u. G. Wille.
ein Schüler in ſehr gute Familien Geringe Schmerzen oberhalb der Nieren verursachen Ihnen weiter keine Bedenken. Jodoch Programm Streichquartett A-moll op. 29 v. Schubort.

penſ. aufgen. Strengſte Beaufſſicht. nach und nach stellt sich eine Art nervöser Zuckungen ein, wit welehen mit der Zeit ein Klarinettenquintett A-dur v. Mozart (Klarinette: Herr Heyneck),
d. Schularbeit. Off. u. B. I. 2719 Verlust an Lebenskraft und Energie verbunden ist. Gleichzeitig überfällt einen das Gefühl Streichquartett E-moll op. 44 No. 2 v. Mendelssohn.
an Rudolf Moſſe, Halle. [1672 unüberwindlicher Müdigkeit. Karten zu 2,60 Mk. und 1,55 Mk. in der Hofmusikalien-2 2 tDie wensehliche Natur beginnt berunterzubrechen. Pumpen Sie etwas „Dampf“ hinein. wandiung en Heinrien Moinan, Gr. Steinstr. 14 1626Wir Damen. Wenn Sie fühblen, dass Ihre Lebenskraft und Energie gesunken ist, ist es Zeit, dass Sie dieo-
Ball, Geſellſchafts, Koſtüm selden verstürken, denn falls Sie solches verabsäumen, wird bitterste Reuo Sie befallen. Ein

Autſetf en J n änſt r kranker Körper verbraucht viel mehr Lebensenergie als ein gesunder, und der geringe Vorrat
feinſt. Ausführung inu. auß. d. Hauſe e wer und Lebenskraft sind nahe verwanät, daber der grosso Pinfluss des Frauen Herein zur Armen- und Krankenpflege.

G 2 42 J 27 2empf. Frau I. Zeutschler, elektrischen Stromes auf die Gesundheit. Wo überhaupt Elektrizität zu heilen vermag, eSpezialDamen-Friſierſalon, da Kann auch unser Apparat Vortbhx C e
Magdeburgerſtr. 65 (GrandHotel). zum Veſten des Vereins im „Volksſchulſaale“, Neue Promenade 13.

[1661]

9

Donnerstag, den 4. Februar, 6 Uhr,

Korb und Herr Profeſſor Dr. Aschaſſenburg: „Der heutige Stand derLehre vom geborenen Verbrecher.“
Kinderwagen- (gesetzlich geschützt) Eintrittskarten zu dieſem Vortrag ſind zu 1 Mk. zu haben in
Handlung den Buchbandlungen von Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtr. 78 und Sohrödelobere Leipziger vorteilhaft angewandt werdon. Simon d ült reſte tueteysvn F [1679j äti ir bitten unſere Mitbürger um zahlreichen Beſuch dieſer Vorträge.r Eine Wohltätige Erfindung. Der Vorſtenh Wuentier,S Hotel Rummoeleburg, den 8. November 1903. 7 78 9 i „Stadt Berlin“, en be e hen e e e H. Knaben- Mittel chule und V orſchule

großes Spezialgeſchäft in Kinder Dank, denn von meinen laugjähriven Rückenschmerzen binioh vollständig befreit und werde auch bestrebt sein far diee n dieser far die Menschheit so wohltätigen in den Frauckeſchen Stiftungen.
Hochachtungsvoll Anmeldungen neuer Schüler zum Oſtertermin d. Js.

Ww. Gallmüller. a von jetzt S täglich außer Sonntags) von a i im
lmtszimmer des Unterzeichneten entgegengenommen. m Vorſtellung

wangoris in Pommara on Il Obtober 1905 der Kinder und Vorlegung des Tauf- und Jmpfſcheines wird gebeten.
Den am 17. d. Mts. mir gesandten Electro Vigor habe icherhalten, woför ich noch bestens danke; derselbe hat eine 1404 Genkseh, Jnſpektor.

wunderbare Wirkung an mir vollbracht, denn ich bin wieneugeboren, habe denselben gar nicht so lange gebraucht wie 000002030 C C ä
vorpeschr ieden worden ijst, Ietztere Zeit nur alle 2—3 Tage
einmal, des abends von 10 Uhr bis 2 Uhr vachts; jetzt binich willens, es gang zu lassen, bis es etwa einmal sollte wieder 3erforderlich sein, wofur ich nun noch weinen herzlichen Dank u er en Ona p on N 6
gage, Werde ich bestrebt sein für Weiterverbreitung dieser

wagen, erhielt Sendung Kinder-
wagen in neuen Muſtern und
Farben (bei ſehr billigen Preiſen)
von 14,50 Mk. an. C. Nesse.
Gebrauchte Pianinos,

Nußbaum, mit Eiſenpanzer,
Stimmſtock, noch wie neu, nur
375 und 400 Mk.
B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33/34.

tär le Mensohheit so Wohltätigen Erfindung 2 OHRochachtungsvoll, ergebenst Halle Sv., Neue Promenade 9,m ung Arnem eeng mere W Tr Tun bietet gemütliches r unter 8
J. Mache Ihnen die ergebene eilung, dass ich m rem Appara ectro Vigor sehr gzufrieden ſi i ü ere bin, die Schmerzen haben net ganz aufgehört, und sehe ich in kurzer Zeit wahrscheinlich einer vVoll- Aufſicht mit Nachhülfe, durch welche ſebr gute Erfolge g

t ständigen Genesung entgegen. zielt werden, gute Koſt und Wohnung, Badezimmer, Turn- OJoh afs2 k Ich spreche Ihnen daher meinen verbindlichseten Dank aus, und werde ioh es nioht unterlassen, geräte. Empfohlen ſeitens der Herren Direktoren unde J yce Ihren Apparat in meinem Bekanntenkreise auf das Warmste zu empfehlen. Lehrer der hieſigen Schulanſtalten und durch die Eltern S
Schuhmachermeiſter, Grünſtr. 27, Kalser Wilheim Koog pr. Marne, Hochachtungsvoll jetziger und früherer Penſionäre. [1090

Telephon 1996. [1653 Während Sie sehlafen, führt der BDlectro Vigor einen warmen wobltuenden Strom von 0008666686 0690066060680

n r e Plektrizität Ihrem und bringt Ihr Blut in angenehme c imFußleidende nach anatomiſchen die Lebenskraft und wirkt erfolgreich angewendet gegen Rückenschmerzen, Nervosität un r. Gewerbe-FkademieGrundſätzen. Beſte Eifolge. alle solche Leiden, die ein Zeichen herunterbrechender Gesunähbeit sind. e „wstltut, Aſagchiaen-. Eioltro- Bau-
2 IIrin- Besondere Notiz VUeberzeugen Sie sich persönlich und durch den Augenschein von diesem Friedberg prinz W. La rerUr In Untersuchun wundervollen Apparat. Können Sie nicht selbst Kommen, dann sehicken Sie uns diese 5 m r. Cechnikum (aitlere e
2 chemiſch u. mikrofkop., ſowie Annonece ein, oder schreiben Sie uns, wo Sie dieselbe gelesen haben, und Sie erhalten G Fachschule) f. Maschinen-

z Flektro-Techniker. 4 K8 P üfu n g V. Auswurf in geschlossenem Couvert gratis und franko unser illustriertes Buch tro-Techniker. 4 Kawe.
Ffeiffersches Institut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

a

P

Berlin NW. 165, Friedrichstrasse [53 a.auf Tuberkelbazillen [246 S The Dr Mac Laughlin Company, Hamburg 185, Grosser Burstah 2-4.
fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,

G Königſtr 24 Ecke Merſeburgerſtr.

2iehung 2. und 3. MärzNietlebener Kohlen-Probefuhren,
Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
Schuljahr 1904 am 12. April. Stete Aufſicht, hervorragende

Berlin im Katserhof. FIV. Lotterie Senthaltend: 500 Stück la. Nietlebener Press- S 3 5 es der net Commission für a r s
3 O vbohlensteine u. 9 tet trockenetietiebener Berliner Lose a 1 16 an Eiünzel- Unterricht

Knorpelkohle, empfehle ich zu Mk 13,87 frei 52 für Herren und Damen in Scehönschreihen, Reohnen, Deutseh
S 7 p d Liste 20 Pfg.) Pferde mit 70 des ange-Keller Halle und Vororte oder zu Mk. 10,03 ab Werk. z e orto e Merihes o verkkuſſten gegen Korrespondenz, kaufmännischer und lanöwirtschaftlicher Buch-

Aufträge Annahmestellen: Presssteinfabrik Nietleben und s L G e c führung, Stenographie und NMaschinensehreiben.
llalle (S.), Leipzigerstrasse 34, III., bei Herrn Th. Sterz. 7 r An o ß 219) Franz Wehmer, Poststrasse I.C 2 z j Gesammt7 2 n arkPaul Hexydenreich,Feraraur Am alle (8.) 843. (isor 2 I O ez a(lagoglum Bad dachsa,S S ee e 000 Erziehungs-Austalt in berrlicher, gesunder Waldumgebung 5

3 u 9 mit Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst. Seit Erteilung derz8 Berechtigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Ent-lassungsprüfung, im letzten Schuhjabr 32, Ostern d. Js. 24 von

752 9 26 Prüflingen. Prosp. Kostenfrei.5 hVor ünilohe Miechuir- 223000,5.2000 V DT horzügliche Mischungen z e eà Mk. 2,50, 3, 3,60, 4, 6, per I kg. 7 c a I 5 O 9 O00 Großherzogl S Carl Friedrich-AckerbauſchulePackung von 50 Gramm netto Inhalt an käuflich in Halle bei: 4 s 8 S 4 1000 22 S 000 C v
loh. David, Geiststr. 1, Hugo Sehulze, Neuwarkt Drog. S v j JKRieh. Baartz, Leipzigerstr. 51, F. E. David. Markt 17, 6000 à 15, 10 4 OOO zu Zwätzen bei Jena,
C. Bartels, r Wucherer- H. o Pors Drogorie, 20 f x ch Mark 4900 n n nstrasse 70, Göbenstr. I. S S t rün e Ausbildung junger Landwirte für ihren Bernf.Otto Birke, Loipzigerstr. 69, M. Walſtsgott Nachf., Drogerie, 97 e75 ahrraller Beginn des 45 Schuljahres:
BrunoPudmenzky, Gr. Steinstr 68, Gr. Ulrichetr, 30. [631 s z Berliner Lose versendet der Generat-Oebit: April 17904.

T t 95 z I d Mi I 0 Auskunft erteilt und Meldungen nimmt entgegenJn erſter Geſchäftolage Halle's (1675 e 3* u u er O. 7 7 e z d du

ä i Be v ie ſüdl. Hälftegeräumige erſte Etage Berlin Breitestr. 5. Wohnung u vermieten. ateg

x x z er II. Etage,mit großer Straßenfront, zu jedem Geſchäft geeignet, äußerſt preiswert X ſeit 10 Jahren vom prakt. Arzt Herrn Or. Leidholdt bewohnt, iſt ſofortſein sub A. B. 1090 an 7 n Zta. Dervermieſung. Fr. Unſt. 96 v de wurg er x r F

3 t er u i n i
Herr paftliche Wohnung, zweite E Age, 8 Laden Spi Wo Ferne vernelen“ inneges hochberrſchaftl. II. u. III. Etage, 7 heizbare Fhune grhſt er zu

Srosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. (1406 Näheres im Kontor auf dem Hofe. behör, Bad, Gas c. 1. April zu verm. Näheres III. Etage. (1658
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Frische Apfelsinen trafen ein und offeriere
per Dutzend O, 30 Dutzend O. 48 Dutzend O,75 Dutzend 0.90 BlIutorangen Dutzend O. 60O

100 Stück 2,50 100 Stück 3,. 100 stück 4, 100 Stück 6, 100 Stück 4,50
Blutorangen Butzendl O. 90 Zitronen Dutzend O, 50

100 Stück 6,50 100 Stück 4,an Nach auswärts Kistenwelilse,. Reelle Bedienung [1663Grosse Steinstrasse [9. Fr. Preisicke.
Apollo Neater. W W Apollo Theater.Montag, den l. Februar 1904, abends

8 Uhr im Saal des „Kronprinz“

Ab 1. Februar [1635 Ab 1. Febrnar kfiöszsGastspiel von Gastspiel vonReinecke, Ouv. „Mankred“.

S D. (lisst

in ſämtlichen Räumen.
Prämiierung der fünf ſchönſten Damen Masken.

Wirth S rne e vStadttheater in Halle S. ewpßehlt in Gebinden und FIaschen (à Plasche 10 Pfg.) [1655
Sonnabend, den 30. Januar vom I. Februar ab
136. Ab.V.4. Viert. Beamtenk.giltig:

Der Klavierlehrer.
Perſonen:

Die Großmama E. Roſen.
Die Mama T. Cſillag.
Die Tochter R. Gellert.
Der Klavierlehrer H. Rudolph.
Das Stubenmädchen M. Ronald.

Hierauf:
Der Postillon von Lonjumeau.

Perſonen des 1. Altes: Meeren anten, Sie. Vhalla-Iheater.
Kgl. Kammerherr Theo Raven. Direktion: Rieh. Hubert

Bijou, Schmied A. Aumann.
Magdalene, Wirtin A. v. Boer. Sonntag, den 31. 8. Mts.

Mozart, Sinfonie Es-dur.

Winter Garten
n

Lassen, Fest- Ouverture.

Montag den I. Februar 1904:

Wagnoer, Chor aus „Rienzi“.

Grosser
Elite- Maskenball

Freyberg's Zrauerei.

Einem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend, sowie
Freunden und Bekannten zur gefl. Mitteilung, dass ioh mit heutigem
Tage die Bewirtschaftung des

Restaurant „Zum Palmengarten“,

8 u 3 00 3 egeh an Wien grühſce per Frei Aonjert. e Wenn eng e. Be nereenes gier. Entree 2 Mr. Gange Loge 20 gr.
Jerſonen des 2. und 3. es. 4 u. aben ra S t v ſrl indem um Gr gen Zuspruch bitte, zeichne r J Hermann Kahl.erſter Kgl. Sänger Fr. Gruſelli. en grſte un eMarquis von Corcy Theo Raven. 4 g n Zum Palmengarten“,le ndor ler n W Aumann. des glänzenden ar le er e er, Fleischerstrasse 30.

Burdon W. Rabot. T n z S(Chorführer an der Königl. Oper Jannar- Programms. a C
zFrau von Latour Die italieniſche Nachtigall Weinrestaurant(Magdalene) A. v. Boer.Roſe, ihr Kammer Signorina Verera

mädchen E. Seidel.Sänger und Choriſten der Oper, als Gaſt.
Freunde und Nachbarn der Frau Die brillante

von Latour. Egger F Riesor 4 Truppe.
Ende 10 Uhr. [1631 Das phänomenale

Sountag, den 31. Januar Wotpert Trio.

ThaliarFestsäle,
Inh.: H. Kunre. [1695

Ausschank von Bockbier
ötel Culpe.

Empfehle Di mers
à 1.25 Mk. 2 M. u. 3 Ik. [1699nachm, 58 Uhr Ermäßigie Preiſe Der geniale der Aktienbrauerei Feldschlösschen.

Zapfenstreich. AlIois Posen Soupers à 2 Mk. von 6 Uhr an.
73u. 137. Ab.-V.,1. V. Beamtenk. ung. J u. die übrigen Prachtnummern.W lt-Panorama,Wiener Blut. Montag, den 1. Februar: Ve ſtr. 6, I.

1459] Geöffnet von 2--10 Uhr. Prima Holl. Austern,
frische Hummer, Malossol-Caviar,

Apollo Cheater
Montag, den 1. Februar Feſt Vorſtellung e138. Ab.V., 2. V. Beamtenk. giltig. des großen [1629 J Kärnthen. Waldschnepfen, Haselhühner etc. etc.
Der Strom.

Dienstag Lonise. Jnhilä es Hauptbahnhofes. 33 3Jubilänms Programm. e e ar Schülerpenſion.
nachm. 4 u. abends 8 Uhr In nächſter Nähe der Francke

77 i ten 2 Vorſtellungen I ſchen Stiftungen finden OſternNeue Iheater, Zooſog. Garten en Z. e rdelunien u d n ernhe Frnnerstaſ, don 4. Hohrugr, abends 792 Vnr

x m. t in Saale derDirektion Ka E. Mauthner. Erw. 50 Pfa., Kinder 30 Pfg. glänzenden Programms. n. „Wereinigten Berggesellschaft
Sonntag, den 31. Jan. 4 Uhr: J Sonntag, d. 31. Jan. 1904 Jn beiden pfehlungen. [1366 Baliaden- und LiederabendVolks- Vorſt. 69, 40, 20 Pfg. bis vormittags 12 Uhr: E. Krevet (v. Völlmer),Johannisfeuer von Sudermann. Erw. 30Pfg.,Kinder20Pfg. I Steinweg 2, II. r. von

Abends 85: Marienfäden.
Was tut man da? Muſtergatte.

Ninette im Schuee.

Nachm. von 3 Uhr ab
Grosses [1728

Militär- Konzert.
mit r Gute Familienpenſton Dr. Hermann Brause (GBariton)

lebend., ſprechend. Hundeu.Montag Der 70. Geburtstag. in nächſter Nähe der Franckeſchen unter Mitwirkung des HerrnHierauf: Rigore im Schnee. (36er, Kgl. Muſik-Dir. O. Wiegert.) Dr. Kn los n ſchulpfi. A Perleber als Bern (Klavier)
lebende Reproduftionen frei. Gewiſſenh. Körvperpflege, Be m 9

berühmter Skulpturen u. Reliefs. J aufſicht. der Schularbeiten. Näh. Programm Loewe, Der seltene Beter, Prinz Eugen, Urgross-
Ausk. unt. Z. K. 142 durch die vaters Gesellschaft, Hochzeitsliecd. Schubert4 Schwestern Merkel Exvedition dieſer Zeitung. [1243 Die Allmacht. LulIIy, Bois épais. Massenet, Penséo

Auswärtige Theater. Krieger-Begräbnis Verein

Sonntag, den 31. Januar und GeneralVerſammlung
dontag, den 1. Februar 1904. Montag, l. Febr., abends 8 Ubr im 5 d'automne, Tosti, Ridonami la calma. Schumann, DieLeipzig (Neues Theater): Don Vereinslolal Evang. Vereinshaus. Mille. Lucie ension [616 Löwenbraut. Wolr, Gesang Weyla's. Strauss, Freunäliebe

Juan. Montag Fedora. Tagesordnung: mit ihrem geheimnisvollen m Vision. da Motta, Im Volkston. Perleberg., Ueber den
Leipzig (Altes Theater): Nachm. 1. Abſtimmung über die Auf Kapellmeiſter. Junge Mädchen finden freundl. Bergen und Die Glocken läuten. Klavierstäcxe: Schubert,

Sneewittchen. Abends Kater nahme eines neu angemeldeten O'Neill T Aufnahme z. Fortbildg. im Haushalt, Impromwptu G-dur. „Chopin, Seherzo B-moll.Lampe. Montag: Der Raſtel Kameraden 2. Verſchiedenes. 3. Vor u. 10r Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen. Konzertflügel „Blüthner““ aus dem Magazin von B. Döll], hier.
gbinder. z h o rräge. urkomiſche brillante Exzentriks, Auf Wunſch Unterricht in Muſik, Karten zu Mk. 2,60, MK. 1,55 und Mk. 1,05 in der Bof-

Weimar (Hof-Theater): Lohengrin. Kameradſchaftlich ladet ein nebſt weiteren [1630 Malen, Wiſſenſchaften. Geprüfte J musikalien- Handlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr.,
indergartem Harz 13. Der Vorſtand. 4 Prachtnummern. Lehrerin im Hauſe. Fr. Direktor J und an der Abendkasse. [1568K (154 Barg J. V. Behrens. J Goedecke, Halle S., Marienſtr. 25.

e S e eBee e e e e e eS e e S e e mJn Halle a. S, unterhält die Firma Geschw. Loewendah l (Gr. Ulrichſtr.) das umfangreichſte Spezial-Geſchäft für Damen und Mädchen Konfektion am
Platze die Vorteile, welche ein ſo groß angelegtes und umſichtig geleitetes Unternehmen dieſer Branche bietet, ſind von der Damenwelt bald erkannt und gewürdigt worden. Der
bedeutende und ſchnelle Umſatz bringt es von ſelbſt mit ſich, daß man in dieſem Geſchäft ſtets die reichſte Auswahl in den gerade erſchienenen Neuheiten antrifft, und bürgt
eine gewiſſenhafte Kalkulation, die wiederum durch große Abſchlüſſe begünſtigt wird, für den allerniedrigſten Preis ſoweit dies mit reeller Ware (denn nur ſolche wird geführt)
irgend vereinbar iſt. Die Art der Bedienung in dieſem Hauſe hat auch ſehr dazu beigetragen, den Kundenkreis ſchnell zu vergrößern, denn jede Dame fühlte ſich ſchon beim erſten
Einkauf hier heimiſch und empfahl gern ihren Bekannten dieſe Kaufſtelle. Neben den bisherigen Artikeln (Mäntel, Jacketts, Umhänge, Koſtüme, Kleiderröcke, Bluſen) hat die Firma
Geschw. Loewendahl ſeit Jahresfriſt eine Extra- Abteilung für fertige Kleider eingerichtet und damit einen enormen Erfolg erzielt; iſt es doch auch nur
zu natürlich, daß es eine Dame vorzieht, aus einer großen Menge ſchöner Neuheiten ein Kleid fix und fertig auszuwählen, nachdem ſie durch Probieren verſchiedener Stücke das kleid
ſamſte ermittelt hat, ſtatt ſich mit dem Ausſuchen des Stoffes und Beſatzes, den Anproben u. ſ. w. abzumühen, um ſchließlich das Riſiko für die Geſchicklichkeit und den Geſchmack der
Schneiderin zu übernehmen, wobei endlich noch der billigere Preis des fertigen Kleides zu erwägen iſt. Man findet hier ſowohl Kleider für praktiſche Zwecke als auch Geſellſchafts
und Ballkleider ſchwarze und Trauerkleider in vielen Preisſtufen. Gegenwärtig enthält eins der 8 großen Schaufenſter eine Ausſtellung von Jacketts und fertigen Kleidern
für Konfirmandinnen, welche durch ihre billigen Preiſe viele Jntereſſenten anzieht. Noch vorhandene Winter Konfektion gibt die Firma Geschw. Loewendahl jetzt

unter dem Einkaufswert ab. [1700

trägt
ſchrift
angen



Sonntag

Landeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.

s. Döllnitz (Saalkr.), 29. Januar. (Kaiſergeburtstags-
feier.) Auch in unſerer Gemeinde wurde der Geburtstag Sr. Maj.
des Kaiſers feſtlich begangen. Am Abend des Tages fand im Saale
des Gaſthofes „Zum Palmbaum“ ein Familienabend zum Beſten des
Baterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Die Feier, die im ganzen als
recht wohlgelungen zu bezeichnen war, beſtand im weſentlichen in einem
patriotiſchen Feſtſpiel, betitelt „Der Krieg um den Rhein und um
Paris 1870/71“ von Hofmann und Otto, aufgeführt von den Kindern
der erſten Schulklaſſe unter Leitung des Herrn Kantors Theilemann
und unter Mitwirkung der anderen Lehrer. Eingeleitet wurde das Ganze
mit dem vierhändigen „Preußenmarſch“ von Golde, an welchen ſich
die Feſtrede ſchloß. Herr Theilemann feierte in derſelben die Vorzüge
unſeres verehrten Herrſchers und brachte am Schluß das Kaiſerhoch
aus. Mehrere von Kindern vorgetragene Gedichte und Deklamationen
waren an paſſender Stelle in die Rede verflochten. Den zweiten Teil
des Programms füllte das oben erwähnte Feſtſpiel aus. Es entrollte
den Anweſenden 15 verſchiedene Bilder des letzten großen Krieges, be
ſtehend aus Deklamationen und mehrſtimmigen Kinderchören letztere
mit Klavierbegleitung. Ein äußerſt zahlreiches Publikum nahm die
mit großem Eifer und vielem Fleiß geübten Geſänge und Vorträge
dankbar auf.

Eilenburg, 29. Jan. (Realgymnaſium. Ver
branntes Kind.) Nach zuverläſſigen Privatnachrichten, die
dem „Eilenb. Nachrichtenbl.“ zugegangen ſind, hat der Herr
Miniſter die Genehmigung zum Ausbau unſeres Realprogym-
naſiums zur Vollanſtalt erteilt. Das dreijährige Kindchen des
Steinſetzers Zehrfeld in der Bergſtraße ſpielte während der Ab-
weſenheit der Eltern am Ofen. Ob nun glühende Kohlen auf das
Kind gefallen ſind, oder ſonſt ein unglücklicher Zufall geſchehen,
kurzum, es erlitt an der linken Seite des Geſichts, ſowie an der
Bruſt ſo ſchwere Brandwunden, daß es geſtern abend unter gräß-
lichen Schmerzen verſchieden iſt.

Eilenburg, 29. Jan. (Bahnprojekt.) Jn beteiligten
Kreiſen intereſſiert man ſich für eine Eiſenbahnverbindung Eilen-
burgElſterwerda. Die Linie würde den Weg Halle (Leipzig-)
Breslau abkürzen, weiter würde aber auch das umſtändliche Ueber-
ſetzen der Wagen in Falkenberg vermieden und der Bahnhof Falken-
berg erheblich entlaſtet, wozu ein Bedürfnis vorliegt, wenn dem
nächſt der Anſchluß der ruſſiſchen Linie Warſchau-Kaliſch an das
preußiſche Staatsbahnnetz erfolgt. Ferner durchkreuzt aber auch
dieſe Strecke die noch abſeits vom Eiſenbahnverkehr liegende Gegend
von Schildau, Belgern und Mühlberg. Ein größerer Lokalverkehr
wäre dieſen Orten ſchon geſichert durch Berührung der Steinbrüche
in Wildſchütz und Schönag und des Elbhafens in Mühlberg.

Bitterfeld, 29. Jan. (Jn Südweſtafrika.
Bittgeſuchanden Kaiſer.) Jm Kriege gegen die Hereros
in DeutſchSüdweſtafrika kämpft auch einer unſerer Bitterfelder
Söhne, Herr W. Gerwinsky, welcher in Windhuk ſtationiert iſt.
Leider hat ſich das Gerücht verbreitet, daß er bereits gefallen oder
ſchwer verwundet ſei, doch haben die Eltern bis jetzt noch keine
offizielle Mitteilung davon. Durch ein hieſiges zwölfjähriges
Schulmädchen B., Schülerin der Mädchenvolksſchule, war im
Dezember v. J. direkt an den Kaiſer ein Bittgeſuch eingeſandt
worden, in welchem die Bittſtellerin im Einverſtändnis mit ihren
Eltern um ein neues Kleid und ein Schulränzel bat. Das Mädchen
hatte in dem Bittſchreiben angegeben, daß es einen weiten Schulweg
von faſt einer Stunde zurückzulegen habe und deshalb ein neues
Ränzel notwendig gebrauchen könne. Auch hatte es bemerkt, daß

es bei der Weihnachtsfeier in der Schule ein Gedicht vortragen ſolle
und ſich dazu am liebſten mit einem neuen Kleide ſchmücken möchte.
Jetzt iſt nun aus dem Zivilkabinett des Kaiſers eine Nachfrage über
die Bittſtellerin und die Verhältniſſe der Eltern hier eingegangen.
(Bitterf. Kreisbl.)

m. Mühlberg a. E., 29. Jan. Von der Elbe. Goldene
Hoch zeit.) Jnfolge des wieder eingetretenen ſtärkeren Froſtes geht
die Elbe voll mit Treibeis. Die in beſchränktem Umfange wieder auf-
genommene Frachtſchiffahrt und der Betrieb der Ueberfähren hat einge-
ſtellt werden müſſen. Heute feierte das Strombauarbeiter Platz'ſche
Ehepaar hier das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar ſteht
im 79. Lebensjahre und iſt noch ſehr rüſtig.

H Wittenberg, 29. Jan. Vortrag über Herder.)
Zum Beſten des Paul Gerhardtſtiftes hielt geſtern abend der
Direktor des Melanchthongymnaſiums, Herr Guhrauer, vor einem
ſehr zahlreichen Auditorium einen intereſſanten Vortrag über
Herder.

Merſeburg, 29. Jan. Ein Diebſtahl) wurde am
Donnerstag abend in dem Grundſtück Ecke Burgſtraße und Tiefer
Keller ausgeführt. Der Dieb iſt durch die offene Haustüre in das
Grundſtück eingedrungen und hat die Tür zur Dachwohnſtube eines
Konditorgehilfen ſowie des Hausburſchen gewaltſam erbrochen.
Hier iſt alles durchſucht worden. Ein guter Anzug, eine Uhr mit
goldener Kette, einige Ringe und auch ein Geldbetrag von etwa
18 Mk. ſind geſtohlen. Mit der brennenden Laterne in der Hand
hat ſich dann der Dieb auf demſelben Wege, auf dem er einge
drungen, wieder entfernt. Ein gleicher Diebſtahl in demſelben
Hauſe iſt im Sommer vorigen Jahres ausgeführt worden. Der
Dieb konnte bisher nicht entdeckt werden.

V Eisleben, 29. Januar. (Gewerkſchaftliche Fort-
bildungsſchule.) Durch die Fürſorge der Direktion der Mans-
felder Gewerkſchaft wird vom 1. April d. J. hier in Eisleben, in den
anderen Städten und in vielen Ortſchafſten, wo Bergleute wohnen,
eine Fortbildungsſchule für jüngere Bergleute im
Alter von 14—-18 Jahren errichtet werden. Jn unſerer Stadt be
er der Unterricht in 12 Klaſſen, von denen eine jede mit 40

chülern beſetzt ſein wird. Die Organiſation iſt dem Rektor Storbeck
übertragen worden. Dieſe Neueinrichtung zeigt wiederum, wie es ſich

erſchöpft ſein.

Z. Beilage zu Nr. 51 der Halleſchen Zeitung 31. Januar 1904.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Kaiſerpreis.) Durch Kabinetts-

ordre iſt dem Leutnant v. Goßler (Kurt) der Kaiſerpreis für die
beſten Leiſtungen beim Dauerritt innerhalb des 4. Armeekorps zu

Stendal, 28. Jan.

geſprochen worden. Da der Offizier zum zweiten Male den Preis
erworben hat, geht dieſer in ſeinen Beſitz über.

Deſſau, 29. Jan. (Die öffentliche Aufbahrung
der Leiche des Herzogs.) Jn mehrtägiger Arbeit war
das Jnnere der Schloßkirche zu dem Zwecke hergerichtet worden,
welchem ſie heute und morgen dienen ſoll. Die Brüſtungen der
Emporen und die Bänke ſind mit ſchwarzen, ſilberfranzigen
Draperien bekleidet. Die höchſte Sorgfalt iſt natürlich auf die
Dekoration des Altarplatzes verwendet worden, wo auf niedrigem
Katafalk der Sarg ruht. Dieſer iſt völlig ſchwarz ausgeſchlagen,
der Katafalk ſelber wird von einem großen ſchwarzen Baldachin
überdacht und rings um ihn ſtehen kerzentragende Leuchter. Zu
dem Grün der zur Ausſchmückung weiter verwendeten Pflanzen
geſellte ſich heute ſchon von früh an das der zu Hunderten ein-
gehenden Palmen und Kränze, welche teils von einzelnen Perſonen,
teils von Deputationen überreicht wurden. Jmmer neue kamen
heute im Laufe des Tages dazu, und noch dürfte der Zufluß nicht

Um 10 Uhr vormittags wurde die Kirche dem
Publikum zum Zutritt freigegeben. Anfangs war der Andrang
noch nicht beſonders ſtark; dann aber wuchs er von Stunde zu
Stunde an. Unter mittag war er naturgemäß am ſtärkſten, und
immer wieder miſchten ſich Abordnungen mit Blumenſpenden unker
diejenigen, welche dem geliebten Landesherrn noch einmal ins An
geſicht ſchen wollten. Das Publikum bewahrte ſowohl in wie vor
der Kirche eine durchaus ernſte, würdige Haltung. Der Sarg iſt ſo
plaziert, daß jeder Vorübergehende das Auge voll auf den hohen
Verſtorbenen richten kann: mit dem Kopfe nach dem Altar zu. So
ziehen Tauſende in endlos langer Reihe vorbei, und neben dem
Sarge ſtehen die Hofkavaliere und Offiziere vom Ehrendienſt.

Die Straße, welcher der Trauerzug bei der Beiſetzung am Sonn-
abend nehmen wird, iſt ſchon mitgeteilt. Vor dem Bahnhofe biegt
ſie in die Georgenallee ein. Jn die Baumreihen werden zwiſchen
je zwei Linden drei kleine Tannen eingefügt, ſo daß der Weg als
von dichtem Grün eingefaßt erſcheint. Jn gleicher Weiſe wird
auch das Stück Chauſſee vom Ende der Georgenallee bis zum Ein-
gang in den Mauſoleumspark behandelt. Der große Platz zwiſchen
dem Eingang zum Park und der Auferſtehungskapelle iſt beiderſeits
mit Phylonen, die mit Pechpfannen tragenden Kandelabern ab-
wechſeln und durch Guirlanden verbunden ſind, eingefaßt. Auch
am Anfang der Georgenallee ſind zwei hohe Phylonen aufgeſtellt
worden. Die Allee ſelbſt wurde mit einer ſtarken Sandaufſchüttung

verſehen.
Deſſau, 29. Jan. (Beider Beiſetzung) des Herzogs

Friedrich von Anhalt wird Prinz Albrecht von Preußen nicht, wie
gemeldet, durch ſeinen älteſten Sohn, den Prinzen Friedrich
Heinrich, ſondern durch ſeinen zweiten Sohn, den Prinzen Joachim
Albrecht, vertreten ſein.
leichtes Fußübel zugezogen.

Prinz Friedrich Heinrich hat ſich ein

Jlmenau, 28. Jan. (Sie kriegen ſchon noch Eine!)
Ein hieſiger Arbeiter hatte einem Techniker fünf Zähne eingeſchlagen
dafür ſetzte es ſechs Monate Gefängnis und außerdem muß der Mann
dem Techniker 1200 Mk. Buße zahlen. Die Bedenken des Technikers,

daß er nun ſchlechtere Ausſichten auf Verheiratung habe, zerſtreute der
Vorſitzende der Eiſenacher Strafkammer mit den Worten „Sie kriegen
ſchon noch Eine

Hildburghauſen, 28. Jan.
Buckel runter!) Ein Mechaniker hatte einem Gerichtsſchreiber hier,

weil ihm nicht genug Zeugengebühren gezahlt worden ſein ſollten, die

die Direktion angelegen ſein läßt, für das Wohl ihrer Arbeiter nach
jeder Seite hin zu ſorgen.

Mühlhauſen i. Th., 28. Jan. (Mittel deutſches
Bundesſchießen und Jubelfeier der Bürger-
ſchützenkompagnie.) Die Vorarbeiten zu dem in der Zeit
vom 19. bis 26. Juni d. Js. hier ſtattfindenden 21. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen werden jetzt ſehr eifrig gefördert. Die Planierung
des Feſtplatzes iſt, wie gemeldet, bereits in Angriff genommen. Es
wurde beſchloſſen, zwei Wehrmannsſcheiben aufzuſtellen, wie beim
deutſchen Bundesſchießen in Hannover. Auch eine Feſtmünze ſoll
geprägt werden. Die eine Seite zeigt das Stadtbild mit dem
Frauentor und den vielen Türmen der Stadt, von Weſten aus ge-
ſehen, ſowie die Umſchrift „500jähriges Kleinodsjubiläum der
Bürgerſchützenkompagnie und 21. Mitteldeutſches Bundesſchießen
vom 19. bis 26. Juni.“ Auf der Rückſeite iſt je ein Schütze aus den
Jahren 1404 und 1904 dargeſtellt, die ein altertümliches Stadt-
wappen, überliefert durch ein altes, im Beſitze der Stadt befindliches
Kleinod, halten. Die Münze erhält die Größe eines Fünfmark-
ſtücks und wird aus Silber hergeſtellt. Der Erinnerungsbecher
trägt auch die Stadtanſicht und eine auf das Feſt bezügliche Jn-

roten Schlipſes,

Worte zugerufen „Sie können mir den Buckel runter rutſchen!“
Natürlich hat der Gerichtsſchreiber dieſer Aufforderung keine Folge ge
leiſtet, ſondern die Sache angezeigt, worauf der Mechaniker 14 Tage
Gefängnis erhielt. Seine Berufung wurde von der Strafkammer in
Meiningen verworfen.

Eiſenach, 9. Jan. (Todesfall.) Nach kurzem Krankſein
ſtarb heute an den Folgen eines Schlaganfalls Redakteur a. D.
Julius Löwenheim im 77. Lebensjahre. Der Verſtorbene war
eine weithin bekannte Perſönlichkeit. Lange Zeit wirkte er als Lehrer
in Wiesbaden und Stadtlengsfeld im Eiſenacher Oberland. Von
Lengsfeld aus ſiedelte er 1874 nach Eiſenach über und übernahm als
verantwortlicher Redakteur die Leitung der nationalliberalen „Eiſenacher
Zeitung“. Als er die Redaktion an derſelben 1887 niederlegte, zeichnete
ihn der Großherzog Karl Alexander durch die Verleihung des Ordens
vom weißen Falken aus als Lohn und Beweis dafür, daß ſich Löwenheim
hoher Wertſchätzung und Beliebtheit weithin erfreute.

Gotha, 28. Jan. (Todesfall.) Wie erſt jetzt zu
unſerer Kenntnis gekommen, verſtarb am 22. Januar plötzlich am
Herzſchlage hierſelbſt der Lehrer Herr Hermann Wettig, ein

treuer Beamter und ein langjähriger Mitarbeiter der Halleſchen
Zeitung. Ehre ſeinem Andenken!

Leipzig, 29. Jan. (Der rote Schlips eines Ober-
lehrers am Sedantage.) Mit der Frage, ob ein ſächſiſcher
Oberlehrer am Sedantage einen roten Schlips tragen dürfe, beſchäftigte
ſich am 28. Januar das Schöffengericht Plauen. Der Gymnaſialober-
lehrer Weidauer, der Religionslehrer des dortigen Gymnaſiums, ein Führer
der Nationalſozialen in Plauen, hatte bei einem Ausfluge des Gymnaſiums
am letzten Sedantage einen roten Schlips getragen und damit in ver-
ſchiedenen Kreiſen Anſtoß erregt. Die Angelegenheit war in einem Leit-
artikel im „Vogtl. Anz.“, der ſich mit den Nationalſozialen beſchäftigte, mit
einigen kritiſchen Bemerkungen zur Sprache gebracht worden, was Herrn
Weidauer veranlaßte, gegen den Verfaſſer jenes Artikels, Herrn Ellegard
Leisner, Strafantrag zu ſtellen. Das Schöffengericht ſprach indes den
Beklagten frei, da der in Frage kommende Artikel weder in objektiver
noch in ſubjektiver Beziehung eine Beleidigung enthalten habe.
Ausdrücklich betonte das Gericht, daß das Tragen eines

eines bekannten Abzeichens, unter den
vorliegenden Umſtänden als eine Demonſtration
aufgefaßt werden müſſe, zumal da der Privatkläger ſchon früher

an der Seite eines hieſigen ſozialdemokratiſchen Führers eine nationalſoziale Verſammlung
geleitet und die Nationalſozialen von allen politiſchen Parteien nächſt
den Sozialdemokraten die am meiſten links ſtehende Partei ſeien. Jn
der Begründung des Urteils kam u. a. auch mit zur Sprache, daß der
hieſige Evangeliſche Arbeiterverein, dem Oberlehrer
Weidauer ebenfalls nahe ſteht, bei der Reichstagswahl die Unterſtützung
des Kartellkandidaten ſowohl als auch des freiſinnigen Kandidaten ab
lehnte und damit den Sozialdemokraten unterſtützte.
Wenn die Mitglieder des genannten Vereins wirklich national ſein
wollten, dann hätten ſie unter allen Umſtänden einen nationalen
Kandidaten unterſtützen müſſen, denn hier galt es den Kampf gegen
den Sozialdemokraten.

Chemnitz 29. Jan. (Zu dem Chemnitzer Zwei-
kampfe.) Der im Chemnitzer Zweikampfe gefallene Leutnant Schubert
iſt mit allen militäriſchen Ehren begraben worden. Es handelte ſich

ihn im Zweikampf nachher erſchoß, einen Briefwechſel geführt. Die Be
ziehungen zu der Frau waren nicht intim geworden, ſie ſollten vielmehr
nach dem Wunſche beider zu einer geſetzlichen Scheidung führen. Der
Fall liegt alſo durchaus nicht ſo ſchlimm wie die Pirnaer, obwohl ſelbſt
verſtändlich das Verhalten des im Zweikampſfe gefallenen Offiziers vor
den ſcharſen Forderungen der Ehre und Sittlichkeit nicht ſtichhält.

Chemnitz, 29. Jan. (Verſammlungsverbot
aufgehoben.) Die Amtshauptmannſchaft Zwickau und der
Stadtrat von Crimmitſchau haben heute das über Crimmitſchau
verhängte Verſammlungsverbot aufgehoben.

Crimmitſchau, 28. Jan. (Zur Lage.) Hier beginnt
man nach der Beendigung des Streiks mit der „Abrüſtung“.
Geſtern wurde die Gendarmerie, die auf dem Bahnhof ſtationiert
war, zurückgezogen, ſo daß die Bahnhofsſperre, die anfangs De
zember v. Js. angeordnet wurde, nunmehr als aufgehoben an
geſehen werden kann. Jn nicht zu ferner Zeit wird wohl auch die
Polizeiſtunde für die Gaſtwirtſchaften, die gegenwärtig um 12 Uhr
eintritt und hier und da unliebſame Folgen gezeitigt hat, wieder
verlängert werden. Von den ſtreikenden bezw. ausgeſperrt ge
weſenen Arbeitern ſind am Montag abend 2830, am Dienstag
abend 3084 wieder beſchäftigt geweſen. Nach dem „Er. Anz.
ſind gegenwärtig noch 1800 dieſer Arbeiterbeſchäfti-
gungslos. Dazu ſtellen die Weber das größte Kontingent, da
in ihrem Geſchäftsgang jetzt erſt ſehr unbedeutende Aufträge vor
liegen. Den Spinnern, die zum größten Teil wieder in Arbeit
ſtehen, kommt zu ſtatten, daß bereits früher ſchon ein Mangel an
jüngeren Arbeitern ſich bemerkbar machte. Von den Webern
werden wohl 1000--1200 bis auf weiteres nicht
eingeſtellt werden. Für ſie wird vorläufig der Verband
der Textilarbeiter ſorgen. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung war von einem ſozialiſtiſchen Vertreter erklärt worden, daß
ſeitens des Direktors der Gasanſtalt plötzlich ein Arbeiter entlaſſen
worden ſei, weil deſſen Frau ihre Beſchäftigung in der Tegxtil
induſtrie nicht aufgenommen und nicht „Streikbrecherin“ habe
werden wollen. Der Stadtverordnete tadelte dies Vorgehen als
eine Parteinahme des Gasdirektors in dem Ausſtand. Nach dem
Protokoll der Ratsſitzung vom 15. Januar verhält ſich dem „L. T.“
zufolge die Angelegenheit ſo, daß der Ehemann der Frau als
Sozialdemokrat ſich der Stellungnahme ſeiner Frau offen rühmte,
ſo daß dieſerhalb dem Direktor Beſchwerden ſeitens des Publikums
zugingen, die ſich das Zuſchicken dieſes Arbeiters verbaten. Erſt
daraufhin wurde der Arbeiter aus dem ſtädtiſchen Dienſt entlaſſen.
Auch die Behauptung desſelben Vertreters, daß der Stadtrat be
ſchloſſen habe, bei der letzten öffentlichen Weihnachtsbeſcherung
Kinder von Streikenden nicht zu beſchenken, wird als unwahr zurück

getvieſen. Tatſächlich hat auch eine Ausſchließung ſolcher nicht ſtatt

(Rutſchen Sie mir den

gefunden; es ſind 237 Kinder reichlich mit niützlichen Gaben be
ſchenkt worden.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommungakſtellen.

Gneſen. Erſter Bürgermeiſter, 6500 bis 7500 Mk., Woh
nungsgeldzuſchuß von 10 Proz. Bewerbungen bis 25. Februar an
den Magiſtrat.) Main z. Beigeordneter der Bürgermeiſterei
Mainz. Gehalt nach beſonderer Vereinbarung. Die beiden gegen
wärtigen amtierenden Beigeordneten beziehen Gehälter von 8500
und 7200 Mk., ſteigend bis zum Höchſtbetrage von 9400 Mk. und
8100 Mk. ((Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner.) Markirch
i. El ſ. Bürgermeiſter, 6000--7500 Mk. Bürgermeiſter Ch.
Fiſcher.) Dresden. 1. Avril Hilfsarzt beim Stadt Jrren
und Siechenhauſe. Anfangsgehalt 1250 Mk. bei freier Koſt, Woh
nung, Heizung, Beleuchtung, Wäſchereinigung und Bedienung.
(Verwaltung des Stadt-Jrren- und Siechenhauſes.) Gail-
dorf (Württbg.). Diſtriktsarzt in Oberſontheim. (Oberamt in
Gaildorf.) Schwenningen, O.-A. Rottweil. Orts
armenarzt. Wartgeld 1200 Mk. Gemeindevorſtand Würth.)
Murnau (Bahern). 1. März Schutzmann, 1200 Mk. Bürger
meiſter Reſch.) Waltrop (Rhld.). 1. April, 4. Polizei
fergeant, 1100 Mk., zehnmalige Alterszulage je 60 Mk., Wohnungs
geldzuſchuß 150 Mk. bezw. weniger. 100 Mk. Kleidergeld.
(Amtmann Schwarthoff.) Aachen. Oſtern, Oberlehrer bei
dem ſtädt. Realgymnaſium. Normaletat. (Oberbürgermeiſter.)
Düſſeldorf. 1. April Kataſterzeichner als Bureau-Aſſiſtent
bei der Steuer Abteilung. 1600 bis 3000 Mk. Oberbürgermeiſter
Marrx.) Niederſchelden, Kreis Siegen. Rektor an der
evang. Volksſchule. 1300 Mk., Stellenzulage 400 Mk., Alters-
zulage 160 Mk. und 325 Mk. Mietsentſchädigung. (Amtmann
Puſch.) Oehynhauſen (Bad). 1. April wiſſenſchaftl. Lehrer
an der höheren Stadtſchule. Anfangsgehalt 2700 Mk., event.
3300 Mk., ſteigend bis 3900 Mk. (NMagiſtrat.) Rein
hauſen i. Opf. Gemeindeſchreiber. 1200 Mk. Bürgermeiſter
Lehmer.) Weiden, Kr. Köln. 1. Mai Hauptlehrer an der
dreiklaſſigen Elementarſchule. 1200 Mk., Funktionszulage 100 Mk.
und je 140 Mk. Alterszulagen. Bürgermeiſter von Loevenich:
Nolden.) Dresden. 1. April Oberbaukommiſſar. 5500 bis
7500 Mk. und Penſionsberechtigung.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Bonn“ 28. Jan. 6 morgens die Reiſe

v. Antwerpen n. Oporto fortgeſ. „Würzburg“, v. Oſtaſien kommend,
27. Jan. nachm. in Shanghai angek. „Seydlitz“ 28. Jan. v. Penang
abgeg. „Helgoland“ 28. Jan. v. Vigo abgeg. „Prinzregent Luitpold“
29. Jan. in Aden angek. „Gneiſenau“ 29. Jan. in Antwerpen angek.
„Kiautſchau“ 29. Jan. v. Port Said abgeg. „Gera“ 29. Jan. in
Nagaſaki angek.

Hamburg Amerika Linie. „Nicomedia“ 28. Jan. v. Cux
haven n. Oſtaſien abgeg. „Valdivia“ 29. Jan. v. Cuxhaven n. Weſt
indien abgeg. „Artemiſia“ 29. Jan. auf der Elbe angek. „Naſſovia“,
n. dem La Plata, 27. Jan. v. Antwerpen abgeg. „Prinz Sigismund“
28. Jan. v. Santos über Rio de Janeiro n. Liſſabon u. Hamburg
abgeg. „Hörde“ 28. Jan. in Narvik angek. „Sevilla“, nach dem La
Plata, 28. Jan. St. Vincent paſſ. „Saxonia“, n. Oſtaſien, 28. Jan.
Gibraltar paſſ. „Karthago“ 27. Jan. v. Maranhao abgeg. „Deutſch
land“, v. NewYork n. Genuag, 28. Jan. v. Neapel abgeg. „Pontos“,
von dem La Plata, 28. Jan. v. Funchal abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Was iſt modern in Möbeln Auf dieſe brennende Frage
erteilt eine Broſchüre, die die Firma Dittmar's Möbel-FabrikK,
Berlin C., Molkenmarkt 6, koſtenfrei jedem Jntereſſenten auf
Wunſch zuſtellt, die beſte Antwort. Dieſes Heft enthält 40 der
beſten Entwürfe aus einem Wettbewerb, den der Berliner Kunſt-
gewerbeverein auf Veranlaſſung der Firma Dittmar ausgeſchrieben
hatte. „Einfache Damenzimmer-Möbel für das gebildete deutſche

ſchrift. Schauſteller haben ſich zu dem Feſte bereits in großer Zahl bei ihm nicht um einen tatſächlichen Ehebruch. Der Leutnant hatte nur Publikum“ lautete die Aufgabe. Man verlange das Heft koſtenfrei

angemeldet. hinter dem Rücken des Gatten mit der Gattin des Hauptmanns, der bei Dittmar. (1639

M. Schneider
inletts, Bettzeuge,

billiger Inventur-

s Ausverkauf. [1634

Stangenleinen,Heute und ſolgende Tage:
Bettdamastoe,

Gedecke. Tischtücher, Servietten, Handtücher.



Amtliche Fekanntmachungen,
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion

Ronkursverfahren. T
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des früheren Gerichts
vollziehers Milbratz in Artern
wird nach erfolgter Abhaltung des

Hotel u. Reſtaurant.
In der Babnhofſtraße, vis-à-vis

dem Bahnbofe, wird ein neues
großes, ſehr elegant und praktiſch
gebautes Haus in vier Wochen fertig,
welches per 1. April als Gaſthaus

Die Sächſ. Vich-Perſ.-Bank in Dresden
entſchädigte im letzten Rechnungsjahre nachſtehende Verluſte, deren
Urſachen bei den Pferdeſchäden“ folgende waren

492 an Kolik, 197 an Gelenkentzündung, 149 Lungen und
Bruſtfellentzündung ſowie ſonſtige Erkrankungen der Atmungs-

Schlußtermins hierdurch aufgehoben.
Artern, den 24. Januar 1904.
Königliches Amtsgericht.

Uutz- und Brennholz
Perkauf

organe, 124 Rückenmarkskongeſtion und Gntzündung, ſchwarze
Harnwinde, Nierenſchlag, 65 Sehnen und Sehnenſcheiden
entzündung, 56 Magen und Darmentzündung, 52 Entzündung
des Gehirns und ſeiner Häute, 47 Hufentzündung, 37 Starr
krampf, 35 Herzſchlag, 30 Erkrankung des Herzens und J
beutels, 21 Lungenſchlagfluß, 18 innere Verletzung bezw. Ver
biutung, 16 Nageltritt, 16 Nierenentzündung, 15 Blutarmut,
15 Lederentzündung, 14 Rheumatismus, 12 Dummkoller,

Sitzung am Montag, den I. Februar 1904, nachm. 3 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
Erwerb kunſthiſtoriſch bedeutſamer Bauteile vom Grundſtück Brüder

ſtraße Nr. 12 „Zum Lämmchen“.

Sitzung der Bau- Kommiſſion

reſp. Hotel, mit großen Parterre
räumen für Reſtaurant, ca. 10 eleg.
Zimmern, Zubdehör, Pferdeſtall,
ſchönem Keller c. für 2- 3000 Mk.
pro anno zu verpachten iſt. Selbſt
reflekt. wollen ſich wenden unter
R. St. 10 poſtlagernd ram Dienstag, den 2. Februar 1904, nachmittags 5 Uhr der Oberförſterei Schkeuditz hauſen. 11 Reroenſchlag, 11 Zwerchfellzerreißung, 11 Bornaſche Krankm hen e n de Zum Zwecke der wer e g e e eaſſerſucht, E e1. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pump bei Weawitz, aus dem Schus 5 Gehirnſchlagfluß, 5 Knochenhautentzündung, 3 Typhus,werk I in Halle-Trotha. 2. Finglabſchluß über Kapitel XIII des dezirt Merſeburg Jagen 69u. 70 Brrr e 3 Jnfluenza, 3 Schulterlahmheit, 2 Tromdoſe, 2 Wivderriſt

ſiſtei, 2 Nymphomanie, 1 Gelenkgalle, 1 Melanoſe, 1 Milzbrand,
2 Mühlweg 22 und 1 Netzzerreißung, i Petechialfieber, 1 Hovenentzündung,
i hard Wagnerſtraß e 35 1 Räude, 1 Tragſackentzündung, ſowie die Unglücksfälle:

72 an Knochendruch, 10 äußere Verletzung, 3 Erſtickung, 2 Er
u verkaufen. Näheres in unſerem trinken, 2 Ueberfahren durch die Bahn, I Erdroſſelung.

ureau Brüderſtr. 2. Rechts Die Entſchädigungen werden bekanntermaßen in prompteſter und

anwälte Czarnisow u. Jordan ſzveralſter Weiſe gezahlt. Die Prämien ſind Et. und billig.

Haushaltsplanes für 1902 und Nachbewilligung. 3. Ausbau der
zwiſchen Freiimfelder- und Landsbergerſtraße projektierten
S 4. Bau eines Werkſtattgebäudes und Ausführung
ſonſtiger Arbeiten auf Gasanſtalt J. 5. Verſtärkung des Kredits
zur Erbauung eines Kanals in der verlängerten Talſtraße. 6. Feſt
ſetzung des Kapitels XIII zum Kämmerei-Haushaltsplan für 1904:
Abteilung B Gebäude. Abteilung D Straßen. 7. Landerwerb in
der Wieſenſtraße. 8. Petition betr. Feſtſetzung der Vorgartentiefe

(Wegwitzer Holz) und Jagen 66, 67,71, 72 u. 75 Le lnneeinſhleg

a) Nutzholz:
23 Eichen I. V. Kl. 28,50 fm,

175 Rüſtern, 2 Eſchen 171 tm,
10 Erlen 10 fw, 2 rm Eichen
Nutzſcheit, 55 Hundert RüſternKorb
bügel II. Kl. u. 24,30 Hundert
Schippenſtiele.in der Reilſtraße. 9. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Reilſtraße unter Preis, Fremdpſ. Nachzahlung oder beliebige Prämien- Erhöhungen ſind abſolutwiſchen Sopoldſtraße und Angerweg. 10. Rückauflaſſung von on obi m z r etwa 25 000 Mk. ar. Gait. Doſt. Einf. n en. Die Zucht und Kaſtration ſind koſtenlos

Sand in der Licbenauerſtraße. 11. Vewertung des zum Grund Uhr ab in der Bergſchänte VI Stallgeb., 4 Ver., 8 mitverſichert. Zu jeder Auskunft und Abſchluß von Verſicherungenehe Tee terten e e g Villa tetStraßenlandes. 12. Petition, betr. den Ausbau von Teilen der a a. Zubeh., ErfuStreiber und Beyſchlagſtraße. 13. Benutzung des Seebener Kom i r beſte Lage, herrl. Aus Sub Direktor Eugen Lippold re
mumikationsweges bei Anlegung einer Feldbahn ſeitens der Grube Do a d z dem v ſährig a 4200 Kurg. ſicht, gut. Ord. 1703 und die be r Dertreter.
„Harl Ernſt“. 14. Landerwerb in der Reilſtraße zwiſchen Trift und Finſchlage. Jagen 60 i Sachſa i. H. M. Iaoob. eſpektable Vertreter allerorts geſucht.
Adolfſtraße und Feſtſetzung der Straßeneinheit für dieſen Straßen
teil. 15. Verrechnung derjenigen Koſten, welche für Notſtands-
arbeiten durch Sprengen und Schlagen von Felsmaſſen am Krähen-

16. Erwerb des vom Grundſtück Tauben-

e:Unterhoſgreiſig Kl. Die Brenn

hölzer und bitte ichd zu beſichtigen. Aufmaßliſten

GärtnereiDerpachtung.
Ca. 6 Morg. große Gärtnerei,

Prima Wieſenhenu, Bireer
offeriere zu Tagespreiſen in Ladg. und Fuhren ab Lager.reßſe entſtanden ſind. n der Stämme gegen Abſchriftsgebühren günſtig in Halle a. S. am Waſſer ingeb kauf in einz lJ V z p. e 0 trn. [1562Toepei, Halle a. S. Forſterſtr. 54, Kontor

Ein Paar vorz. 5jähr.
belg. Arbeitspferde

(ſelbſtgez.) verk. preisw.,weil. überz.
Loch rig de Deikechthal

ochwitz b. Heiligenthal,
Kleinbahn H lleHettſtedt, Station

Helmsdorf. 1567

e Tugochsen
der verſchiedenſten Zuchtrichtungen in hervorragenden Gewichtslagen, ſowie

riſchmilchende und 77friſch ühehochtragende

Der vorſtmeiſter. Westermeler.
e

Nuten. Breunhohauktion.

Auf Rittergut Dieskau bei
Halle auf Meieirshöhe und an der
Dieskauer Mühle ſollen Möntag,
den 1. Februar, vorm. 11 Uhr
nachſtehende Höl er nach vorherigen
Bedingungen meiſtbietend verkauft

werden [150813 Stück Ahorn 6,71 km,
7 Ellern 3,36 km, 3 Eſchen
2,25 kw, 2 Rüſtern 0,63 fw,
1Weißtanne--5,28fm, 30 Haufen
ſtärkere u. ſchwächere Pappel-
u. Ellernſtangen, 130 Haufen
Abraumreiſig u. Brennknüppel
und 100 Haufen Reisholz.

II. Meusel. Frruragehandiun
Prima B yeriſche Zugochſen, ſowie

Bayeriſche u. Simmenthaler Stiere, zuge
und Jungvieh jeden Alters empfehle
vermiitie auch deren Ankauf. [1

K. Strausz, Vichlieferungeégeſchäft,
Oberlauringen bei Schweinfurt (Bayern).

m Bekanntmachung8 betr. die Arbeitszeit in den Bäckereien.
m Auf Grund der Ziffer I 8 a der Bekanntmachung des Bundes
n rats vom 4. März 1896 werden für das Jahr 1904 als diejenigen

Tage, an denen in Bäckereien und ſolchen Konditoreien, in denen
außer Konditor auch Bäckerwaren hergeſtellt werden, Gehülfen
und Lehrlinge über die zuläſſige Arbeitsſchicht hinans beſchäftigt
werden dürfen, die folgenden Tage beſtimmt:
der 30. und 31. März, 19. und 20. Mai, 29. und 30. September,

12., 18., 14., 15., 16., 19., 20., 21., 22. und 23. Dezember.
Durch dieſe Feſtſetzung wird das den Arbeitgebern nach Ziffer

I 3 b der erwähnten Bekanntmachung zuſtehende Recht, Gehülfen
und Lehrlinge an 20 weiteren Tagen über die ſonſt zuläſſige Dauer
hinaus zu beſchäftigen, nicht berührt.

Gleichzeitig wird aber darauf aufmerkſam gemacht, daß auch
an allen Ueberarbeitungstagen, mit Ausnahme des Tages vor dem
Weihnachts, Oſter- und Pfingſtfeſt, zwiſchen den Arbeitsſchichten
den Gehülfen eine ununterbrochene Ruhe von mindeſtens 8 Stun!
den, den Lehrlingen eine ſolche von mindeſtens 10 Stunden im

S

t

erſten Lehrjahr und von mindeſtens 9 Stunden im zweiten Lehrjahr Dieskau, den 24. Jan. 1904. ſtehen preiswert zu günſtigen Zahlungsdedingungen in unſerem (1664

h e gen 26. Januar 1904 Die Gutsverwaltung. M i d t Il SDie PolizeiVerwaltung. b l kti agerv eh epo Ha eRutzholz Auktion. gceimfeiderſtraße 42 (Vieyheh.
Bekanntmachung. Mittwoch, den 24. Februar,e Zentrale für Viehverwertung (Viehzentrale).

Ankauf von Gütern

von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen
auf dem Rittergute Bergfarn-
ſtedt bei Querfurt ca. 60 Stück
Eichennutzenden bis 77 em Stärke
und bis zu 3 fm Jnhalt verkauft
werden. Darunter befinden ſich ver

Ateranfnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren
Lehranſtalten

a) Stadtgymnaſinm nebſt Vvorſhule.

S

e

Eine große Auswahl leichte

h

Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 12. April. Aufnahme- ſchiedene, die ſich zum Fournier U. ſchwere, jüngere u. ältere p inPrüfungen fü d ſchneiden eignen. Verkaufsbedin jta- zur Parzellier ung,P et ver r richule Dienstag, den gungen werden im Termine un Arbeits n und Rückzahlung von Hypotheten auf ländliche
Dienstag, den 12. April, 12 Uhr Eröffnungsfeier in der Aula. Leben. (1647 pferde Grundſtücke.Beleihung ländlicher Hypotheken, h S S Wechſeln,

Reeller Rittergutskauf!!! An und Verkauf von Effekten und ländlichen Hypotheken.Die Vorſchule beginnt Mittwoch, den 13. April, 8 Uhr ſtehen untervormittags. Die nach 03 aufgenommenen Schüler verſammein Bez. Breslau, direkt an Stadtſich am VBintwoch, den 13. April 9 Uhr in ver Auls. und Bahn, 1200 Morgen, weiſt vollſter Garantie preieweri M. Marcus, Bank- u. Kommissionsgesehäſt,
Rüben- und Weizenboden, inkl. zum Verkauf. [167Zu Anmeldungen iſt Herr Direktor Or. Friedersdorff täglich von

12 bis 1 Uhr in ſeinem Amtszimmer zu ſprechen.

b) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbiahr 1904 beginnt am

Dienstag, den 12. April, vormittags 8 Uhr

Berlin SW., Gitſchinerſtraße 111.

Sanatgut.
In beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich:

5180 Morg. guten Wieſen, 220 Morg. SWald, maſſ. Geb., komf. Schloß,
vorz. Jagd, 16 Pferden, 16 Ochſen,
70 Kühen, Jungv.,Landſchaftsta310445 Mk., Kaufpreis 325 000 M

Halle a. S.
Gaſthof zur Weintraube.

n

P ller. Anz. 80000 Mk., Selbſtk. näh. ie e Gerste: Be Wie n il in ſeiner Sprechſtunde (I1 bis 12 Ühr) entgegen. Bredlan T Gr- Fürſtenftr. 26, 1. som mer (Salhiſger Kolben u

l 8 25 7 a a n o 5Städtiſte Höhere Rädchenſcule. Ein Gut tDas Schuljahr beginnt Dienstag, den 12. April, vormittags 4 Hafer: hafer, Beſeler Mk. 190s nhr. Die Prüfung der angemeldeten Schülerinnen findet um nahe Leipzig, mit faſt neuen h ei 9 Uhr im Zeichenſaale ſtatt, die Aufnahme der Schülerinnen der Hebäuden, gutem Inventar und V Erbsen Buxbaum I, Buxbaum II, Schalerbſen. Mk. 220
h X. Kiaſſe Mittwoch, den 13. April, 10 Uhr in der Aula. An Anteil an Molkerei, ca. 80 Morgen, J Victoria u. Grüne Folger, m. d. Hand verl. Mk. 260Alles per 1000 kg. Bei kleineren Poſten 2 Mk. per 100 kg mehr.

Zwiebelſamen:
Zittauer per Pfd. Mk. 1,75, per Ztr. Mk. 150,Preiſe verſtehen ſich ab hieſiger Station der Verſand geſchieht
in neuen Drell-Säcken, welche zum Se

meldungen von Schülerinnen werden alltags von 12 bis 1 Uhr und
in den Ferien Montag, den 11. April, von 10 bis 1 Uhr im Amts
zimmer des Schulhauſes, Alte Promenade 21, von Herrn Direktor
Dr. Bledermann entgegengenommen. Geburts- und Impfſchein ſind

h vorzulegen. 1542
ganz nahe liegende a nur
guter Weizenboden, iſt preiswert
zu verkaufen. Offerten unter
L. C. 778 an Rudolf Mosse
Leipzig. [I706

Atiginal-Soctgetreide

der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.
Aeußerſt ertragreiche Pedigree5 o bſtkoſtenpreiſe berechnetHalle a. S,, den 23. Januar 1903. Land elle-Ge u J züchtungen: werden, gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme. [1677

Der Magiſtrat. Staude. a d hen Bern Kartoffel-Preislis te ſteht auf Wunſch zur Verfügung.
Zu kaufen geſucht 40--100 Morgen i 5 Amt Hadmersleben 7 5ren S ChevalierGerſte II, Swan m sleben,Bekanntmachung. e S ireg geh Babn, Poſt u. Telegrapb: Hadmersleben. A. Dietrich.

Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten unbrauchbar, mit Wieſen, Waſſer, vitling Hafer, BorſtiöſaVrgt das hl Lertſeinerte Kote 1 Mk. 10 Pfg., etwas Wald. Nähe Bahn, Chauſſee. 22 Hafer Soidregen Haſer, Vom Montag, den I. Februar ab
Perlſommer Weizen.

Beim Koukurrenzanbau der Ver
ſuchswirtſchaft Lauchſtädt und der
Verſuchs- und Lehr Brauerei zu
Berlin hatten Svpalöfer Gerſten-
und Haferzüchtungen von allen
Sorten die höchſten Erträge.

Preis für ſämtliche Haferſorten u.
Perlſommerweizen 28 p. 100 kg,
für ſämtliche Gerſtenſorten 27
per 100 kg, bei Entnah ne von
mindeſtens 1000 kg 1 von

ſteht wieder ein friſcher Transport
beſter hochtragender Kühe
und neumilchender

a ſowie ſprungfähiger Bullen
bei uns zum Verkauf. 1654Oberländer Buohheim.

m Ruſſiſcher Hof.

n n e Koke 1 Mk.,l Schmiedekoke 80 Pfg.
Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

and das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (155
t Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Hol2-Auktion,

Off., genaue Beſchreid. m. Si c.
Ernst Heins, [I708

Vellahn in Mecklenburg.

Mein Haus S
Kleine Klausſtraße 18, Nähe
des Marktes, will ich verkaufen.

G. Sehraſdt, Uhrmacher.
Mittlere Jiegelet

mit ausreichendem hmboden,Mittwoch, den 3. Februar er. ſollen auf
Burgkemnitzer Forſtrevier
ca. 30 Stch. Schwarzpappeln, 30-60 em ſtark,
„1500 Stch. kieferne Bau und Brettſtänme

(darunter ſehr ſtarke und kernige Stämme) und

200 Rm. kieferne Hrennknüppel
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden. [1235

Zuſammenkunft 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.
Nach der Auktion werden Angebote auf trockene kieferne Kant

guter Kundſchaft und Lage, iſt erb
teilungshalbder ſofort zu verkaufen.

Poſſenhain b. Leißling, im
Januar 1904. [1483J. Schulze, Ziegeleibeſitzer.

Handverleſene

Viktoria Erbſen
à Ztr. 12 Mark,

Hanna-Gerſte,
zentrifugt, zweite Abſaat, à Ztr.
9 Mark verkauft [1465

10 000 kg 2 Rabatt ver 100 kg
ad meinen Stotionen Naſſenheide
i. P., Paſſow i. U. und Schlagen-
thin i. Sachſen. (Letztere nur für
Hvitlinghafer.)

Verkauf nur in neuen plombierten
Säcken mit obigem Warenzeichen.
Säcke à 50 kg 75 Pf., à 75 kg 90 Pf.

Ausführliche Proſpekte gratis
Baldige Beſtellung empfiehlt ſich,

da bei der ſtetig ſteigenden Nach
frage alljährlich viele ſpätere Auf
träge unerledigt bleiben. [221

Naſſenheide bei Stettin.

Saat-Erbſen,

Strubes frühe Victoria,
andverleſen, gibt 100 ke zu 25

arkabKornhausgenoſſenſchaft
1148] Halle a. S.

Suche

Wirtſchaft
mit viel Holz oder kleines

Waldgut

Kartoffeln
Magnum donum, normal
gewachſen, größere, ſowie Vp to
date und MaerecKer ſucht zu
kaufen zu recht guten Preiſen

Hermann Franke,
A sleben, fragewer L kä [i023

„x»»====

Moderne Schaufen
ür Bäcker und Conditorenz kaufen. Anzahlung 30 000 Mk. f

ff. u. A. F. 367 an Rudolſ Große Märkerſtraße 28.
Mosse, Magdeburg. (1705

hölzer und Bretter entgegengenommen.

Die Forſtverwaltung.
Rittergut Roßbach

Prov. Sachſen.
Graf Arnim -Schlagenthin,.
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